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Ac x 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Derlag von Eduard Trewendt. 


apſt und Biſchöfe. 

Verſchiedene Wade an pen letzten Wochen erfolgt 
ſind, haben in Beziehung auf den Kirchenconflict eine Thatſache an 
das Licht gezogen, die ebenſo überraſchend als bezeichnend iſt. Nicht 
der Papſt iſt es, der die deutſchen Biſchöfe vorwärts in den Kampf treibt, 
ſondern umgekehrt, die Biſchöfe ſind es, welche den Papſt mit ſich 
ziehen, und die gelegentlich auftauchenden Bedenken deſſelben beſeitigen. 

So lange dieſe Thatſache unbekannt war, waltete immer noch die 
Möglichkeit ob, der Haltung der ultramontanen Partei mildere Seiten 
abzugewinnen, und ſie gewiſſermaßen zu entſchuldigen. Da war auf 
der einen Seite der Papſt, unbekannt mit den deutſchen Verhältniſſen, 
mit dem grillenhaften Eigenſinn des Alters behaftet, betäubt von der 
Vergötterung, welche ihm durch die Definition der Unfehlbarkeit zu 
Theil geworden. Auf der anderen Seite die deutſchen Biſchöfe, in einen 
tragiſchen Conflict hineingeſtellt zwiſchen Gehorſam gegen den Papſt 
und ihre Pflicht als Angehörige des deutſchen Reiches. Mußte man 
fie wegen ihrer Verlaͤugnung jedes vaterländiſchen Gefühls hart 
tadeln, ſo konnte man für die conſequent erfüllte Pflicht des Gehorſams 
ihnen eine gewiſſe Anerkennung nicht verſagen. 

Nun, Nichts von alledem iſt wahr. Der Papft iſt nicht der Ur: 

heber der unverſönlichen Haltung, welche der Clerus angenommen; 

nicht Gehorſam gegen den Willen des Papſtes iſt es, was die deutſchen 

Biſchöfe in eine ſchroffe Oppoſition gegen die Regierungen binein- 
getrieben, ſondern der eigene Hochmuth diktirt ihnen ihr Verhalten. 
Nicht die roͤmiſche Curie beſtreitet die Koſten des Kampfes, ſondern 
der deutſche Epiſkopat. 

Während der Berathung des Unfehlbarkeitsdogma befanden ſich 
die deutſchen Biſchöfe zum großen Theil in einer mehr oder weniger 
ausgeſprochenen Oppoſition gegen den Papſt. Zum Theil hatten ſie 
ihre Ueberzeugung von der Unhaltbarkeit dieſes Dogma ſchon früher 
bekundet, zum Theil äußerten fie Bedenken gegen die Opportunität 
deſſelben, zum Theil waren ſie vollſtändig indifferent. Nur ſehr 
wenige unter den deutſchen Bilhöfen waren mit Leib und Seele bei 
der Sache, und unſere Leſer werden ſich erinnern, daß der Fürſtbiſchof 
von Breslau, der Biſchof von Paſſau und manche Andere von der 
Caplanspreſſe ſehr böſe Stichelreden hinnehmen mußten, weil fie nicht 
Eifer genug für die große Sache zeigten. 

Es lag unter dieſen Umſtänden nahe, zu glauben, daß ſie im 
Inneren gegen die päpſtliche Politik grollten und nur aus Gehorſam 
gegen den Papſt ſich zum Ungehorſam gegen die Regierung hinreißen 
ließen. Aber es zeigt ſich, daß ſie, nachdem ſie in Glaubensſachen 

das „Opfer des Verſtandes“ gebracht, ſie in der Politik deſto eigen⸗ 
finniger auf ihrem Kopfe beſtanden, und ſich dadurch eine Bedeutung 
zu verſchaffen ſuchten, daß ſie an die Spitze einer politiſchen Partei 
in Deutſchland traten. Es liegt auf der Hand, und wir verlangen 
es gar nicht anders, daß der Papſt und ſeine nächſten Rathgeber ſich 
in einer keineswegs freundlichen Stimmung gegen das deutſche Reich 
befinden, aber die Summe von politiſchen und diplomatiſchen Erfah⸗ 
rungen, die ſich ein Jahrtauſend hindurch im Vatican aufgeſpeichert 
hatte, reichte doch hin, den Papſt einem Abkommen, einem modus 
vivendi geneigt zu machen, und das Werk der deutſchen Biſchöfe 

war es, dieſen modus vivendi zu hintertreiben. Von Fulda aus 
wurde die Parole ausgegeben, die man in Rom befolgte, und die 
päpstliche Encyclica vom 5. Februar war eine von Deutſchland aus 
beſtellte Arbeit, und wenn die Ultramontanen behaupten, dieſe Ency: 
clica ſei nicht ex cathedra erlaſſen, fo haben fie einen Anſpruch 
darauf, daß dieſe Interpretation für authentiſch gehalten wird. Auch 
wenn ſie die lateiniſchen Wendungen derſelben in das Deutſche in 
einer Art überſetzen, welche der ſelige Zumpt niemals gebilligt haben 
würde, ſo muß man ihnen ſoweit Glauben ſchenken, daß dieſe Wen⸗ 
dungen zuvor ſchlecht aus dem Deutſchen in das Lateiniſche über⸗ 
ſetzt waren. 

Nicht mit Pius IX., ſondern mit dem Freiherrn von Ketteler 
haben wir es in der letzten Inſtanz zu thun. Der Nachfolger von 
des heiligen Römiſchen Reiches Erzkanzlern, unzufrieden damit, daß 
er an der kirchlichen Unfehlbarkeit auch nicht den geringſten Antheil 
haben ſoll, nimmt dafür die politiſche Unfehlbarkeit für ſich in Anſvruch 
und regiert feine Amtsbrüder und das Oberhaupt der Kirche ſelbſt. 
Der Nothſtand, in den Tauſende von Katholiken geſetzt ſind, iſt, durch 
den Ehrgeiz eines kleinen Herrn veranlaßt, deſſen Lebensſtellung 
ihn nicht über die hinterpommerſchen Granden des Herrenhauſes 
hinaushebt. 

Um ſo unverantwortlicher für die, welchen die Schuld zugemeſſen 
werden muß, aber um ſo beruhigender für uns. Wir hätten uns 
nicht davor gefürchtet, den Kampf mit Pius IX. durchzuführen; mit 
dem Erzbiſchof von Mainz werden wir ſicher fertig werden. Nicht 
| der Ultramontanismus hat ſich den Particularismus dienſtbar gemacht, 


ſondern umgekehrt, der deutſche Particularismus hat am Ultramon⸗ 


tanismus einen Halt geſucht und die katholiſche Kirche ſelbſt wird be⸗ 
ſtrebt ſein müſſen, ſich dieſes läſtigen Allürten zu erwehren. 


Breslau, 17. März. 


Das war eine wahrhaft dramatiſche Sitzung geſtern im Abgeordneten⸗ 
hauſe. Es muß eine intereſſante Scene geweſen ſein, als Fürſt Bismarck 
gerade in dem blick in das Abgeordnetenhaus eintrat, als aus den 
Conrad v. Bolandeneſchen revolutionären Schandromanen eine Scene mit« 
getheilt wurde, in welcher der Reichskanzler unter dem Namen „Mark“ wegen 
ſeiner Grauſamkeit gegen die Kirche im tiefften Sumpfe umkommend ge: 
ſchildert wird. Kaum eingetreten, bewies er durch ſeine treffliche Rede gegen 
den evangeliſch⸗orthodorxen Herrn v. Gerlach, daß er noch lebe, ja recht munter 
und geſund ſei. Zwei Punkte ſind es beſonders, welche wir aus der ge⸗ 
ſtrigen Debatte hervorheben. Erſtens daß der Cultusminiſter in ſcharfen 
Strichen das Verhalten der preußiſchen Biſchöfe ſchilderte, welche ganz den, 
ſelben Geſetzen in Oeſterreich gehorchen, denen fie im eigenen Vaterlande den 
ſchärfſten Widerſtand entgegenſetzen, und zweitens daß Fürſt Bismarck 
die Heuchelei hervorhob, welche mit dem Spruche getrieben wird: Man muß 
Gott mehr gehorchen als den Menſchen, der clericaler Seits nichts weiter 
bedeute, als: Man muß dem Papſte mehr gehorchen als dem Kaiſer 


Kampf dem proteſtantiſchen Preußen gilt; gegen dieſes einzig und allein 
kämpft die Curie und die preußiſchen Biſchöfe, unterſtützt von den Evange⸗ 
liſch⸗Orthodo xen, helfen mit. Aus Nüdficht auf die katholifchen Habsburger 
gehorcht man dort den Geſetzen; weil die Hohenzollern proteſtantiſch ſind, 
wird der Ungehorſam gepredigt. Den Erfolg hat wenigſtens die geſtrige 
Debatte gehabt, daß Jedermann dieſer Gegenſatz zum Bewußtſein gekommen iſt. 

Der „Verein römiſch⸗katholiſcher Chriſten in Hamburg hat eine 
Erklärung erlaſſen, in welcher es am Schluſſe heißt: „Wir, die wir alle 
dem deutſchen Vaterlande anzugehören die Ehre haben, und denen die Fü⸗ 
gung des Geſchickes es geſtattete, in der Periode des Triumphs des deutſchen 
Kaiſerreiches zu leben — wir Katholiken rufen jetzt deshalb einſtimmig 
den Staat, als von der Vorſehung vor allen Anderen zum Reformator aus⸗ 
erkoren, an, einen Kampf zu kämpfen, den zum Gedeihen der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche wir für durchaus nothwendig erachten.“ 

Wie das Wiener „Vaterland“ meldet, wird der Kaiſer von Oeſterreich 
auf ſeiner Reiſe nach Dalmatien vom Fürſten von Montenegro beſucht 
werden. 

Bei den Landtagserſatzwahlen in Böhmen haben die Jungezechen 
ein eclatantes Fiasko erlitten. Von 42 Landgemeinden, in denen Erſatz⸗ 
wablen ſtattfanden, hat nur eine einzige den jungczechiſchen Candidaten ge⸗ 
wählt und iſt ſelbſt der Führer der Partei, Sladkowsky, unterlegen. Die 
Jungczechen hoffen, letzteren bei den noch bevorſtehenden Städtewahlen durch⸗ 
zubringen. Der Clerus agitirt in hefligſter Weiſe für die Altczechen. 

In Italien ſcheint man ſich wegen der angeblichen (bekanntlich aber gar 
nicht erhobenen) preußiſchen Forderungen in Betreff einer Modification des 
Garantiegeſetzes wieder etwas beruhigt zu haben. — Die „Italie“ führt aus, 
daß die vom Vatican ſo hartnäckig bekämpften preußiſchen Kirchengeſetze nichts 
Anderes als eine Wiederholung derjenigen Beſtimmungrn find, welche ſich 
auch in dem von Pius VII. 1801 mit Frankreich abgeſchloſſenen Concordate 
aufgezeichnet finden, und giebt deshalb ihre Verwunderung kund, daß Pius IX. 
ganz anders zu den deutſchen Biſchöfen ſpreche, als Pius VII. damals zum 
franzöſiſchen Epiſkopate geredet. In Deutſchland wundert man ſich über ſolche 
Widerſprüche ſchon längſt nicht mehr. 

Daß der Papſt und ſeine Blätter über die Eröffnung der erſten Frei⸗ 
maurerloge in Rom Ach und Weh rufen würden, war vorauszuſehen. Einen 
ehrlichen Deutſchen kann es aber trotzdem überraſchen, wenn er erfährt, daß 
Fürſt Bismarck auch an dieſem Unheile ſchuld ſein ſoll. Die clericalen rö⸗ 
miſchen Blätter ſind dieſer Anſicht. Das im Dienſte der Jeſuiten ſtehende 
„Journal de Florence“ meint, es ſei dies wieder eines jener Geſchoſſe, die 
Satan Chriſto in's Angeſicht zu ſchleudern pflege. In dem blödſinnigen 
Gefaſel des betreffenden Artikel heißt es ſodann: 

Die Verderbtheit Europas ſei ſo groß geworden, daß der Satan ſeine 
frechen Augen auf die erhabene Geſtalt Pius IX. habe werfen und ſagen 
dürfen: „Du, der Vicar und der Repräſentant des Erlöſers, biſt ein Ge⸗ 
fangener und Herr von Bismarck verlangt von Deinen Kerkermeiſtern, die 
bisher bewilligte zu große Sreibeit noch mehr 81 beſchränken und Deine 
Stimme mehr und mehr zu erſticken, Herrn v. Bismarck genügt es nicht, 
daß Du noch nicht mit Handſchellen geſchloſſen ſitzeſt, während ich (Satan), 
der Feind des Erlöſers und des Menſchengeſchlechts trotz der von Clemens 
XII., Benedict, Pius VII., Leo XII., Gregor XVI. erlaſſenen Conſtitutionen 
und Bullen, ungeachtet Deiner Bannflüche und Ermahnungen, meine Ge⸗ 
treuen in dieſer Stadt der Heiligen einſetze, wo ſie ſich na Gefallen ver⸗ 
ſammeln, ſich bei Muſik ergoͤtzen und ſich mit angenehmen Unterhaltungen 
über Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit die Zeit vertreiben. Die Welt 
iſt in dieſelbe Sünde wie Eva gefallen, auch ſie hat die Schlange zum Un⸗ 
gehorſam verführt u. ſ. w. 

Auch ſchreibt der Chefredacteur de Camille in einem andern Artikel: 

„Man muß die moderne Welt, welche das Freimaurerthum ge⸗ 
ſchaffen, bekämpfen, denn fie hat mit ihrer neuen Moral, mit ihrem reli- 
giöſem Indifferentismus ein neues Heidenthum geſtiftet, hinter welchem 
der Satan ſteckt! Da es den Apoſteln einſt gelungen, die Welt den 
Griffen des Satans zu entreißen, jo muß in unſern Tagen daſſelbe wieder 
verſucht werden.“ 

Am 10. d. M. hat die feierliche Aufſtellung der Marmorbüſte Mazzini's 
im Capitol ſtattgefunden, welche neben der Büſte des Königs und der Ca⸗ 
vours zu ſtehen kam. Der Abgeordnete Cairoli hielt an die aus den Ab⸗ 
geſandten verſchiedener demokratiſcher und Arbeitervereinen beſtehende Ver⸗ 
ſammlung, eine der Feier entſprechende Rede, ebenſo der Sinda co von Rom, 
Comthur Venturi, welcher hervorhob, wie der König Victor Emanuel, Ca⸗ 
vour und Mazzini die Einigung Italiens bewirkt hätten, weshalb auch ihre 
Bruſtbilder nebeneinander aufgeſtellt werden mü Bien. 

Das neue franzöſiſche Miniſterium führt, ſeitdem Herr Buffet das poli⸗ 
tiſche Programm deſſelben verleſen hat, den Spottnamen: „Ministère de 
Meaux“, weil die in dem erwähnten Programm enthaltenen conſervativen 
Erklärungen den Anſchauungen des gegenwärtigen Handelsminiſters, Vicomte 
de Meaux, welcher bekanntlich den Reihen der Rechten entnommen wurde, 
am meiſten zu entſprechen ſcheinen. Die witzige Bezeichnung rührt von Emil 
von Girardin her, welcher in der „France“ gegen das neue Cabinet zu Felde 
zieht, indem er die Erklärung des Herrn Buffet als einen großen politiſchen 
Fehler bezeichnet. 5 

Girardin jagt dabei wörtlich: „Das Land 5 mehr erwartet als einen 

bloßen Namenwechſel, es will Reformen, große Reformen, und das erſte 
Cabinet der Republik läßt Alles in Frage! Heißt das conſervativ handeln? 
In Frankreich iſt ein Conſervativer derjenige, der ſich an alle Mißbräuche 
der Vergangenheit anklammert, conferbatib ſein heißt, die 8 75 der Willkür 
bis zum Springen anſpannen. Anderswo heißt conſervativ ſein, ſich an die Spitze 
aller Reformen zu ſtellen, die zur Reife gelangt find. Verſteht Herr de Meaur, 
deſſen Collegen Herr Buffet und Dufaure ſind, fo die conſervative Politik: 
In der Verbrüderungsrede des Miniſteriums vom 10. März 1875 und 
des Miniſteriums vom 24. Mai 1873 iſt das Bedenklichſte dies, daß ſie 
der Zukunft, daß ſie der allgemeinen Wahlen nicht gedenkt, die früher oder 
ſpäter ſtattfinden müſſen. Was wird der Marschall Mac Mahon thun, 
der ſich jetzt gegen das linke Centrum hinter eine dreifache Befeſtigungs⸗ 
linie zurückzieht, wenn aller Wahrſcheinlichkeit nach die Mehrheit der künf⸗ 
tigen Verſammlung entſchieden republikaniſch iſt? Wird er einfach zurüd- 
treten oder es auf einen Conflict zwiſchen der geſetzgebenden und ausüben⸗ 
den Gewalt ankommen laſſen? Die Räthe des Herrn Marſchalls haben 

einen großen, einen nicht gut zu machenden Fehler begangen, indem ſie 
ihn unlöslich an eine Partei ſchmiedeten, die am 24. Mai die Mehrheit 
war, aber am 25. Februar die Minderheit wurde, die in dieſer Verſamm⸗ 
lung wieder die Mehrheit werden kann, aber gewiß in der künftigen Ver⸗ 
ſammlung die Minderheit werden muß, wenn nicht vielleicht Herr Vicomte 
de Meaur den Geiſt, das Talent, den Charakter, den Muth und die Fe⸗ 
ſtigkeit eines Robert Peel beſitzt. Man mag das wünſchen, aber kann man 
es hoffen?“ 

In England wird, wie von uns ſchon vor einiger Zeit erwähnt wurde, 


auch in weltlichen Dingen. Denn griffen die Maigeſetze wirklich die] die Frage, ob die Anwendung körperlicher Züchtigung geeignet ſei, der immer 
Religion an, wie mit bewußter Heuchelei von den Ultramontanen zunehmenden Rohheit gewiſſer Klaſſen des engliſchen Volkes, die ſich in em⸗ 
behauptet wird, fo müßte in Oeſterreich derſelbe Widerſtand geboten fein wie pörenden Mißhandlungen von Weibern und Kindern und ähnlichen Vers 
in Preußen. Man ſieht aber aus alledem recht deutlich, daß der ganze! brechen Luft macht, wirkſam entgegenzutreten, gegenwärtig vielfach beſprochen 


kitang. i 


Expebitton:? Herrenficabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle P. 
Anſtalten ee auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


al, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. — — 


8 F a 
Donnerstag, den 18. März 18 
und in der verſchiedenſton Weiſe beantwortet. Die Londoner Blätter vo 
12. März bringen einen Brief John Bright's vom Jahre 1872, in welchem 
die Anſichten dieſes in fo vielen Hinſichten als Autorität geltenden Volks⸗ 
redners über Körperſtraſen folgendermaßen ausgeſprochen find: 

„Ihre Meinung betreffs Anwendung der Peitſche in gewiſſen Fällen 
überraſcht mich durchaus nicht. Viele Leute denken wie Sie und glauben, 


2 


daß man der Rohheit mit Rohheit begegnen müſſe und daß die Peitſche das 


banden Strafmittel für Straßenräuber und Männer, die ihre Weiher miß⸗ 
andeln (garotters and wäfe-beaters) fei. Ich bezweifle jedoch die Richtig⸗ 
keit Ihrer Anſicht. Ich weiß nicht, ob eine Fran, die von ihrem Manne 
mißhandelt worden ift, dieſen gern gepeitſcht ſehen möchte, und ob fie da⸗ 
durch 8 wenn ſie nach der Züchtigung wieder mit ihm leben muß. 
N e letzten Dinge würden wahrſcheinlich ärger fein als die erſten. Unſere 

eſetze ſind grauſam genug geweſen, grauſamer vielleicht als die fait aller 
anderen chriſtlichen Völker, und nachdem wir ihre Grauſamkeit lange an 
uns erfahren haben, nehmen wir allmälig ein weniger barbariſches 
Syſtem an. Ich glaube nicht an den Nutzen grauſamer, barbariſcher und 
erniedrigender Strafen und ich müßte mir daher die Frage, die Sie mir 
vorlegen, nochmals überlegen, bevor ich zu demſelben Schluſſe, wie Sie, 
kommen kann. Ich glaube, daß Tunkſucht mehr mit dem Vergehen des 
Weiberprügelns zu thun hat, als irgend welche andere Urſachen und 
Strafbeſtimmungen ſcheinen mir nicht ausreichend zu fein, um Perſonen, 
die zu viel trinken, von irgend einem Verbrechen abzuſchrecken, zu welchem 
augenblickliche Leidenſchaft ſie antreibt.“ 


Die Arbeiterſperre in Süd⸗Wales, welche unter dem vermittelnden Ein⸗ 
fluß des Lord Aberdare ihrem Ende nahe ſchien, iſt durch die heftigen An⸗ 
ſtachelungen der Agitatoren Hallidey, Maedonald u. ſ. w. wieder weiter in 
die Länge gezogen worden. Die Ausſichten für die Arbeiter ſind bei den 
augenblicklichen Verhältniſſen ziemlich troſtlos. Unter dieſen Umſtänden hat 
ſich Aberdare veranlaßt gefühlt, nochmals als Rathgeber der Arbeiter her⸗ 
vorzutreten. In einem zweiten Briefe legt er die Hoffnungsloſigkeit ihres 
Widerſtandes dar und räth nochmals dringend zur Nachgiebigkeit. 

Ueber die Lage der Dinge in Spanien ſchreibt die „K. Z.“: „Die Ge⸗ 
rüchte über Convenio⸗Unterhandlungen haben durch eine Veröffentlichung des 
„Univers“ eine feſte Geſtalt angenommen. Dieſes franzöſiſche Carliſtenblatt 
theilt eine Proclamation des alten Cabrera an die carliſtiſche Partei mit, in 
welcher der berühmte Feldherr des alten Don Carlos Alfons XII. als den 
König von Spanien anerkennt. Es heißt in dem Aufrufe: „Gott, Vaterland 
und König, ſagt unſer Banner. Gott zuerſt, dann das Vaterland, zuletzt der 
König. Für einen König Gott vergeſſen, das Vaterland zu Grunde richten, 
beißt unſer Banner zerreißen. Dieſelben Urſachen, welche 1839 und 1848 
unſere Anſtrengungen zu nichte machten, ſind auch 1875 wieder hervorge⸗ 
treten. Müſſen wir denn immer dieſen Keim der Zwietracht pflegen, 
welcher unſer Vaterland zu einem ewigen Martyrium verdammt? Müffen 
wir die chriſtliche Liebe auf Leichnamen predigen? Das edle Blut 
unferer Soldaten ftrömt dahin in ruhmreichen, aber nutzloſen Kämpfen. 
Das Land, welches ihren Werth und ihre Fähigkeiten kennt, erwartet 
vergebens die leiſeſte Andeutung über die Politik Derjenigen, die ſie 
anführen. Vor uns haben wir das liberale Europa, und nichts iſt bis⸗ 
her geſchehen, um unſerer Sache die guten Elemente aus demſelben zu⸗ 
zuführen. Ich wende mich an eure Vernunft und euer Gefühl. Wenn 
ihr meinen Schritten folgt, werdet ihr Großes thun, denn ihr gehorcht 
alsdann der Stimme der Vaterlandsliebe, welche den Frieden über Alles 
ſtellt. Wo nicht, wird unſere Fahne zerriſſen ſein; ihr bleibt bei dem 
Könige, ich ſtelle mich auf die Seite Gottes und des Vaterlandes“. Dieſer 
Aufruf ſollte geſtern oder heute von Paris nach Madrid abgehen, um 
von dort aus ſeine Beſtimmung zu erreichen, nämlich möglichſt zahlreich 
in dem Machtgebiete und unter den Truppen des Don Carlos verbreitet 
zu werden. Den Aufruf begleitet ein Convenio, ein Friedens» Vertrag 
zwiſchen den beiden kämpfenden Parteien, unter dem Titel: Artikel, die 
von dem Miniſterium Don Alfonſo's XII. vorgeſchlagen und von Cabrera 
angenommen ſind. Artikel 1 gewährleiſtet den baskiſchen Provinzen und 
Navarra ihre Fueros oder Patricularrechte, wie fie vor dem gegenwär⸗ 
tigen Kriege zu Recht beſtanden; doch erklärt ſich die Regierung von 
allen Verpflichtung gegen diejenige Provinz entbunden, welche ſich nicht 
binnen einem Monate nach Veröffentlichung dieſer Convention in der 
Madrider amtlichen Zeitung dem Könige Alfonſo XII. unterwerfe. Artikel 
2, 3, 4 und 8 verbürgen den Generälen und Offizieren der carliſtiſchen 
Truppen ihren Rang und ihre Orden und verleibt ſie der alfonſiſtiſchen 
Armee ein, vorausgeſetzt, daß ihre Papiere die von Cabrera vorzuneh⸗ 
mende Prüfung beſtehen. Art. 5 enthält entſprechende Beſtimmungen für die 
carliſtiſchen Civilbeamten. Art. 6 ſtellt als Bedingung zu den Artikeln 
2 bis 5 die Unterwerfung unter die Regierung des Königs Alphons XII 
in der oben erwähnten Friſt. Art. 7 gewährt dem General Cabrera das 
Recht, zu Anſtellungen und Belohnungen auch ſolche Offiziere vorzuſchlagen, 
welche, ohne eine actives Commando ausgeübt zu haben, durch ihr Ver⸗ 
halten Anſpruch auf Begünſtigung haben. Art. 9 verpflichtet die Regie⸗ 
rung, im Einvernehmen mit den Cortes die von den Gemeinden und 
Privatperſonen in den vom Kriege betroffenen Gegenden erlittenen materi⸗ 
ellen Schäden zu erſetzen. Das Schriftſtück trägt das Datum Paris, 11. 
März 1875, ſowie die Unterſchriften Ramon Cabrera's und alphonſiſtiſcherſeits 
des Herzogs von Santona, des Marquis von Manzanedo und des Herrn 
Merry del Val. Es geht aus demſelben hervor, daß die Anſicht, Don 
Carlos, ſelbſt ſei an den Convenio⸗ Verhandlungen nicht betheiligt, die 
richtige geweſen iſt. Don Carlos hat im Gegentheil ſchon Kundgebungen 
gegen die „Verſchwörung Cabrera's“ veranlaßt, worin gegen die Falle ge⸗ 
warnt wird, welche ſeinen Getreuen durch feindliche Hinterliſt geſtellt werde; 
fo eine aus Eſtella datirte Bekanntmachung der baskiſch⸗navarriſchen Juden. 
Dem „New⸗Pork Herald“ wird aus Eſtella vom 14. März telegraphirt: 
„Die Entdeckung der Verſchwörung erregte große Aufregung. Enthüllt 
wurde ſie durch den Neffen Cabrera's, Manuel Homedes, nach deſſen 
Ausſage der Plan folgender war: In der Vorausſicht, daß die Carliſten 
nicht im Stande ſein würden, die Stellungen in Carrascal feſtzuhalten und 
die Truppen über den Rückzug aus denſelben mißmuthig ſein würden, ſollte 
das Gerücht von einem Verrathe unter ihnen verbreitet und gleichzeitig 
Cabrera auf dem Schauplatze erſcheinen und als Oberbefehlshaber ausgerufen 
werden. Darauf ſollte Cabrera, gleich Maroto im ſiebenjährigen Kriege, das 
Heer dem König Alfonſo überliefern. Der Plan ſcheiterte an dem Siege von 
Lacar, und die Ehre dafür gebührt allein dem Don Carlos, da er den An⸗ 
griff anbefahl. Ich glaube nicht, daß ein einziger Offizier ſich an Cabrera 
anſchließen wird.“ Obwohl wir dieſem Glauben keineswegs unbedingt bei⸗ 
treten, ſind wir doch auch der Anſicht, daß Cabrera nicht erzielen wird, 
was er hofft. Wäre er früher handelnd auf dem Schauplatze erſchienen, fo 
ſtände die Sache günftiger; jetzt aber dürfte es den Unverſöhnlichen in der 
carliſtiſchen Partei ſchon gelungen ſein, den Einfluß ſeines Namens zu 
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bleiben, als durch Aufbietung aller verfügbaren Kräfte kämpfend dem Bürgers 
kriege ein Ende zu machen. Fur die Herſtellung eines dauernden Friedens 
iſt die militäriſche Unterwerfung des Aufſtande g der einzige Weg, wie dies 


die Geſchichte aller bisherigen Cogvenios in “negativer Weile, aber deutlich 


Wegebauor! 


0 

1 
1 

0 
* 


N 


genug dargethan hat“ s 


„ . un 


Doutſch lan d. 


o. März. [Die Provinzialordnung. — Die 
Kalſer.] „rung. — Die Gewerbe⸗Akadem ie. — Der 
Abend J Die Commiſſion für die Provinzial⸗Ordnung hat geſtern 
eln, auch die zweite Leſung der Vorlage beendet und den Abge⸗ 
coneten Miquel zum Berichterſtatter beſtellt. Heute Abend wird die 
Commiſſion in die Berathung über den Verwaltungsgerichtshof ein⸗ 
treten. Die Berichte werden während der Ferien vertheilt und die 
Debatten im Plenum unmittelbar nach Oſtern beginnen. Eine der 
wichtigſten Vorlagen der Landtagsſeſſion, die Wegeordnung, iſt in den 
bisherigen Commiſſtons⸗Berathungen bei großen Unterbrechungen nur 
langſam gefördert worden, da ſich an die neuen, in dem Entwurf 
hervortretenden Grundſätze ſehr große Discuffionen angeſchloſſen haben. 
Es ſind daher erſt die erſten Abſchnitte, welche den Umfang der 
Wegebaulaſt und die Sonderſtellung der Chauſſeen, die Eintheilung 
in Gemeindewege und Kreisſtraßen enthalten, erledigt. Im Ganzen 
hat man ſich dem Regierungsentwurf angeſchloſſen und einen ab⸗ 
weichenden Grundſatz nur im § 17 aufgeſtellt, der die Wegeregulative 
betrifft, in ſofern als der Entwurf dieſer Regulative von den Organen 
der Staatsregierung und die Commiſſion von der Autonomie der 
Kreisvertretung hervorgehen laſſen will. Nach der jetzigen Lage der 
Dinge iſt es ſicher, daß die Vorlage in der Commiſſton durchberathen 
wird, ob dieſelbe aber auch noch an das Plenum gelangen kann, iſt 
mindeſtens zweifelhaft. — Bezüglich des künftigen Baues der Gewerbe⸗ 
Akademie ſteht nunmehr, nach den neueſten Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes, welche eine Folge der Beſprechung von Abgeordneten mit dem 
Handelsminiſter ſind, feſt, daß der Deſſauerſtraße gegenüber die Koͤnig⸗ 
grätzerſtraße eine Querſtraße erhält, welche einſtweilen bis zum Garten 
des Kriegsminiſterium fortgeführt wird. Auf der linken Seite dieſer 
Straße werden ein Laboratorium und das Wohnhaus des Directors 
der Gewerbeakademie erbaut werden und im Weiteren die dort mün⸗ 
denden Gärten des Herrenhauſes und des Reichstages Eingänge erhalten. 
Auf der rechten Seite wird ſich der Prachtbau der Gewerbeakademie 
erheben, die ſowohl nach der Königgrätzerſtraße als auch nach der 
neuen Straße große monumentale Fronten erhält. Dahinter wird 
dann das Gewerbemuſeum ſeine Stelle finden, deſſen Sammlungen 
im Vorderbau ſich befinden werden, während die Unterrichtsſäle und 
die Zeichenklaſſen in dem Seitenflügel liegen. Den erſtgedachten Bau 
wird Profeſſor Lucan, den des Gewerbemuſeums Profeſſor Gropius 
leiten. Beide Architecten, ſowie der Director der Gewerbeakademie, 
Reuleaux, ferner die Abgeordneten Virchow, Rickert und Lehfeld haben 
Theil an der von dem Handelsminiſter erzielten raſchen und befriedi⸗ 
genden Loͤſung der Frage. — Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
machte heute die erſte Ausfahrt nach dem letzten Unwohlſein. Ueberall 
ſammelte ſich das Publikum und empfing den Kaiſer mit lauten 
Zurufen. 
Berlin, 16. März. [Die Schleswig⸗Holſteiniſche 
Aud gleichs⸗Angelegenheit. — Der Kaiſer zur Encyelica. 
— Diner beim Fürſten Bismarck. — Conflict zwiſchen 


= Berlin, 


dem Herren- und Abgeordnetenhauſe. — Die Provinzial: 


Ordnung. — Waldſchutzgeſetz. — Aus der Unterrichts⸗ 
Commiſſion.] Die geſtern abgegebene Erklärung des Finanz: 
miniſters, daß das Staatsminiſterium dem Votum des Abgeordneten⸗ 
hauſes in der Schleswig⸗Holſteiniſchen Ausgleichs⸗Angelegenheit Folge 
geben und einen Geſetzentwurf baldigſt einbringen werde, durch welchen 
4% Mill. Mark dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinztalverband für Aus: 
gleichszwecke zugewandt werden ſoll, bringt hoffentlich dieſe Angelegen⸗ 
heit bald zu einem Abſchluſſe. Es wird freilich in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein ſejbſt nicht an Stimmen fehlen, welche auch jetzt 
noch über dieſen Ausgleich ſchmähen. Wir haben dabei nicht Jene 
im Auge, welche glaubten, daß für die ca. 14 Millionen Mark be⸗ 


Ein Sonnenſtrahl! 
Eine Ilfelder Kloſtergeſchichte von Arnold Wellmer. 


Wie ein Vogelneſtchen im grünen Buſch liegt Kloſter Ilfeld da 
zwiſchen den hohen Waldbergen am Südabhange des Harzes — ſo 
ſtill, ſo kühl, ſo friedlich! Die uralten laubfriſchen Bäume bis zu den 
ſteilen Bergſpitzen hinauf möchten ihre Zweige faſt über dem traulichen 
Neſtchen ſchützend zuſammenſchlagen. Und an lieben, jungen, luſtigen 
Vögeln fehlte es in den letzten dreihundert Jahren auch nie im Neft 
— die Berge hallen von ihrem Jugendfrohſinn wieder. 


Wo das lieblich⸗grüne Bährethal — von der helläugigen Bähre 
durchplätſchert — ſich ſanft aus dem Gebirge niederſenkt und nach 
der geſegneten güldenen Aue öffnet, ſteht das Kloſter: ſiebenhundert⸗ 
jähriges graues Gemäuer mit kühlen inneren Höfen und Kreuzgängen 
und prächtige weißleuchtende neue Flügel — Steintriumphe der jüng⸗ 
ſten Jahre. Das Ganze erinnert an einen uralten, verwitterten Apfel⸗ 
baum, den der blütenſelige Lenztraum noch einmal überraſcht hat. 
er prangt im Mai zu ſeiner eigenen Verwunderung wieder in reichen 
weißen Blüthen! 

Faſt vier Jahrhunderte lang lebten zwiſchen den alten Mauern 
und ewig⸗jungen, grünen Bergen Prämonſtratenſer⸗Moͤnche ein mit 
Kloſter⸗ und andern Glücksgütern überreich geſegnetes Leben.. da 

plotzlich fing die Wittenberger Nachtigall ihre wunderbaren Lleder an 
zu fingen ... die tönten durch die ganze lauſchende Welt: brauſend 
wie Gewitterſturm und doch wieder ſo himmliſch ſüß lockend — dieſe 
eine Nachtigall brachte der Erde einen neuen Frühling! Auch durch 
die Ilfelder Kloſtermauern drangen dieſe beſeligenden Frühlingslieder 
— keiner der Mönche vermochte ihrem Locken zu widerſtehen. Einer 
nach dem Andern verließ das ſorgloſe Wohlleben des reichen Kloſters 
und folgte dem locken Wundervogel, der kaum ein dürftig Neſt hatte. 
Die Ilfelder Mönche lauſchten der Wittenberger Nachtigall, bis ſie ihre 
Weile nachſingen konnten. Aus den Prämonſtratenſern wurden evan⸗ 
geliſche Pfarrherren. Zuletzt blieb der gute alte Abt Thomas Stange 
nur noch ganz allein in ſeinem großen, öden Kloſter. Er konnte es 
nicht über's Herz bringen, ſein liebes Cönobium zu verlaſſen. Er war 
— wie Michael Neander von ihm ſchreibt — „ein frommer, gottes⸗ 
fürchtiger Mann von zartem und großem Gewiſſen, ein guter Sim⸗ 
plieiſt und Chirurgus — die größte Luft, ſo er hatte, war das Jagen, 
daß er ein Reh oder einen Haſen ſing.“ Aber auch ihm war das 
Lied der Wittenberger Nachtigall tief ins Herz gedrungen: er refor⸗ 
mirte ſein Kloſter und gründete darin auf Luther's und Melanchton's 
Rath — nach dem Vorbilde von Pforta und Meißen — eine Kloſter⸗ 
ſchule. Thomas Stange hatte das Glück, für feine Schöpfung in dem 
jungen Lehrer aus Nordhauſen, Michael Neander, den unermüdlichſten 
und treueſten Rector zu erwerben, der von eben ſo großer Gelehrſam⸗ 


keit und Lehrgabe, als von innigſtem Verſtändniß der jungen Seelen 


untergraben. Der Regierung des Königs Alfons wird kein Mittel übrig tragenden, aus den Kriegsjahren herrührenden Forderungen eine höhere] Der Vice-Präftdent des Hertenhauſes, unterſtützt vom der Bürgermeiſter⸗ 


Summe, als die jetzt bewilligten 4% Millionen Mark, hätten gezahlt] partei, behauptet, daß er den Toaſt auf den Kaiſer auszubringen habe. 
werven konnen, die ſich aber dieſem Ausgleich fügten, als er den ein | Dem widerſpricht der Präſident des Abgeordnetenhauſes und nimmt 
Agen jetzt zum Ziele führenden Ausweg darbot — wir meinen jene dieſes Recht in Folge der Abweſenheit des Präfidenten des Oberhauſes 
Partei in Schleswig⸗Holſtein, welche von keinem Ausgleich etwas wifien| für ſich in Anſpruch. Bis heute Nachmittag ſchwebten noch die „hoch⸗ 
will, vielmehr einzig und allein die Eröffnung des Rechtswegs ver⸗ wichtigen“ Verhandlungen, und es wird als wahrſcheinlich angenommen, 
langt. Der Abg. Windthorſt⸗Meppen machte fi bekanntlich in der] daß die Mitglieder der beiden Häuſer getrennt diniren werden. — 
betreffenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes zum Organe dieſer im] Die Provinzial⸗Ordnungs⸗Commiſſion hat in ihrer geſtrigen Sitzung die 
Haufe ſelbſt nicht vertretenen Parte! — „der Landespartei“, Berathung der Vorlage in zweiter Leſung beendet. Die bet dieſer 
welche zuvor unlängft durch den Tod des Dr. Griebel ihren emergifch: | Gelegenheit gefaßten Beſchlüſſe waren zum Theil von großer Wichtig⸗ 
ſten und tüchtigſten Führer verloren hat, die aber immer noch zahl- keit. Der § 95, welcher von der Wahl des Landesdirectors handelt, 
reiche Anhänger, beſonders im Herzogthum Holſtein, zählt. Wie dieſe iſt in der früheren Faſſung der Regierungsvorlage wieder hergeſtellt 
Partei noch in der letzten Zeit zahlreiche Petitionen an das Abgeord⸗ und damit die Beſtätigung des Landesdirectors ausgeſprochen worden. 
netenhaus geſandt, in welchen einzig und allein der Rechtsweg geſor⸗JDer Regierungscommiſſar erklärte, daß die Staatsregierung das Zu⸗ 
dert wurde, fo wird ſie es auch jetzt an Anſtrengungen nicht fehlen ſtandekommen des Geſetzes von dieſem Paragraphen abhängig machte; 
laſſen, um ihre Anhänger gegen den gebotenen Ausgleich aufzuſtacheln. es ſeien nicht nur Angelegenheiten der communalen Selbſtverwaltung, 
Doch dürften wohl dieſe Bemühungen dem gefunden practiſchen Sinne ſondern auch Landesverwaltungsſachen, welche in die Hand des Landes⸗ 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Bevölkerung gegenüber ohne nennenswerthen] directors gegeben würden und da müſſe die Regierung ſich wenigſtens 
Erfolg bleiben. Dafür glauben wir ſchon jetzt manche ſichere An⸗ das Beſtätizungsrecht wahren.“ Um einer commiſſariſchen Verwal: 
zeichen zu haben, insbeſondere auch in den zahlreichen Dank: und Zu⸗ tung dieſer Stelle moͤglichſt vorzubeugen, iſt ein Zuſatz zu § 95 ange 
ſtlmmungsadreſſen, welche an den Abg. Dr. Hänel für feine im Abge⸗ nommen, welcher nach zweimaliger Nichtbeſtätigung dem Provinzial⸗ 
ordnetenhauſe gehaltene, von fo ſichtbarem Erfolg begleitete Rede ausſchuſſe geſtattet, einen interimiſtiſchen Verwalter zu präfentiten. 
gerichtet worden. Solche find z. B. von den ſtädtiſchen Collegien der[ Die Grundſätze über die Vertheilung und Aufbringung der Provinzial: 
Städte Apenrade, Eckernförde, Heiligenhafen, Lutgenburg, von dem abgaben waren bei erſter Leſung des Geſetzes genau den Sätzen der 
Bürgervereine von Arnis, von zahlreichen Bewohnern der Stadt und] Kreisordnung nachgebildet worden. Durch Streichung des zweiten 
des Kreiſes Segeberg (dem Wahlkreiſe Hänels), aus Preetz, Reinfeld, Alinea des $ 113 (auf Antrag Miqueld) iſt die Commiſſion einen 
Krempe, Burg eingeſandt. Und dieſe Kundgebungen haben auch noch] Schritt vorwärts gegangen; die Vertheilung der Provinzialabgaben 
fortgedauert, nachdem Hänel im Namen feiner politiſchen Freunde die erfolgt nunmehr auf die einzelnen Land⸗ und Stadtkreiſe nach dem 
feierliche Erklärung abgegeben hatte, daß dieſelben für den gebotenen | Maßſtabe der geſammten in ihnen aufkommenden directen Staats⸗ 
Ausgleich eintreten würden, ſobald derſelbe von der Regierung acceplirt|fteuern. Damit fällt die vielbeſprochene Latitüde fort; es wird 
fein würde. Als nicht minder bezeichnend für die in Schleswig⸗Holſtein nicht moglich fein, nach dem Rechenexempel: „wie kommt 
mindeſtens in weiten Schichten herrſchende Stimmung dürfte die in das Land am Beſten, die Stadt am ſchlechteſten fort“ den 
mehreren dieſer Adreſſen ausdrücklich hervorgehobene Thatſache fein, daß] Steuermodus einzuführen — und damit iſt die Gefahr der Be⸗ 
die Unterzeichner derſelben allen politiſchen Parteien angehören. So nachtheiligung der Städte, welche in dem vorgeſchlagenen Wahlmodus 
iſt wohl die Hoffnung als begründet anzuſehen, daß die jegt ergriffene] liegt, erklecklich geringer geworden. Der bereits früher viel beſprochene 
Maßregel ein bedeulſamer Schritt zur Verſoͤhnung der Gemüther inf § 134 — die Zukunft der jetzt beſtehenden Communalverbände — 
Schleswig⸗Holſtein fein wird. — Zur Geneſis des Geſetzentwurſes] gab nochmals zu einer eingehenden Erörterung Veranlaſſung, welche zu 
über die allgemeine Temporalienſperre wird in Abgeordneienkreifen | einem beſſeren Reſultate führte. Die Commiſſton konnte ſich nicht 
Folgendes mitgetheilt: Bei Hofe waren einflußreiche Perſonen rührig,] verhehlen, daß die Provinzialordnung für die Provinz Brandenburg 
den Kaiſer zu bewegen, einen offenen Brief an fein Volk zu erlaſſen, und Pommern faſt ganz illuſoriſch ſei, wenn die Communalverbände 
in welchem er, auf die Loyalität der katholiſchen Bevölkerung ver-] in dieſen Provinzen ungeſchwächt fortbeſtänden. Unter der gegen⸗ 
trauend, keine Maßregeln gegen die Enchelica zu ergreifen Willens] wärtigen Reibung mehrerer Körperſchaften, welchen zum Theil die: 
ſei, obwohl dieſelbe einen Kriegsruf an den katholiſchen Clerus dar: ſelben Arheiten überwieſen ſeien — wie Armenpflege, Fürſorge für 
ſtellt. Wäre dieſes kaiſerliche Schreiben erſchienen, fo würde felbfiver: | Irre, Taubſtumme u. ſ. w. — könne dieſe Fürſorge nur leiden. Trotz 
ſtändlich der heute im Abgeordnetenhauſe zur erſten Leſung gelangte] des Widerſpruches des Reg.⸗Commiſſars, welcher die Entwickelung 
Geſetzentwurf über die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln | dieſer Angelegenheiten der Zukunft überlaffen wollte, wurde der Antrag 
für die kathollſchen Bisthümer und Geiſtlichen nicht eingebracht worden] der Abgeordneten Röftel und Höne dem § 134 folgende Faſſung 
fein: Aber jene Rathgeber der Krone, welche im Culturkampfe das zu geben, mit großer Majorität angenommen: „Die Verwaltung 
entſcheidende Wort führen, ſprachen es aus, daß der Brotkorb der] der zur Zeit beſtehenden communalſtändiſchen Verbände iſt — ſoweit 
Geistlichen jedes Pfarrortes an die Spitze des Kirchthurms gehängt fie die Fürſorge für die Landarmen, Geiſteskranken, Taubſtummen, 
werden müſſe, weil ein edelmüthiges Verfahren der Jeſultenpartei] Blinden und Idioten betrifft, ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1878 
gegenüber nur Hohn und Spott ernten würde. Deshalb hat auch mit allen Rechten und Pflichten auf die Provinz⸗Verbände zu über⸗ 
heute der Cultusminiſter der Volksvertretung weitere Gefegesvorlagen | tragen. Soweit die betreffende Regelung in der obigen Friſt nicht 
in Ausſicht geſtellt, und wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo handelt] durch Uebereinkommen zwiſchen den gegenwärtigen Vertretungen der 
es ſich zunächſt um die Einbringung eines Entwurfes, welcher die communalſtändiſchen Verbände und der nach dieſen Geſetzen zu bilden⸗ 
öffentlichen und geheimen Collecten aller Art zu katholiſchen Kirchen: | den Provinzial⸗Vetretung unter Genehmigung des Miniſters des In⸗ 
oder Schulzwecken verbietet. — Dem jüngſten parlamentariſchen Diner | nern zu Stande kommt, erfolget dieſelbe unbeſchadet aller Privat⸗ 
des Fürſten Bismarck wohnten eine Anzahl Mitglieder des Herren: Intereſſen Dritter durch königliche Verordnung. Streitigkeiten, welche 
und Abgeordnetenhauſes, ſowie höhere Miniſterialbeamte bel. Der hierbei entſtehen, unterliegen der Entſcheidung der Oberverwallungs⸗ 
Fürſt war aufgeräumt und unterhielt ſich lebhaft mit ſeinen Gäſten. gerichte; im Uebrigen erfolgt die Umbildung, beziehungsweiſe Auf⸗ 
Man bemerkte namentlich, daß er die anweſenden Mitglieder der Fort- hebung der communalſtändiſchen Verbände und ihrer Organe durch 
ſchrittspartei auszeichnete. So führte er den Abg. Allnoch, welcher] beſondere Geſetze.“ Die Commiſſton beſchloß ſchriftliche Berichter⸗ 
ſeit dem vereinigten Landtage ſtets Mitglied des Abgeordnetenhaufed ſtattung, welche durch den Abgeordneten Miquel ſo erfolgen wird, daß 
war, in die Geſellſchaft mit den Worten ein: „Meine Herren, ich ſtelle die Abgeordneten noch während der Oſterferien in den Beſitz des Be⸗ 
Ihnen Herrn Allnoch, einen der älteſten Kämpfer, vor. Früher haben] richtes gelangen. — Die Commiſſionsverhandlungen für das Wald⸗ 
wir gegen einander gekämpft, jetzt ſtehen wir zu einander!“ — Die, ſchutzgeſetz wurden geſtern mit dem § 26 wieder aufgenommen. Dieſer 
diplomatiſchen Unterhandlungen zwiſchen dem Herren⸗ und Abgeord - wurde mit einigen Aenderungen und § 27 ohne ſolche angenommen. 
netenhauſe über die Abhaltung eines gemeinſchaftlichen Diners am Zu § 28 wurde ein Abänderungsantrag geſtellt, welcher die Frage 


Geburtstage des Kaiſers drohen an einer Etiquettenfrage zu ſcheitern. hervorrief, „ob der Regierungscommiſſar die Befugniß haben ſolle, die 


und Herzen war, und faſt fünfzig Jahre hindurch ſeinen Schülern der] Sonnenſchein blitzte. Wir durchſtreiften mit einander Felder und Wäl⸗ 
liebevollſte Vater blieb. der und die Berge, von deren Spitzen ſie mir die herrlichen Fern⸗ 
So wuchs der junge Baum, den Thomas Stange in Liebe pflanzte] blicke in die güldene Aue oder über tiefdunkle Thäler und mächtige 
und Michael Neander bis an fein: Ende in aufopferndſter Treue] Laubwellen hinaus bis zum Brocken zeigten. Wie der Wind ſauſten 
pflegte, herrlich auf — er grünte und blühte üppig und trug Frucht ſie, halb gleitend auf derben Stöcken, die ſteilſten Bergſchurren nieder, 
auf Frucht — tauſendfältig — länger als drei Jahrhunderte hindurch.] auf denen die Holzfäller ſonſt die Bäume in die Tiefe ſtoßen. Wir 
— Unter der weſtfäliſch⸗napoleoniſchen Gewaltherrſchaft ließ der Baum] badeten zuſammen in einem Waldsee, in dem die fetten Karpfen mit 
traurig die Zweige hängen — man ſagte ſchon, er ſei geſtorben — den Mönchen ausgeſtorben find. Als fie im Herbſte ihren ſolennen 
aber kaum athmete er wieder goldene Freiheitsluft, ſo ſchlug er von] Abiturienten⸗Commers und Abſchieds⸗Ball gaben, mußte ich dabei ſein. 
Neuem aus und grünte und rauſchte nur um ſo friiher und fröhlicher.“ Gern hörte ich ihnen zu, wenn fie von ihrem Leben im Kloſter er⸗ 
In dieſen Tagen wurde die Axt wieder an den Baum gelegt — aber] zählten — ihren vielen Freuden und kleinen Leiden — und von man⸗ 
gottlob! der Baum widerſtand auch dieſem Streiche — nur einige chem kecken, luſtigen Schülerſtreich. Sehr wohlthuend berührte mich 
übermüthige, überſaftige Zweige wurden ihm gekappt! — So ‚Gott der gebildete und doch naturwüchſig ſprudelnde Ton, der aus Allem 
will, wird deutſche Jugend noch viele Jahrhunderte in ſeinem Schatz wiederklang, und eine gewiſſe gentile Ungezwungenheit in dem ganzen 
ten kräftig gedeihen. Auftreten. Sie machten mehr den Eindruck von Studenten, als von 
Vom Kloſter ab gegen den Ausgang des Thals erſtreckt ſich ein] Alumnen. Der Kloſter⸗Comment war faſt burſchikos. Primaner und 
hübſches, winziges Städtleln, die ſaubern Häuschen fast in die Berge] Secundaner führten ihre blau⸗ſilbernen Cerevis und Kanonen, Cigarren 
hineingeſchmlegt. Kaum 900 Menſchen leben hier ein ſtilles Daſein, und dedicirten Wappenpfeiſen täglich frei und olg Vu die 
arbeitſam und fröhlich. Ihre Exiſtenz hängt von dem Beſtehen der | Straße ſpazieren. Dies galt in den Augen der Klo erväter durchaus 
Kloſterſchule ab. nicht als Contrebande. Abends tranken die Herren Rectoren wohl 
In dieſem lieben grünen Neſichen lebte ich vor wenigen Jahren harmlos ihren Schoppen aus einem jugendlichen Stammſchoppen, deſſen 
einen köstlichen Sommer — frei wie der Wandervogel ... ein harm⸗ Deckel mit einem ſpringenden Pudel oder ſich blähenden Pufer, mit 
loſer Federmenſch. Die „goldene Krone“ gab mit ein freundliches einem Fuchs, Rebhühnchen oder Karpfen geſchmückt war. Jeder 
Obdach und die trefflichſe Atßung. Der König dieſer Krone hertſchte Kloſteraner und manch ehrſamer Fleckenbewohner hatte natürlich feinen 
gar mild und lustig. Sein rundes Sonnengeſicht glänzte in ewiger Spitznamen. Damit harmonirten geheimnißvoll freimaureriſche Ges 
beſter Laune. Alle Welt nannte Seine Maſeſtät kurzweg „Onkel“ bräuche und oft ſehr treffende eigenartige Aus drücke in der Sprache. 
— auch ich bin dem guten Onkel noch heute als getreuer Neffe ver⸗ Die Kloſtergeſetze waren überaus mild; der Verkehr zwiſchen Leh⸗ 
bunden. rern und Schülern freundlich und ungezwungen. Gegenſeitiges Ver⸗ 
Bald ward ich mit den ältern Kloſterſchülern bekannt. trauen ſtand an der Stelle despotiſcher Strenge und finſtern Gehor⸗ 
Ich habe nun einmal ein offen, empfänglich Herz für die Jugend ſams. Die Familien der Lehrer und gebildeten Fleckeneinwohner ſtan⸗ 
mit ihrem Quellen und Schäumen, ihrem leichten, friſchen Hetzen und den den Schülern offen. Im Sommer nahmen die Kloſteraner häufig 
ſorgloſen Frohſinn .. . ich liebe fie, wie ich eine jung erwachte Blume, an Wald: und Bergparlien Theil, die von der einen oder andern 
einen leuchtenden Frühlingsmorgen mit Wieſenduft und Thaugefunkel Familie arrangirt wurden — natürlich mit fo vielen jungen Damen, 
und jubelnden Lerchenliedern in blauer, ſonniger Luft liebe. Mit als im Flecken aufzutreiben waren. Im Winter revanchirten ſich die 
innigem Intereſſe ſehe ich eine ſolche Jugendknospe ſich Blatt um Blatt] Alumnen durch Kloſterbälle, Concerte, Theateraufführungen und Schlit⸗ 
vor mir erſchließen — lächelnd verſenk ich mich in ihren Kelch und tenparkien. Dieſe „Anordnungen und Einrichtungen zum Vergnügen 
ſchlummere drin ein, wie Brahma in der Lotosblume — bei ihrem und zur geſellſchaftlichen Bildung der Zöglinge“ fanden alljährlich ihren 
Duften, wie aus alten Tagen, träume ich mich wieder jung. Platz in den Schulprogrammen. f { 
Selbſt das traumhaft Dämmrige — die reizende Dummheit der Wie heiter contraftirt dies zu dem kläglichen Seufzer des verliebten 
Jugend, die man belächelt und doch beneiden mochte, hat für mich Portenſer Alumnus Gotthelf Fiſtel, des Helden von Gaudy's liebens⸗ 
einen unwiderſtehlichen Reiz. . würdiger „Schülerliebe“ — mit dem er der endloſen Reihe von Palli⸗ 
Ich mochte dieſe gar vielen Mugen, ſtolzen Leuten ganz under⸗ ſaden, Wällen und Gräben gedenkt, welche den Schüler von den Fa⸗ 
ſtändliche Liebe um keinen Preis miſſen — fie erhält das Herz auch milien abſperrten — und ihn von ſeiner Minna Graßmeier! 
in Mittagshitze noch fo hübſch thaufriſch und morgenduftig! — Die „Schülerliebe“ iſt eine gar wunderliche, närriſche Blume: 
Die Ilfelder Kloſteraner waren friſche, muntere Jungen, mit offe⸗ wem fie blüht — und welchem Ritter des amo und cad, der 
nen Herzen und frohen Augen, vor denen die Welt noch voll eitel l regula de tri und vieler anderer entſetzlicher mathematiſcher, gram⸗ 


| 


einverſtanden. 


guten feſtzuſtellen, en, Bereinigung zur Erreichung der Zwecke 


der Waldggenoſſenſchaſt noſhwendig it, oder ob er ſich lediglich an den 


Antrag reſp. an die in denſelben bezeichneten Grundſtücke zu halten 
habe. Nach längerer Debatte, in der ſich die anweſenden Vertreter der 
Regierung für die Feſiſtellung feitend des Commiſſars ausgeſprochen, 
wurde ſchließlich doch der dahingehende Antrag verworfen und der 
§ nach dem Regierungs⸗Entwurfe angenommen. Der $ 29 iſt mit 
einigen Mobificationen, § 30 unverändert und § 31 mit einem Zu: 
ſatze genehmigt worden. Bei § 32 wurde die Berathung abgebrochen, 
da von Seiten des Vorſitzenden hierfür eingreifende Abänderungsan⸗ 
träge angekündigt wurden. Dieſe waren für die zweite Leſung vor⸗ 
behalten, dagegen machten die Regierungs⸗Commiſſare geltend, daß es 
für die Regierung ſehr zu wünſchen ſei, hierüber ſobald wie möglich 
Aufſchluß zu bekommen. Hierauf wurde beſchloſſen, die Anträge in 
der heutigen Abendſitzung zur Berathung zu ſtellen. — In der Un: 
terrichtscommiſſion wurde auf den Antrag des Abgeordneten Dr. 
Paur beſchloſſen, alle diejenigen der Commiſſion zur Berathung vor: 
liegenden Petitionen, welche nur im Wege der organiſchen Geſetzgebung 
erledigt werden konnen, ohne Specialdiscuſſion der Staatsregierung 
als Material für das zu erwartende Unterrichtsgeſetz zu überweiſen. 
Auch der Vertreter der Regierung erklärte ſich mit dieſem Beſchluſſe 
Eine Petition aus Sandbeck in der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein richtete ſich gegen die den dortigen Parcellern auferlegte 
Verpflichtung zum Beitritt zu einer Schulgemeinde, von welcher fie 

über auf Grund der Eigenſchaſt des Geſammtgutes als adellges 
Gut unter däniſcher Herrſchaft befreit waren. Da nicht hinretchend 
Geerd werden konnte, ob die den Parcellenbeſitzern durch die däniſche 

Geſetzgebung vom Jahre 1814 gewährleiſtete Exemtion gegen⸗ 
wärtig zu Recht beſtehe, wurde beſchloſſen, die Petition in einer 
ſpäteren Sitzung unter Zuziehung eines Commiſſars des Miniſters 
des Innern weiter zu berathen. Eine Reihe von Petitionen wurde 
theils wegen Nichteinhaltens des Inſtanzenzugs, theils wegen man⸗ 
Bender Subſtanziirung für nicht geeignet zur Berathung im Plenum 
erklärt. 

Berlin, 16. März. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.)] 
Die Luſt an Culturkampf⸗Debatten iſt im Abgeordnetenhauſe nur noch 
ſchwach vorhanden, wenigſtens auf liberaler Seile. Das hiefige, die 
Abgeordnetenhaus⸗Tribünen beſuchende Publikum hingegen wird dadurch 
noch auf das lebhafteſte angezogen. Das bewieſen heute die übervollen 

ribünen. Selbſt die Diplomaten⸗Loge war dicht beſetzt und die Kö⸗ 
nigliche Loge hatte vornehme Beſucher, die ſämmtlich die erſte Be⸗ 
rathung eines nichts weniger als aufregenden Geſetzes — betreffend 
das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen — mit Spannung zu 
Ende führen hörten, um dann der erſten Berathung des ſogenannten 
Brodkorbsgeſetzes beizuwohnen. Das iſt der ſchnell anerkannte Parla⸗ 
ments⸗Spitzname für das Geſetz „betreffend die Einſtellungen der Lei: 
ſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und 
Geistlichen“. Dieſes Geſetz iſt dem Centrum ſehr unangenehm; noch 
unangenehmer iſt es ihnen, daß ſie bei dieſem Geſetz auch unter den 
ſtarrſinnigſten Fortſchrüttsleuten keinen einzigen finden, der ſich nicht 
aus voller Ueberzeugung für das hier eingeſchlagene Verfahren erklärt. 
Darum die Bitterkeit Reichenſperger's, welcher der Fortſchrittspartei 
vorwarf, ſie gerathe auf den Weg der Conſervativen in den a 
Kammern, welche zu erklären pflegten, fie billigten die Grundſätze 
zwar nicht, würden nichtsdeſtoweniger aber dafür ſtimmen, und darum 
als die Partei des Programms „zwar — aber dennoch“ bezeichnet wären. 
Dies war im Eingang der Reichenſperger ſchen Rede, welche ſpäter 
langweiliger wurde und von 12 bis 1 Uhr, gerade eine Stunde lang 
dauerte. Ihm erwiderte ſofort der Culiusminiſter. Er ſprach auch 
eine Stunde. Das Haus war recht müde, als Profeſſor von Sybel 
begann, in ſeiner monotonen Weiſe nun die dritte Stunde hindurch⸗ 
zureden. Als die Stunde zu Ende ging, erſchien vor dem faſt leeren 
Hauſe plötzlich der Reichskanzler. Schnell füllten ſich die leeren Bänke 
und Profeſſor von Sobel konnte nun feine Rede mit ſchmeichleriſchen 
Worten „auf den großen Staatsmann“ ſchließen, die ſich faſt wie ein 
dreimaliges Hoch auf ihn anhörten. Zur allgemeinen Enttäuſchung, 
gewiß auch nicht zu Bismarcks Freude, erkletterte jetzt ſein vormaliger 
Gönner und Partei⸗Chef, der zum Hoſpitanten des Centrums gewor⸗ 


pen? * Kreugeitungsrundihauer, der Sojäprige Herr v. Gerlach die 
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Tribune, um feine geiſtreichen und burlesken Wortſpiele und Ge⸗ 
ſchichten los zu werden. Die Motive des Geſetzes überſetzte er in die 
Worte: „Der Staat iſt Gott und der jeweilige Cultus miniſter ſein 
Prophet.“ Was „von Freiheit in der Welt iſt“, verdanken wir nach 
Gerlach den Märiyrern der erſten Jahrhunderte. Bismarck entgegnete, 
jugendfriſch wie feit Jahren nicht, aber es berührte etwas unangenehm, 
daß er dem Alten und den Centrumsmännern vorwarf, ſie redeten 
nur, um ſtraflos gedruckt zu werden. Daß ſich das Centrum dies 
gefallen ließ, ohne auch den Redner nur durch Murren zu unter⸗ 
brechen, beweiſt vielleicht mehr als manches andere Anzeichen die Ent⸗ 
muthigung des Centrums. Auf Bismarck folgte Dr. Friedr. Kapp, 
der ſich entſchloß, während der Aufregung, die nach Bismarck's Rede 
auf allen Seiten herrſchte, die Beziehungen zwiſchen Rom und Preußen 
geſchichtlich darzuſtellen. Die Rede war gut, obſchon der Redner, wie 
er ſelbſt erklärte, faſt nur die Kapitelsüberſchriften darlegen konnte. 
Aber was half es? In einem ſolchen Momente um 4 Uhr die Ab⸗ 
geordneten zum Hören zu bringen, gelingt kaum 3 oder 4 Rednern 
in Deutſchland — ſoweit ſie im Reichstag und im preußiſchen Landtag 
zu ſuchen ſind. Die Mehrheit decretirte jetzt Schluß der Discuſſion, 
— und ſchnitt ſo dem Centrum die Entgegnung auf Bismarck ab. 
Heiligenftadt, 16. Marz. [Veräußerungen.] Der Ver⸗ 
walter des Paderborner Bidthumsvermögens, Regierungsaſſeſſor Himly, 
traf, wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, vorgeſtern hier ein und 
übernahm von dem bisherigen Rendanten, Weltgeiſtlichen Tilike, die 
Kaſſe des ehemaligen biſchöflichen Commiſſariats. Der genannte 
Geiſtliche hat ſich bereit erklärt, die Kaſſe bis auf Weiteres auch unter 
der Aufſicht des Staates weiter zu verwalten. Uebrigens hat die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit der hieſigen Gegend ſchon ſeit Monaten bis zur 
Abſetzung des Biſchofs Dr. Martin maſſenhaft die den Kirchen und 
geiſtlichen Inſtituten gehörenden Capitalien eingezogen und in Sicher⸗ 
heit gebracht. Auch hat der bisherige Leiter des Commiſſariats, 
Pfarrer Dr. Zehrt, ſeinen beben Grundbeſitz kürzlich verkauft. 
Köln, 15. März. [Adolf Bermbach,] einſtmals Mitglied (für den 
Siegkreis) des deutſchen Parlaments in Frankfurt und Stuttgart, iſt geſtern 
geſtorben. Weil er der Rückberufung der preußiſchen Mitglieder nicht Folge 
geleiſtet, vielmehr bis zur gewaltſamen Auflöſung des Parlaments ausge⸗ 
barrt, wurde er bei ſeiner Rückkehr in die Heimath wegen Hochverraths ver⸗ 
baftet, unter Anklage geſtellt, aber von den Geſchworenen freigeſprochen. 
Hierauf von dem damaligen Juſtizminiſter Simons aus der Liſte der No⸗ 
tariatscandidaten geſtrichen, errichtete er in Köln eine Papierhandlung. Un⸗ 
gefähr ein Jahrzehnt ſpäter nahm der Juſtizminiſter von Bernuth ihn wieder 
in die Notariakscandidaten auf und ernannte ihn auch bald darauf zum 
Notar in Gerresheim bei Düſſeldorf. Von dort wurde er vor einigen Jahren 
als Notar nach Köln verſetzt. Das Leiden, dem er geſtern erlegen, dat ihn 
lange an's Krankenlager gefeſſelt. Als er am 14. Januar zum letzten Male 
mit Aufwand ſeiner äußerſten Kräfte es verließ, geſchah es, um als Stadt: 
verordneter ſeine Stimme für die Wahl des Oberbürgermeiſters Becker ab⸗ 


zugeben. 

Vom Rhein, 16. März. [Ueber die Adreſſe an den 
Papft] meldet das „M. J.“, daß die Ueberreichung der Adreſſe der 
deutſchen Katholiken, „die ſchon jetzt einige Hunderttauſend Unter⸗ 
ſchriften zählt“, am 13. Mai, dem Geburtstag des Papſtes, in Rom, 
ftatifinden werde. 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 16. März. [Ueber die Mi⸗ 
niſterkrifis] berichtet die „Weſtf. Ztg.“: Das Gerücht von der 
Ernennung des Rittergutsbeſitzers Dr. v. Lengerke auf Steinbeck zum 
Nachfolger des Miniſters v. Flottwell, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. 
Es ſoll Erſterer auch erklärt haben, daß er nicht Luſt habe, unter den 
moe Verhältniſſen das Staatsruder des Landes in die Hand 
zu nehmen. Von gut unterrichteter Seite wird dagegen jetzt darauf 
hingedeutet, daß es in der Abſicht des Fürſten liege, den Miniſter⸗ 
poſten . nicht wieder zu beſetzen. 

Marburg, 13. März. [Das Urtheil] in der am 26. v. M. 
vor dem hieſigen Kreisgericht verbandelten Strafſache gegen acht bei 
den am 1. September v. J. vor und an der Wohnung des Super⸗ 
intendenten Kimmel verübten Katzen⸗Muſik Betheiligten wurde nicht, 
wie beabſichtigt war, am 5. d. publicht, ſondern erſt im geſtrigen 
Termin, nach Vernehmung noch weiterer Zeugen, gefällt. Daſſelbe 
lautet, den vom Staats⸗Procurator geſtellten Anträgen conform, gegen 
4 der Angeklagten wegen Uebertretung des § 360 Poſ. 11 des Straf⸗ 
geſetzbuches auf 4 Tage und gegen 2, welche geworfen haben, von 
denen der Eine 1855 nur mit einem Sigareen- N der 5 


gar nur mit einem Stückchen Hope geworfen haben will, wegen 
Uebettretung des § 366 Pol. 7 auf eine Woche Gefängniß. Die 
beiden mitangeklagten Studenten wurden dem akademiſchen Gericht zur 
Verurtheilung überwieſen. 

Fulda, 13. März. [Dr. Laberenz +.) Heute Vormittag farb, 
wie bereits gemeldet, dahier der Domdechant Dr. Laberenz im Alter 
von 73 Jahren. Nach dem Ableben des Biſchofs Kött (14. October 
1873) wurde ihm das Amt eines Bisthums⸗Verweſers übertragen, 
das er indeſſen nach einigen Monaten aus Geſundheitsrückſichten in 
die Hände des Herrn Hahne niederlegte. In dem Verblichenen ver⸗ 
liert die Diöceſe einen ihrer würdigſten und gelehrteſten Prieſter, der 
ſtets den confeſſionellen Frieden aufrecht zu erhalten ſuchte und ein 
Feind der Intoleranz und hierarchiſchen Ueberhebung war. Wer an 
feiner Stelle in das Domcapitel eintreten wird, iſt noch fraglich. In 
klerikalen Kreiſen glaubt man, daß Decan Müller in Geiſa und Dom⸗ 
pfarrer Schmidt dahier zunächſt auf der Candidaten⸗Liſte figuriren 


dürften. 
Dresden, 16. März. [Ein eigenthümlicher Zuftand.] 


Von dem neulichen Aufenthalte des Königs Albert in Leipzig wird 
mir nachträglich noch mitgetheilt, daß der König bei einer der Geſell⸗ 
ſchaften, welche er dort gab, gegen Mitglieder des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſich auch über die Frage wegen des künftigen Sitzes des 
oberſten deutſchen Gerichtshofes geäußert habe. Da jei ihm denn un⸗ 
verhohlen geſagt worden, daß dieſe Frage in einem weſentlichen 
inneren Zuſammenhange ſtehe mit der Abſicht der königlich ſächſiſchen 
Regierung, von der in den Juſtizgeſetzen allerdings den Einzelſtaaten 
gewährten Freiheit der Beibehaltung einer oberſten richterlichen Inſtanz 
im Lande ſelbſt (für gewiſſe civilrechtliche Fälle) Gebrauch zu machen. 
Der Koͤnig habe ſich darauf hin in einer Weiſe geäußert, daß man 
wohl merken konnte, daß ihm die gedachte Abſicht keineswegs in ihrer 
ganzen Tragweite zur Anſchauung gebracht worden war. Dem Juſtiz⸗ 
miniſter Herrn Abeken iſt vielleicht ſelbſt dieſe Tragweite nicht recht klar; 
es wäre nicht das erſte Mal, daß er über die Conſequenz ſeiner 
eigenen Handlungsweiſe erſchrecke. Jedenfalls iſt es ein eigenthüm⸗ 
licher Zuſtand, wenn Derartiges vorkommen kann. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 15. März. [Abgeordetenhaus.] Die Frage der Betriebs⸗ 
deficite der Bahnen wurde in der heutigen Verhandlung des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſehr lebhaft discutirt. Die Anregung bierzu war gegeben durch 
die Geſetzvorlage über die Vorarlberger Bahn, welche die Regierung er⸗ 
macht der Adapt Bahngeſellſchaft zur Deckung der Betriebsabgänge 
einen Vorſchuß von Fl. zu gewähren. Baron Walterskirchen 
verlangte, es ſolle kr ale notbleidenven, Bahnen Vorſorge getroffen wer⸗ 
den, und zwar ganz einfach dadurch, daß die Velen bgebenden Factoren im Alls 
gemeinen die Pflicht des Staates, für die Betriebsdeficite der Nee 
Bahnen aufzukommen, im vollen Maße anerkennen. Dagegen wies D 
Herbſt darauf hin, daß es eine principielle Löſung für die rag e ber Ber 
triebsdeficite gar nicht gebe, daß ſie vielmehr in jedem einzelnen Falle nach 
der Beſonderheit der Conceſſionsurkunde gelöſt werden mühe. 
Finanzminiſter De Pretis: Die Frage des Betriebsdeficites wird ſchon 
ſeit zehn Jahren discutirt, und es iſt ſowohl von Seite der Regierung wie 
auch von Seite der legislativen Körper an der Auffaſſung feſtgehalten, daß 
diejenige Summe, welche dem fünfprocentigen einerträgniß ent⸗ 
ſpricht, daß Maxim um deſſen ſei, was der Staat zu leiſten habe. 
wenn trotz der Leiſtung dieſer Summe ein Abgang vorhanden iſt, die Staats⸗ 
verwaltung nicht verpflichtet ift, dieſe Abgänge zu zahlen. Das hohe Haus 
wird es daher auch begreiflich finden, wenn auch wir nicht von den bisher 
eingehaltenen Maximen abgehen wollen, daß wir uns nicht für befugt halten, 
eine Entſcheidung zu fällen, welche mit der juriſtiſchen Seite Ka Frage in 
Colliſion kommen könnte und uns befürchten laſſen müßte, daß, wenn wir 
über dieſe Linie hinausgingen, wir uns zur Erlangung einer Indemnität 
nicht mehr für berechtigt halten könnten. 

ch bin auch der Anſicht, daß die Auffaſſung, nach welcher ein Bebriebs⸗ 
deficit nicht bedeckt werden fol, nicht fo ganz ung KO erſcheint. Ich 
bitte nur, auf den Augenblick zurüdzugehen, wo eine Conceſſion ertheilt wer⸗ 
den ſoll. Da iſt es mir noch nie dorgekommen, daß die Conceſſions⸗ 
werber nicht jeves Mal die feſte Verſicherung gegeben hätten, daß die Eiſen⸗ 
bahn in Folge des großen Verkehrs der betreffenden Gezend ſofort Du volles 
Erträgniß liefern würde, und daß nur mit Rückſicht auf das 1 Capital, 
welches nicht in der Lage ſei, ſich die Kenntniß der einſchlägigen zerhältniſſe 
zu verſchaffen, es wünſchenswerth erſcheine, daß die Regierung eintrete und 
für den nicht erwarteten Fall, daß das volle Erträgniß nicht erzielt würde, 


die „Ergänzung“ deſſelden übernehme. Dieſe Voraussetzungen waren bei 


jeder Conceſſionswerbung vorhanden. Es kann nicht vorkommen, daß man 
den Falle eines Betriebsdeficites als möglich vorausſetzt, denn dann würde 
ſich kein Cepital Ruben. 


Eine Bahn, bei welcher die Möglichteit — 


matitalifpee u. f. w. Regeln, der unzähligen. Poftionen, der unzäh⸗] verſchoſſen — 55 die andere Halfte nur nicht, well ſe es ſchon war 
ligen Versfüße in der edlen Metrik und der fünf Poſitlonen der eige- — „Das thut nichts. 
nen beiden tanzluſtigen jungen Füße blühte ſie nicht! — der fühlt ſich ſüchtig. 


155 ihren ſüß berauſchenden Duft ſo überſelig und ſelber ſo duftig 
leicht, als müßte er gleich wolkenan fliegen ... nur der Gedanke an 
das morgende Graecum oder Latinum, oder gar an das nahe Ver⸗ 
ſetzungsexamen vermögen ihn auf dieſer armen — reichen Erde zurück⸗ 
zuhalten. Die Schülerliebe hat aber ſelten etwas gemein mit jener 
köſtlichen Wunderblume, der Aloe, die nur alle hundert Jahre einmal 
blüht, und deren Blätterherz nie mehr als eine Blüthe treibt .. die 
Schülerliebe gleicht vielmehr jener ſüß duftenden, immerblühenden Roſe 
— Rosa semperflorens:. kaum iſt ein Röschen verblüht, fo öffnet 
ſchon ein anderes ſeinen Kelch! 


Rosa semperflorens! Es wäre wunderbar geweſen, wenn dieſe“ 


Blume in dem geſegneten Thal der Bähre nicht noch üppiger gediehen, 
wie hinter den düſtern, dürren Mauern Pfortas zur Zeit Gotthelf 
Fiſtel's und Minna Graßmeier's, wo die Frauen und Fräulein der 
7 Präceptoren den klaſſiſchen Tanzfreuden der Alumnen freund⸗ 
lichſt — zuſahen. Mit dem heiterſten botaniſchen Intereſſe habe ich 
meinem einen Ilfelder Sommer gar mancher vollblühenden Semper⸗ 
Norens in den glühenden Kelch geſchaut — gar irre Knöspchen ſich 
roſig färben und lachend erſchließen ſehen. 

Einſt in der Abenddämmerung ging ich mit einem begabten und 
fleißigen Primaner im Thal ſpazieren. Er war der Sohn eines han⸗ 
noverſchen Kirchenraths und wurde darum kurzweg der „Paperich“ 
genannt. Plötzlich — ohne die kleinſte Vorrede — ſagte der Paperſch 
„Halten Sie es für ſehr gefährlich, ſich oft zu „verſchießen“?“ 

Ich mußte herzlich lachen: „Beſter Paperich, iſt Ihrem lieben Her 
zen etwas Menſchliches paſſirt?“ 

„Ja, es it erſchrettuich — vor vierzehn Tagen dachte ich noch: das 
Burgfräulein! jet das Barbeungswüdigſe Weſen unter der Sonne. 
Auf der letzen Kaffee Bergſteige nach der Brockenausſicht war das 
Sutgräufein die ſüße Laſt meines Armes. Ich konnte nicht anders, 
ich ftieg feitdem jeden Tag ein paar Mal auf den Burgberg, um die 
bübſche Ausſicht von dort auf den Flecken und auf das — Fenfler 
des Burgfräuleins zu genießen und heute ſchon denke ich: das 
Durgfeäulein iſt ein ganz hübsches Midchen — aber verſchoſſen bin 
ich wahrhaftig nicht mehr in ſie!“ 

„Und wer iſt denn heute die glückliche Dultinea von Toboſo, der 
Ihr Herz ſchlägt und Ihre Fenſterpromenaden gelten? ... oder iſt 
meine Frage indiseret?“ 

„Bewahre — ſo ängſtlich geheimnißvoll find wir in dergleichen 
Dingen auf dem Kloſter nicht. Sie kennen doch Tony Waldmeiſter?“ 

„Ah! die hübſche Blondine mit dem röthlichen Schimmer auf dem 

welligen Haar und den lachenden blauen Augen . aber, liebſter 
Paperich, in Waldmeiſters Töchterlein iſt ja ſchon das halbe Kloſter 


. 


Wir ſind auf dem Kloſter nicht eben eifer⸗ 
Sie wiſſen ja, wie brüderlich wir mit einander leben und 
Alles theilen!“ 

5 — wenn die Sachen ſo ſtehen, ſo glaube ich kaum, daß das 
„Verſchießen für Sie ſehr gefährlich iſt. Das kommt mir vor wie die 
Freudenſchüſſe in der Syldeſternacht — die verpuffen ohne Kugel und 
thun keinen Schaden. Aber um Alles in der Welt verlleben Sie ſich 
nur ein Mal — in dem Schuß ſteckt ſtets eine Kugel, wen die ge⸗ 
troffen hat, wird fie fein Lebtag nicht wieder los ... und mehr wie 
eine ſolche Kugel kann das arme Menſchenherz nicht gut vertragen!“ 

„Ach, laſſen Sie uns mal bei Waldmeiſters vorbeigehen — viel⸗ 
leicht ſteht Tony am Fenſter.“ 

Und ich nahm Paperichs Arm und wir machten einträchtig mit 
einander Fenſterpromenade vor dem blonden Waldmeiſterstöchtetlein! 

Rosa semperflorens! Die Schülerliebe in Gaudys Herbarium 
duftet noch immer friſch und fröhlich zu uns herüber — — auch 
Ilfeld hat in jüngſter Zeit ſolch ein heiteres Exemplar ſeiner immer⸗ 
blühenden Roſe zwischen die Blätter eines Buches) zum Trocknen 
niedergelegt. 

Den folgenden Blättern vertraue ich eine neue Blüthe der Ilfelder 
Schülerliebe an ... aber es iſt keine luſtige Semperflorens ... es iſt 
eine gar ſeltene, ernſthafte hundertjährige Albe — die mich in jenem 
Sommer aus verſchollenen Zeiten gar eigen umduftete. 

(Fortſetzung folgt.) 


in wichtiger Theater⸗Proceß.] In heiden Inſtanzen haben ſoebon 
die ae Hebich te den Berliner Theater⸗Agenten Ferdinand Röder 
ſachfälli ab erllärt in er Angelegenheit, welche alle Angehörigen deut: 
ſcher Bühnen nahe angeht. 
en ſich die meiſten engagementsbebürftigen Anfänger den Theateragenten 
verſchreiben und 15700 hierdurch zeitlebens tributpflichtig werden. Die Ent⸗ 
Igelbung der Prager Gerichte dürfte, in Oeſterreich wenigſtens, dieſem Re⸗ 
verſe⸗Unſug ein Ende bereiten. Die Coloratur⸗ Sängerin Marie Erhart, 
eine Wienerin, hat, als ſie vom Grazer Landestheater an die Dresdener Hof⸗ 
bühne ging, einen Röder ſchen Revers unterzeichnet, welcher lautet: 
ierdurch übertrage ich dem Theateragenten Herrn Ferdinand Röder 
in Berlin die ausſchließliche Vertretung meiner ſämmtlichen theatraliſchen 
Angelegenheiten auf die Dauer von vier Jahren. Dieſe Vertretung foll 
nicht nur in der Vermittlung meiner Engagements: und Gaſtſpiele be⸗ 
ſtehen, ſondern Herr Röder ſoll auch verpflichtet fein, durch Aufnahme von 
Referaten über meine Leiſtungen und Erfolge, von Annoncen über meine 
Engagements und Gaſtſpiele, ferner . der ihm ee von 
mix unterzeichneten 9 5 in fein Blatt „Theater⸗Moniteur“, durch Con⸗ 
ſultationen in geſchäfilichen Angelegenheiten u. ſ. w. mein Intereſſe zu 
berlreten. Dagegen verpflichte ich mich meinerſeits, an Herrn Röder 
während der oben genannten Zeit von vier Jahren fünf Procent von 
meinem geſammten Einkommen (Gage, Spielhonorar, Beneſice, Gaſtſpiel⸗ 


*) „Leben und Lieben im Kloſter Ilfeld“ — Berlin, Gſellius Buchhand⸗ 
lung. 1861. 
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Es betrifft die Generaltederfe, mittelſt M 


dem ich mich im Engagement oder als Gaſt befinde, die fünf Procent ven 
meinem I nur an der Gage, 1 5 dem r abzu⸗ 
ziehen und dem Herrn Röder für meine Rechnung einzuſenden“. 


von dem Einkommen der Sängerin in Prag und brachte die Klage ein, als 
die Sängerin die Zahlung mit dem Hinweis darauf, daß der , 
vertrag für Prag ohne Mithilfe Röder's zu Stande gekommen ſei, ver⸗ 
weigerte. 

In ſeiner Klage ſagt der Theateragent: Ueber briefliche Aufforderung des 
Ditectors Rudolf Wirſing vom 3. Mai 1873 Fräulein Erhart von 


Daher, 


auer zu zahlen und 7275 55 ich P ͤ C ͤ ᷣͤ ͤ ᷣͤV ; ᷑ĩ¶» ., ĩͤ . n,ontarire ih. Bevaıt;Ibes!fßfinienberkäub,e DAE jeden Bubnendorſtand, bei 


Auf Grund dieſes Reverſes beanſpruchte Ferdinand Röder fünf Procent 


Dresden 
für Prag zu gewinnen, gab ich Wirſing am 5. Mai bekannt, daß ich ſchn, 


ehe ſein Brief eintraf, an Fräulein Erhart nach Dresden geſchrieben habe 


und boffentlich bald in der Lage ſein werde, ihm Nachricht geben zu können. 
Von Fräulein Erhart kam aber erſt am 8. Juli ein Schreiben an mich, in 
welchem ſie die Nichtbeantwortung meiner Anfrage damitzentſchuldigt, daß ſie 
in der etwas ungeklärten Lage, in der ſie ſich vor der Hand noch befinde, 
auch nichts Beſtimmtes mittheilen konnte. Inzwiſchen hat Fräulein Erhart 
mit Wirſing in Prag für die Zeit vom Juli 1873 bis Palmſonntag 18 870 
abgeſchloſſen, und zwar das erſte 3000 f mit einem Gehalte von 5000 fl., für 

das 2. und dritie Jab ahr mit je Nach dem Vorausgeſchickten FA 
liegt es demnach keinem Geißel daß lente Erhart durch meine Vermitt⸗ 


— 


lung in Prag, engagirt worden und ſonach reversmäßig verpflichtet iſt, fünf 


Procent von ibrem Geſammteinkommen zu bezahlen. 

Die Geklagte (vertreten durch Dr. Raudnitz) machte geltend, daß kein 
Beweis für die Mitwirkung Röder's beim Nat des Vertrages 
vorliege, und das Gericht erſter Inſtanz erkannte 205 der That, daß von Seite 
des Klägers Leiſtungen in dem Sinne des § 1052 B. G. vorliegen, der 
Kläger daher abzuweiſen und in die Koſten zu verurtheilen ſei 

Im Recurzseinſchreiten berief ſich nun Röder auf feinen Revers, der ihm 
unter allen Umſtänden die Procenkual⸗Gebühten ſichere, da derſelbe nicht 


nur die Vermittlung von Engagements und Gaſtſpielen zum Gegenſtande 
bat, ſondern auch den Theateragenten zur Aufnahme von, Referaten über die 


Leiſtungen der Künſtlerin u. ſ. w. verpflichte und berief ſich ferner auf 
ſeine Vereitſchaft zur Aufnahme von dergleichen Referaten in ſeinem „Theater⸗ 
oniteur“ 


Aecder Es iſt ziemlich durchſichtig, zu 1 Art von Leiſtung ſich Herr 
öder verpflichte. Durch Aufnahme don Referaten über die Leiſtungen 
meiner Mandantin ſoll der Gegner das Intereſſe derſelben vertreten. Diefer 
Beſtimmung zufolge verpflichtet ſich der 
nehmen, die im Intereſſe meiner 
pflichtet ſich, von der Objectivität der Referate abzuſehen und nur ſolche 
1 5 8 zuzulaſſen, die die . 1 en Leiſtungen meiner Mandantin ſo 
beurtheilen, wie es in deren per ſönlichem Intereſſe ge iſt. Es follte > 
alſo in F Folge des Reverſes die Meinung j jener Kreiſe, welche das Theater 


Hierauf erfolgte Seitens der Vertretung der Gellagten folgende Ent⸗ 


egner, nur ſolche Referate aufzu⸗ 
andantin gelegen find, das beißt, er der⸗ 6 


N 
un 
1 


näher intereſſirt, nicht durch wahrheitsgetreue Kritik der Leiſtungen, ſondern 70 


durch eine nach perſönlichen Intereſſen abgefaßte Beurtheilung beeinflußt 
werden. Ferdinand Röder verpflichtete ſich ſomit, wenn es das perſönliche 
Intereſſe meiner Mandantin erfordert bälle, die n Meinung irre zu 
führen, und leidet es demnach keinen Zweifel, daß dieſe Verpflichtung, ſowie 
die Zuſage, einer Entlohnung dafür ungiltig ſind, weil der Gegenſtand der 
Verabredung contra bonos mores verſtoßl. (878 B. G.) 

Das Oberlandesgericht gab dieſen er en Folge und erklärte die 
Reverſe des Herrn Ferdinand Röder für ungiltig und Herrn 
Röder j wuldig, die Koſten des Proceſſes zu bezahlen. 


r 


Betriebsdeficites vorausgeſetzt wird, wird vom Staate dann aus anderen 
Rückſichten, etwa militäriſchen Rückſichten gebaut; dann wird aber der Staat 
ſelbſt bauen und ſich nicht des luxuriöſen Apparates der Actionäre und 
des Verwaltungsrathes bedienen. Bei der Conceſſionirung werden zweierlei 
Papiere ausgegeben: Prioritäten und Actien. Die Prioritätenbeſitzer ver⸗ 
ichten auf irgend eine andere Betbeiligung als die fünfprocentige Verzin⸗ 
2 des Capitals, und da glaube ich, daß, wenn nicht ganz exorbi⸗ 
tante Fälle eintreten, der Staat die Verpflichtung hat, dafür 
einzutreten, daß die Prioritätenbeſitzer das in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Zinserträgniß erhalten. 

Mir ſcheint aber die Frage nicht gleich zu liegen für die Actionäre. 
Nehmen wir den Fall an, daß im erſten Jahre eine mehr als fünfprocentige 
Verzinſung eintrete, ſo würden die Actionäre die Dividende unter ſich ver⸗ 
Abeilen, tritt aber ein Betriebsdeficit ein, dann würden die Actionäre die Ergän⸗ 
zung prätendiren können, ohne von den Dividenden, die fie bereits bekom⸗ 
men, etwas herauszugeben. f 

Es ſcheint mir gar nicht ſchrecklich, daß man Denjenigen, welcher den 
vollen Anſpruch auf die Dividende hat, eventuell auch heranziehe, wenn die 
Vorausſetzungen, die man gehabt hat, nicht eingetreten ſind; und ich glaube, 
die Dividende iſt eine Prämie für die eventuelle Tragung eines 
Verluſtes. Gerade die Vorlage, die wir gemacht haben, hat gezeigt, daß 
wir, wenn überwieſene Gründe der Billigkeit vorliegen, trotz dieſer Auffaſſung 
Rückſichten der Billigkeit walten laſſen, und fie zeigt vor Allem, daß wir 
beſorgt ſind, den Staatskredit aufrecht zu erhalten. Denn der 
Staat ſoll dort, wo Vorausſetzungen, die er ſelbſt aufgeſtellt hat, nicht in Er⸗ 
füllung geben, ſich nicht auf den ſtarren Standpunkt des Rechtes ſtellen. 

Die Regierungsvorlage wurde hierauf genehmigt, der Antrag des Baron 
Walterslirchen aber abgelehnt. 

Zum Schluſſe der Sitzung machte der Präſident folgende Mittheilung: 
Das hohe Haus wird ſich erinnern, daß unlängſt vom Herrn Abg. Lienbacher 
ein Vorgang, betreffend das ſtenographiſche Protocoll, gerügt wurde. 
Ich habe bereits damals erklärt, daß ich keinen Zweifel ſetze in die Richtig⸗ 
keit deſſen, was der Herr Abg. Lienbacher damals als incorrect bezeichnet hat, 
und zugleich mein Bedauern ausgeſprochen, daß dies gefchehen iſt. Ich habe 
aber nicht geglaubt, mich damit zufrieden ſtellen zu ſollen, ſondern habe zu⸗ 
dan dem Stenographen⸗Director den ſchriftlichen Auftrag gegeben, den 

organg aufzuklären und darüber an mich zu berichten. Dies iſt geſchehen. 

Ich Kr nun aus der Einſicht der ſtenographiſchen Aufzeichnungen und 
der Reinſchrift folgendes erſehen: Es hat ſich bei der Debatte, betreffend 
das Inkompatibilitäts⸗Geſetz um die Frage gehandelt, ob der Umſtand durch 
das Geſetz getroffen werden ſoll, wenn ein Abgeordneter ein Trinkgeld von 
20:, 50. oder 100,000 fl. erhält, und da ſtand im Bürſtenabzuge des ſteno⸗ 
graphiſchen Protocolles: 20:, 50,000 fl. In den bon mir verlangten und 
mir überbrachten ſchriftlichen Aufzeichnungen habe ich nun bemerkt, daß vor 
dem Worte „20“ mit Bleiſtift „10“ eingetragen und bei dem Worte „50“ 
mit Bleiſtift „bis 100“ eingeklammert war. Das iſt conſtatirt. Bezüglich 
der letztereu Ziffer hat Herr Lienbacher erklärt, daß das von ihm geſchehen 
ſei, weil er es area: habe. Von wem das Ausſtreichen geſchehen iſt, war 
ich in keiner Weiſe zu conſtatiren in der Lage. 

Herr Director Conn hat bei ſeinem Dienſteide erklärt, daß dies 
von ihm und durch die Mitglieder ſeiner Bureaus nicht geſchehen ſei. Ich 


N ale auch gar nicht daran, daß dies vollkommen richtig iſt und muß be⸗ 


ich, Herr Marſchall, daß ich nicht aus der Art geſchlagen bin.“ Mac Ma 


mich um ſo mehr, als ich Herrn Buffet ſoeben verlaſſen habe. 


eine 


tätigen, ſoweit ich fein ganzes Vorgehen zu beurtheilen in der Lage bin, 
daß ihn diesfalls in keiner Richtung ein Vorwurf trifft. Durch wen und 
wie das geſchehen iſt, ob abſichtlich oder zufällig, das zu conſtatiren bin ich 
nicht in der Lage. Ich glaubte dasjenige, was ich erhoben habe, dem hohen 
Hauſe mittheilen zu ſollen. Das iſt der factiſche Sachverhalt. Ich kann 
nur ſagen, daß ich es bedauere, daß man im Protocolle überhaupt eine 
Aenderung vorgenommen hat, allein wie es geſchehen iſt, das kann ich nicht 


conſtatiren. 
Frankreich. 


* Paris, 15. März. [Ein politiſcher Faſtenprediger.] 
Das Organ des Herrn Thiers, „Le Bien Public“, ſchreibt: 

„Es iſt weder unſere Gewohnheit, noch unſere Neigung, die Geiſtlichkeit 
anzugreifen, ſelbſt wenn dieſe ſich auf unſer Gebiet verirrt und auf Koſten 
ihrer Würde in Zeitungspolemiken einmiſcht. Gleichwohl können wir die 
ſonderbaren Ausfälle des Pater Ollivier, eines der außerordentlichen Pre⸗ 
diger pon St. Roch, nicht mit Schweigen übergehen. Daß von derſelben 
Kanzel, von welcher der Pater Lacordaire in den düſterſten Jahren des Kai⸗ 
ſerreichs der Jugend jo mannhafte Rathſchläge gab, auch der Pater Ollivier 
gegen die Erſchlaffung der Charaktere eifrig zu Felde ziehe, mag durchaus in 
der Rolle des chriſtlichen Kanzelredners liegen. Daß aber dieſer leidenſchaft⸗ 
liche Mönch unter dem Vorwande der Moral ſich geſtatte, ſeiner weiblichen 
Zuhörerſchaft in einer für Geiſt und Gehör gleich beleidigenden Sprache die 
„Abſtimmungen der conſervativen Partei“ vorzuwerfen, daß er das Geſpenſt 
der „voyoucratie“ (dies war ſein Ausdruck) heraufbeſchwöre und auf der 
Kanzel dor ſich geſtieuliren laſſe, daß er die politiſchen Leidenſchaſten auf: 
rege, um ſie dann geißeln zu können, daß er St. Roch in einen Club ver⸗ 
wandle, das iſt weder im Namen des Glaubens, noch des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes, noch der öffentlichen Ordnung geſtattet. Wir boffen, daß der 
Pater Ollivier angeſichts der offenen Mißbilligung eines Theiles feiner Zu⸗ 
hörerſchaft den Ton feiner Beredtſamkeit etwas herabſtimmen und ſeine Faſten⸗ 
predigten in einer friedlicheren und evangeliſcheren Weiſe beenden werde.“ 

[Aus dem Elyſee.] Ueber die jüngſte Unterredung zwiſchen dem 
Marſchall Mac Mahon und dem Herzoge von Audiffret⸗Pasquier 
wird der „K. Ztg.“ folgender, etwas dramatiſcher Bericht geſendet: 

„Als der Herzog beim Marſchall erſchien, redete ihn dieſer an: „Herr 


52 901 Ich habe Sie rufen laſſen, um Ihnen die neue Zuſammenſtellung 


des Miniſteriums mitzutheilen, die ich nach dem Rathe meiner Freunde be⸗ 
wirkt habe. Sie ſind nicht mehr Miniſter des Innern; da ich Ihnen aber 
eine Entſchädigung, ſchulde, ſo bewillige ich Ihnen das Miniſterium des öffent⸗ 
lichen Unterrichts. Darauf der Herzog Audiffret⸗Pasquier: „Ich beanſpruche 
gar keine Entſchädigung; ich habe nichts gefordert. Sie, Herr Marſchall, 
Herr Buffet und andere unſerer Freunde haben mich gebeten, das er 
des Innern anzunehmen, das 10 nicht verlangt habe. Ich brauche alſo keine 
Entſchädigung; nur muß ich hinzufügen, daß ich eine ſolche ſchroffe Sinnes⸗ 
Bea Ibrerſeits nicht erwartet hätte.“ Bei dieſen Worten wurde der 
Marſchall roth und entgegnete: 925 wollte Ihnen das Miniſterium des 
Innern nicht geben, weil Sie ein Zerſtörer ſind; Sie hätten Alles desorga⸗ 
niſirt.“ „Ich weiß nicht,“ fiel hier der Herzog ein, „daß es in meiner Fa⸗ 
milie jemals einen Zerſtörer gegeben hätte. Mein Vater, mein Großvater 
und mein Großoheim waren ausgezeichnete Administratoren; es ſcheint, en 
Marſchall, daß Sie die Geſchichte Ihres Landes nicht kennen.“ Der Mar: 
ſchall: „ ch weiß, daß es in Ihrer Familie die ehrenhafteiten Männer ge» 
geben hat.“ Der Herzog von Audiffreti⸗Pasquier: „Was das betrifft, fo 1105 
on: 

„Sie wollen mich alſo im Stiche laſſen?“ Audiffret⸗Pasquier: „Es ſcheint 
mir, daß vielmehr Sie es find, der mich im Stiche läßt.“ Mac Mahon: 
„Ich konnte nicht anders handeln. Es war Zee der dieſe Lifte vorberei⸗ 
tete, der fie in Vorſchlag brachte.“ Audiffret⸗Pasquier: 5 
war über 

eine Stunde bei ihm, und er 1 Me Mahon: 
„Das iſt wirklich erſtaunlich.“ Audi et⸗Pasquier: „Mich verſetzt es in 
noch E Erſtaunen, als Sie.“ Nach dieſen Worten machte der Herzog 
urze Verbeugung und verließ den Marſchall, um Buffet zur Rede zu 


fogte mir kein Wort davon.“ 


ſtellen, der behauptete, er ſei es nicht geweſen, welcher die Liſte aufgeſtellt, 


iſt hier angekommen. 


N 7 aber bereits feit 1849 in der diplomatiſchen Carriere, wo er als 
Attache der 


Krieges mit Marokko von D’Donnel 


und hinzufügte, daß er dem Herzog nichts habe mittheilen können, da dieſes 
Sache des Marſchalls geweſen ſei. Der Herzog von Aupiffret⸗Pasquier ließ 
nd durch dieſe Ausflucht nicht beſchwichtigen und ſchloß die Unterredung: 
„Vous avez peut-ètre cru ötre un homme adroit, mais vous avez pas 
eite un homme droit“, Auf den Gang der n Marsch wird dieſer Zwiſt 
zwiſchen Audiffret⸗Pasquier einerſeits und dem Marſchall Mac Mahon ande⸗ 
rerſeits nicht ohne Einfluß bleiben. Abgeſehen davon, daß die Orleaniſten 
des rechten Centrums dadurch beſtimmt worden ſind, ſich der Linken enger 
anſchließen, als dieſes bisher der Fall war, iſt 1 das Mißtrauen gegen 
Buffet, den man nicht für einen ſehr entſchloſſenen Gegner der Bonapartiſten 


hält, wieder wach gerufen worden, und ſeine Stellung wird deshalb eine 
ziemlich ſchwierige werden.“ 

[Ueber den neuen ſpaniſchen Geſandten am Berliner|y 
Hofe] ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“ von Paris: 


Der neue ſpaniſche Geſandte am Berliner 


. ofe, Herr Merry y Colomb, 
err Merry iſt ein no 


junger Mann ler iſt 1829 


Fance Geſandtſchaft in London debutirte. 


Seitdem war 
Herr Merry längere 15 


Jahre im auswartigen Amte beſchäftigt und mehrfach 


mit wichtigen außerordentlichen Miſſionen in Europa und in Amerika ber 


traut. Als Sectionschef des Miniſteriums wurde er bei Beendigung des 

i f el mit den diplomatiſchen Verhandlungen 
betraut, die zu einem für Spanien fo glorreichen Friedensſchluſſe führten. 
Um die Ausführung des Friedensvertrages zu überwachen und durchzusetzen, 


1 


wurde Herr Merry zum Miniſterreſident in Tanger ernannt, welchen Poſten 
er 12 Jahre hindurch bis 1872 bekleidete, wo er zur 
Königs Amadeus ſeine Entlaſſung gab. Es dürfte nicht unwichtig ſein, 
ganz beſonders hervorzuheben, daß der neue Vertreter Spaniens bei der 
deutſchen Regierung ein Diplomat rien qu'un diplomate iſt (bekannilich 
beut zu Tage in Spanien eine Seltenheit), der ſich niemals bei den Partei⸗ 
kämpfen als Deputirter oder als Journaliſt betheiligt hat und gerade deßhalb 
den Rathgebern des Königs Alfons als beſonders geeignet erſchienen iſt, die 
wiederhergeſtellte Monarchie in Berlin zu vertreten. Der Vater des Herrn 
Merry iſt preußiſcher, beziehentlich deutſcher Conſul in Sevilla und zwar 
unzweifelhaft der Doyen aller Conſuln Deutſchlands. Die Ernennung des 
Herrn Merry zum preußiſchen Conſul in Sevilla datirt nämlich von 
1823; der aus Madrid vertriebene König Ferdinand VII. reſidirte damals 
eine Zeit lang in Sevilla und die Mitglieder des diplomatiſchen Corps be⸗ 
fanden ſich an ſeinem Hoflager. Der Geſandte des Königs von Preußen 
hatte in dem Palais der ſehr angeſehenen und reichen Familie Merry gaſtliche 
Aufnahme gefunden, lernte den kaum 20 Jahre alten Sohn des Hauſes 
kennen und ſchätzen und ließ denſelben zum Conſul Preußens ernennen, 
welchen Ehrenpoſten Herr A. Merry alſo jetzt 52 Jabre bekleidet. Ich darf 
nicht vergeſſen, Ihnen mitzutheilen, daß Herr Merry außer in Berlin auch 
bei mehreren deuiſchen Höfen, namentlich in Dresden, Stuttgart, Darmſtadt 
und Karlsruhe als Vertreter Spaniens accreditirt iſt. 90 ünchen iſt Herr 
Merry nicht beglaubigt, und es ſcheint die Abſicht der ſpaniſchen Regierung 
zu ſein, für Baiern einen beſonderen Geſchäftsträger zu ernennen. Dieſe 
Ausnahme dürfte durch die bekannten nahen Familienbeziehungen des 
ſpaniſchen und des baieriſchen Königshauſes ihre Erklärung finden. 

[Zur Preſſe.] Die „Re publique Francaiſe“ ſprach vor einigen 
Tagen von der „derworfenen Preſſe, welche das Comite Rouher⸗Padoue in 
den Departements“ beſolde. Der Redacteur des bonapartiſtichen Blattes 
„Charantais“, d'Ornano, ließ in Folge deſſen den betreffenden Redacteur der 
„Republique Francaiſe“ durch Albert Durup (von der „Liberte“) und durch 
Robert Mitchell (vom „Soir“) fordern. Die „Republique Francaiſe“ lehnte 
aber die Herausforderung ab, „da ſie ſich nicht zur Rechtſchaffenheit ziehen 
laſſe, wenn ſie die Wahrheit ſage.“ 

Spanien. 

Madrid, 9. März. [Weber die neueſten Vorgänge auf 
dem Kriegsſchauplatze!] ſchreibt man der „K. Z.“: In der Um: 
gegend von Bilbao wird emſig gearbeitet, um einer nochmaligen Ueber⸗ 
rumpelung durch die Carliſten, wie ſie der Feldwache bei Arbolancha 
widerfahren iſt, vorzubeugen. Zumal bei letztgenanntem Orte werden 
ſtarke Verſchanzungen errichtet, wogegen die Carliſten einige Erdwerke 
auf dem Berge Santa Marina aufwerfen. (Einem Telegramm vom 
14. d. zufolge hat der Commandant von Bilbao, General Salamanca, 
es weiterhin für nöthig befunden, die aus den Kämpfen vor San 
Pedro de Abanto bekannte Straße von Caſtro Urdiales nach Portu⸗ 
galete zu decken, und zwar durch die Beſetzung einer von Norden her 
fie beherrſchenden Poſition auf dem Berge Serantes, welche zugleich 
das Thal des Somoroſtro beſtreicht.) Von San Sebaſtian meldet 
man, daß die Carliſten auf dem Berge San Marcos, einer Poſition, 
welche in den Kämpfen des vorigen December eine Rolle ſpielte, einige 
Befeſtigungswerke errichten. Nach den Berichten vom Kriegsſchauplatz 
in Navarra iſt dort ein Austauſch einiger verwundeter Gefangenen 
vorgenommen worden. Den erſten Schritt thaten die Carliſten, welche 
drei Unterhändler, einen Oberſten, einen Horniſten und einen Laza⸗ 
rethbeamten, zu den Vorpoſten der Regierungstruppen ſandten. Das 
Ergebniß der Beſprechungen, die der Lazarethbeamte mit dem General 
Primo de Rivera hatte, war die Vereinbarung, daß eine Anzahl Ver⸗ 
wundeter von beiden Seiten ausgetauſcht werden ſollen. Die Carli⸗ 
ſten machen nun aus dieſem ſehr einfachen Vorgange großartige Un⸗ 
terhandlungen wegen Anerkennung ihres Anſpruches auf die Eigen⸗ 
ſchaft einer kriegführenden Partei. — Der abberufene General Primo 
de Rivera iſt geſtern hier angekommen und hat, nachdem er ſich dem 
König vorgeſtellt, ſein früheres Amt als General⸗Capitän von Neu⸗ 
caſtilien wieder übernommen. N 

[Der Unterſuchungsrichter in Madrid, ] welcher mit den 
Ermittelungen über die im Juli v. J. zu Euenca von der Bande des 
Prinzen Don Alfonſo de Borbon 9 Eſte begangenen Greuelthaten be⸗ 
auftragt iſt, hat den genannten Cabecilla und titulirten Infanten vor⸗ 
geladen, weil ſchwere Anzeichen für deſſen Mitſchuld an dem Verbrechen 
vorliegen. Der Infant Alfons iſt bekanntlich in Deutſchland und wird 
ſich hüten, der Ladung nachzukommen. Wenn an dieſen Bourbonen 
heimgeſucht werden ſollte, was ſie verſchuldet haben, ſie müßten, zumal 
bei dem langſamen Gange der ſpaniſchen Rechtspflege, mehr als zehn 
Leben haben, um die Prozeſſe durchzumachen. — In Bezug auf zwei 
Landsleute in Spanien, die dem deutſchen Namen keine Ehre gemacht 
haben, berichtet ein valencianiſches Blatt, der Gouverneur von Zara⸗ 
goza habe den Gouverneur von Valencla um Auskunft über das Ver⸗ 
halten, welches die zu den Carliſten übergegangenen Deutſchen Müller 


und Speltz in Valencia beobachtet hätten, gebeten; aus welchem Um⸗ 50 


ſtande jenes Blatt ſchließt, daß die Carliſten die beiden Leute dem 
Gouverneur von Zaragoza überliefert hätten. Die ſpaniſchen Erleb⸗ 
niſſe dieſer Herren ſcheinen alſo recht buntfarbig zu werden. 


Großbritannien. 

London, 14. März. [In der am 11. d. Mts. eltgehabten 
Sitzung des Unterhauſes!] ſkizzirte Disrgeli die Geſchäftsord⸗ 
nung des nächſten Monats, welche den Oppoſitionsführer zu einem 
Proteſte peranlaßte gegen die neue Mode, wichtige Bills an die zweite Stelle 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Disraeli erwiderte hierauf nur, daß dieſe 
Geſchäftsordnung die bequemſte und wirkſamſte ſei. Das Hauptthema für 
den Abend war das Marinebudget, welches der Marineminiſter in län⸗ 
gerer Rede auseinanderſetzte. . 

[In der am 12. d. ſtattgebabten Sitzung des Oberhauſes! 
brachte der Herzog von Richmond zum erſten Male die in der Thronrede 
verſprochene Landpachtsreformbill vor, die 10 nur für England gültig 
fein ſoll. Die Pachtperhältniſſe find in Schottland jo ſehr von den engliſchen 
verſchieden, daß für das nördliche . eine beſondere Bill nötbig ſein 
wird. Die Hauptbeſchwerde der Pächter, ſetzte der Herzog auseinander, iſt 
die Abweſenheit jeder Sicherſtellung des von dem Pächter auf Gutsverbeſſe⸗ 
rungen ausgegebenen Capitats. ie Bill theilt die von den Pächtern vor⸗ 
genommenen Verbeſſerungen in drei Arten: 1) Drainirung, Häuſerbau und 
Gärtenanlagen; 2) Verbeſſerungen des Bodens durch Dungmittel ꝛc. Der 
Pächter ſoll für Auslagen der erſten Art nur dann Anſprüͤche auf Entſchä⸗ 
digung haben, wenn ſie mit Bewilligung des Gutsherrn vorgenommen wor⸗ 
den find und das auch nur innerhalb der erften 20 Jahre nach den vorge⸗ 
nommenen Verbeſſerungen. Für die Verbeſſerung der zweiten und dritten 
Art iſt die Zuſtimmung des Gutsherrn nicht nötbig, aber die Anſprüche auf 
Entſchädigung hören nach ſieben bez. zwei Jahren auf. Dafür wird der 
Farmer für allen durch Vernachlaſſigung des Bodens entſtandenen Schaden 
verantwortlich ſein. — Die Bill wurde hierauf zum dritten Male geleſen. 

[In der am 12. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung des Unter: 
hauſes!] lenkte, nachdem mehrere Fragen von untergeordneter Bedeutung 
erledigt waren, Sir J. M' Kenna die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 
angeblich größere Steuerlaſt Irlands und beantragte, daß die deswegen ein⸗ 
gelaufenen Beſchwerden die früheſte Erwägung Kies der Regierung ver⸗ 
dienen. — Der Finanzminiſter bemerkte, daß Irland bei einer genaueren 
Unterſuchung nicht am Beſten davonkommen dürfte. Irland zahle keine 
Steuer, die nicht auch der Reſt des Königreiches theile; dagegen zahle Irland 
manche Steuern nicht, die in Großbritannien gezahlt würden, und ein ver⸗ 
bältnißmäßig größerer Theil der Revenuen werde in Irland als in Groß⸗ 
britannien ausgegeben. Die Bevölkerungs⸗ und Einnahme⸗Zahlen ſeien 
irrig, da das Steuerſyſtem heutzutage in allen drei Reichen ein allgemeines, 
gleichmäßigen und ſich ſelbſt regulirendes ſei; eine Vermehrung der Steuer⸗ 

innahmen bedeute nur eine Verbesserung in der materiellen Lage der con⸗ 
ſumirenden Bevölkerung. — Sir J. M' Kenna wollte hierauf feinen Antrag 
zurückziehen, das wurde jedoch nicht geſtattet, und der Antrag ohne Abſtim⸗ 
mung zurückgewieſen. — Herr Braſſey beantragte hierauf die Einſetzung 
einer Commiſſion, die Vorſchläge machen folle für eine Marine⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzgebung auf Grund des Princips, daß nur für wirkliche Verluſte Ent⸗ 
cdi zu zahlen ſeien. — Ein formeller Antrag wurde hierüber nicht 

eftellt. — Zum Schluß der Sitzung u der Minifter des Innern noch 
eine Bill zur Gründung eines neuen Bisthums St. Albans vor. Die⸗ 


peit der Abdankung des 


ſes teue Bisthum werde aus Theilen der Diöcefen Wincheſter, London und 
Rocheſter deſtehen, 7500 Litr. jährlich einbringen, welche Summe durch Ber: 
zichtleiſtung der Biſchöfe von Rocheſter und Wincheſter auf je 500 Lite; und 
den Verkauf des biſchöflichen Palaſtes im Londoner St. James Square auf⸗ 
gebracht werden folle. Der neue Biſchof wird, gleinh dem von Mancheſter, 
einen Sitz im Oberhauſe haben. 


—— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. März. [Tagesbericht.] 
* 


„ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. 
Woche vom 7. bis 13. März. Die Temperatur wird allmälig milder, 
denn in der vorangegangenen Woche betrug das Mittel des Thermo⸗ 
meters noch — 4°, 2, in dieſer Woche aber — 0, 8. Der Ozon⸗ 
gehalt der Luft iſt ſich im Allgemeinen gleich geblieben, denn die 
Durchſchnitts⸗Ziffer iſt dieſelbe, ſowie in der vorhergehenden Woche 2. 
Im Einzelnen variirt der Ozonometer bedeutend, an einem Tage 
O, an 3 Tagen = 1, an einem = 4, an einem = 6 und an 
einem (Donnerstag, den 11. März) ſogar = 10 (ein Fall, der hier, 
ſo lange es Ozon⸗Meſſungen giebt, vielleicht noch nicht vorgekommen 
iſt.) Die Richtung des Windes war wieder Nordweſt, Nord. — In 
den Standesämtern wurden notirt: 72 Aufgebote (24 mehr als in 
der vorhergehenden Woche), 42 Heirathen (17 mehr als in vorher⸗ 
gehender Woche), Geburten 181 excl. der Todtgeborenen (19 weniger 
als in der vorangegangenen Woche), 128 Todesfälle (16 weniger als 
in der vorangegangenen Woche). — Todtgeboren waren 6, mithin die 
Zahl der Geburten 187, d. h. 59 Geburten mehr als Todesfälle. 
Kinder unter 1 Jahr ſtarben 48. — Von den 42 Heirathen waren 
15 rein evangeliſch (d. h. beide Theile evangeliſch), 8 rein katholisch, 
bei 10 Miſch⸗Ehen war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, 
bei 8 Miſch⸗Ehen der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch; 1 Ehe 
rein jüdiſch. In 10 Fällen war der Mann jünger als die Frau. 
Von den 187 Geburten waren 104 evangeliſch, 74 katholiſch, 
8 jüdiſch, 1 diſſidentiſch; unehelich 39. Von den 128 Sterbefällen 
72 evangeliſch, 50 katholiſch, 5 jüdiſch, 1 diſſidentiſch. 

— d. [Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 

und Königs Wilhelm! wird auf hieſiger Univerſität am 22. März, Vor: 
mittags 11 Uhr, in der Aula Leopaldina ſtattfinden. Den Schluß der Feier 
bildet der Bericht über den Erfolg der Preisbewerbungen der Studirenden 
und die Bekanntmachung der neuen Preisaufgaben. Rector und Senat 
hieſiger königl. Univerſität laden durch Anſchlag am ſchwarzen Brett zu 
dieſer Feier ein. 
* TernenHäng] Der bisherige königliche Landbaumeiſter Promnitz 
iſt zum kk. Poſtbaurath für die Provinz Schleſien ernannt worden. Es wird 
en im biefigen kaiſerlichen Oberpoſtamtsgebäude ein Bureau einges 
richtet. 

+ [Von Seiten der Breslauer Baubankl find die vorderen 
Localitäten und der Papillon des an der Leſſingbrücke von ihr erbauten 
Bazargebäudes an die Breslauer Actien⸗Brauerei vermiethet worden. In 
denſelben, ſowie auf der Veranda des Daches, von wo aus ſich eine prächtige 
Ausſicht nach der Promenade und Ziegelbaſtion ſowie nach der Stadt bietet, 
wird in dieſem Sommer das zur Zeit ſo vortreffliche Breslauer Actien⸗Bier 
(Oderſchlößchen) ausgeſchenkt werden. Die kleineren Locale in dem Bazar ſind 

u Verkaufsſtellen für Blumen, Backwaaren, Cigarren, Selterwaſſer ꝛc. be⸗ 
Kimmt, und fol deren Vermiethung nunmehr ſtattfinden. 

[Neuer Fahr⸗Tarif für Droſchken.] Auf Grund der SS 5 und 
6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 iſt nach 
Berathung und im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat für den 88 von 
Breslau eine Abänderung für das Polizei⸗Reglement für das Droſchken⸗Fuhr⸗ 
weſen vom 7. Juni und der Polizei⸗Verordnung vom 4. December 1872 
verordnet worden. — Wegen der ſeit einigen Jahren beſtehenden hohen 
Preiſe an Hafer, Stroh und Heu, der hohen Mietben, der bedeutend theurer 
gewordenen Pferde und 1 Lebensmittel find die bieſigen Droſchken⸗ 
beſitzer wiederholt um A en des ihnen 1872 gegebenen Fahrtarifs, 
wegen deſſen damals die Einſtellung der Fahrten ſtällfand, vorſtellig ge⸗ 
worden. Die zuftändige Behörde konnte ſich dieſem Anſuchen nicht länger 
mehr entgegenſtellen und wird daher vom 1. April c. ab ein veränderter 
Tarif eingeführt, in welchem die vermeintlichen Härten im früheren Tarif 
vermieden, d. h. die Leiſtungen in Bezug auf die Entfernung und Belaſtung 
in angemeſſener Uebereinſtimmung mit der Bezahlung gebracht find. Der 
bisherige 3 Silbergroſchen⸗Satz, der jetzt in kleiner größeren Stadt mehr vor⸗ 
kommt, iſt ſortgelafſen, die Preiſe für Fahrten der weiteren Touren nach den 
Vorſtädten ſind angemeſſen erhöht, und was ſehr anzuerkennen iſt, ſind die 
Taxen nach den Vergnügungsorten Roſenthal, Kleinburg, Pöpelwitz, Zedlitz, 
Dorf Oswitz, Schwedenſchanze, Morgenau, Lilienthal, Gräbſchen Brauerei, 
Gräbſchen⸗Kirchhof feſtgeſetzt, fo daß unangemeſſenen Forderungen der 
Kutſcher ein Ziel geſetzt iſt. Der Gepäcktaxe iſt das Gewicht, und nicht wie 
bisher die Stückzahl m Grunde gelegt, was ee reeller erſcheint, und 
bei der Ausführung keinerlei Schwierigkeiten bereiten dürfte, weil Jeder, der 
mit der Bahn angekommen, das Gewicht ſeines Gepäckes kennt, ſowie Die⸗ 
jenigen, welche mit der Bahn abfahren wollen, wohl wiſſen werden, ob ſie 
oder 100 Pfund Gepäck Gewicht mit ſich führen. Im Ganzen wird man 
trotzdem hierorts noch immer billiger als in anderen größeren Städten 
fahren, wo überall mit dem 60 Pfennig⸗Satz der Anfang gemacht iſt. (Der 
Tarif ift fpeciell und ausführlich bereits in Nr. 43 der Brest. A mitge⸗ 
theilt worden). n 0 ie Red. 

* (Bezirksverein.] Ueber ein recht intereſſantes Thema: „Aus 
Alt⸗Breslau“, wird Herr Archiv⸗Rath Profeſſor Dr. Grünhagen Donnerstag 
Abend 7% Uhr im norpweſtlichen Bezirks⸗Verein (im oberen Saale des 
Café restaurant) einen Vortrag halten, zu welchem auch Damen eingeführt 
werden können. Anmeldungen neuer Mitglieder werden an dieſem Abend 
im Vereinslokale angenommen. 

Prüfungen.] Dinstag den 23. März von 8 Uhr Vormittags 
bis Mittag 1 Uhr Prüfung der Schüler des „Wanckel ſchen Unterrichts⸗ 

uſtituts“ (jetzt vom Herrn Beißenherz Den — Dinstag den 23. und 

ittwoch den 24. März Prüfung der höheren Töchterſchule, Ring Nr. 19, 
Vorſteherin M. Krug). Nach der Prüfung werden in Jo Zimmern 
äthereien und Zeichnungen zur Anſicht ausgelegt. Das Programm be⸗ 
merkt bei dieſer Gelegenheit: „Da im verfloſſenen chuljahre der Hand⸗ 
arbeitsunterricht von der III. Kl. an aufwärts als obligatorischer Unterrichts⸗ 
egenſtand, mit allerdings nur 2 Stunden wöchentlich, eingeführt worden iſt, 
o hat ſich herausgeſtellt, daß die meiſten Schülerinnen Anfängerinnen waren; 
es wird dies bei Beurtheilung der ausgelegten Arbeiten zu berückſichtigen 
ein. Erſt in den nächſten Jahren wird eine, der Schallenf. Methode ent: 


prechende, organiſche Gliederung durchführbar fein. 5 

ei Gymnafium ju St. Maria-Magdalena.] Der Director der 
Anſtalt Hr. Dr. Heine ladet in dem eben erſchienenen Programm zur Feier 
des kaiſerlichen Geburtstages am 22. März und zur Prüfung der Schüler 


am 23. März ein. An der Spie des Programms ſteht eine gediegene Ab⸗ 
handlung des Hrn. Dr. . „Einiges aus dem Gebiete der Dynamik,“ 
(nebſt einer lithographirten Tafel.) Aus den „Schulnachrichten“ entnehmen 
wir, daß im vorigen Jahre der Hr. Director Dr. Heine einen Urlaub für 
die Zeit von Ostern bis Pfingſten bewilligt erhielt, um eine Reife nach Italien 
zu machen. Der erſte Lehrer der Vorſchule, Hr. Sturm, wurde als Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector nach Frankenſtein berufen, doch gelang es der Fürſorge 
der ſtädtiſchen Behörden den verdienten Mann der Anſtalt zu erhalten. 
Candidat Dr. Thieſen erhielt nach Beendigung ſeines Probeſahres einen 
Ruf als Cuſtos an das phyſikaliſche Muſeum nach Petersburg. „Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, ſo heißt es in den Schulnachrichten weiter, haben anerkannt, 
daß einzelne Zimmer des Gymnaſial⸗Gebäudes wegen mangelhaften Lichtes 
zu Klaſſenlocalien nicht gen find (— und doch iſt das Gebäude eben 
erſt errichtet und mit ſolchen Mängeln behaftet 2); es iſt noch nicht ent⸗ 
chieden, in welcher Weiſe dem Uebelſtande abgeholfen werden ſoll, doch 
aben die ſtädtiſchen Behörden darauf ihre Aufmerkſamkeit gerichtet.“ — Der 
nftalt find im Kane des Jahres mehre wohltpätige Zuwendungen z en. 
— Im Sommerhalbjahre find die Gymna N | 
klaſſen von 181, im Winterhalbjahre die Gymnatalllafien von 631 und die 
Vorſchulklaſſen bon 185 Schülern beſucht worden. Von den 816 Schülern 
des Winterhalbjahres find 545 evaugel., 37 kathol., 234 Mech Ganz oder 
um Theil freien Unterricht haben 47 Schuler. — 325 Rihaelis 1874 er⸗ 
ielten 12 und jetzt zu Oſtern 17 Abiturienten das Zeugniß der Reife. 
(Fortfegung da der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


tallla en von 624, die Vorſchul⸗ 


Be 


e zu Nr. 


f i ee 2 5 

* [Im Lobetheater] wird die „Großherzogin von Gerolſtein“ ganz 
neu einſtudirt, demnächſt zur Aufführung gelangen. Ebendaſelbſt bereitet 
man das höchit intereſſante Volksſtück „der Meineidbaum“ von Anzen⸗ 
gruber, dem Berjafier des A von Kirchfeld“ vor. 
[Vom Eisgang.] Am 16. d. Mts. war bei Brieg der Oder⸗ 

ſtrom oberhalb eisfrei. Durch das Aufeiſen und Sprengen hat ſich das 
Eis an die Eisbrecher herangeſchoben und ift zur Zeit von weiteren Eis⸗ 
bewegungen Nichts zu merken. — Von Ohlau iſt das Eis am 14., gegen 
Nachmittags 3 Uhr, bis Rattwitz abgezogen. Die dort geankerten, mit Koh⸗ 
len beladenen Schiffe find. von Polniſch⸗Steine am 13. Nachmittags in den 
vereinigten „Mühle⸗ und Schleuſegraben“ unterhalb der Polniſch⸗Steiner 
F un b gezogen. Der Waſſerſtand iſt 4,90 M. am Oberpegel und 7,60 
am Unterpegel. Das Obereis ſteht noch. Die in dem Mühlen« und 


Schleußengraben begonnenen Baggerarbeiten werden noch fortgeſetzt. — [h 
8 


Oberhalb Breslau hat ſich das Eis am 14. bereits an mehreren Stellen in 


Bewegung geſetzt und hatten ſich mehrfach Eisverſetzungen gebildet, wie bei 


den Dörfern Rattwitz, Jannowitz und unterhalb Jannowitz an der dort be⸗ 
findlichen Ziegelei, ſowie weiter abwärts im ſogenannten „Margarethen⸗ 
winkel“. Dieſe Eisverſetzungen haben ſich indeſſen bei Treſchen wieder zu⸗ 
ſammengeſchoben, wo fie bis Ottwitz eine coloſſale Eisklammer bilden, fo 
daß die Oder theilweiſe durch die Strachate ihren Weg genommen hat und 
bei Bartheln den Damm überfluthet und in Folge deſſen mehrere Dorf⸗ 
ſchaften, unter anderen auch Schwoitſch, unter Waſſer geſetzt ſind. Bis an 
das er fteht das Eis noch ungebrochen ziemlich feſt. Seitens der 
zuſtändigen Behörde wurden geſtern Nachmittag bereits Arbeitskräfte beſchäf⸗ 
tigt, welche mit großer Energie, unter theilweiſer Aufſicht des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten Graf Arnim⸗Boytzen burg, und des Herrn Polizei⸗Inſpec⸗ 
tors Eitelt, der drohenden Gefahr vorzubeugen ſuchten. Einem Dammbruch 
bei Treſchen iſt nur durch die Umſicht des daſigen Dominial⸗Verwalters, 
Lieutenant Chorus, welcher die gefahrvollen Stellen durch Dünger ſtopfen 
ließ, begegnet worden. Doch iſt immer noch Gefahr vorhanden, wenn nicht 
die Verſtopfung bei Bartheln, wodurch das Waſſer eine furchtbare Spannung 
erhalten hat, beſeitigt wird. — Die bei dem Dorfe Jannowitz im freien 
Waſſer überwinterten, mit Holz befrachteten Schiffe ſind ſchadlos davonge⸗ 
kommen. — Die Ohle ergießt ſich an mehreren Stellen über die Wieſen. 
— Die Paßbrücke iſt für den Fuhrverkehr ſeit geſtern Nachmittag geſperrt. 

+ [Unglüdsfall.) Der ſtädtiſche Feuerwehrmann Anton Sperlich 
hatte allet . bei den ſtatthabenden Exexcierübungen im Hofe des 
Marſtallgebäudes das Unglück von einer der dort aufgeſtellten Holzrüſtungen 
herabzuſtürzen. Der Bedauernswerthe, welcher bei dieſem Falle ſehr erheb⸗ 
liche Verletzungen im Geſicht und Hinterkopfe erlitten hat, mußte ſofort nach 
der Krankenanſtalt des Allerheiligen Hoſpitals geſchafft werden. 

27 ae e e 8 de Weintraube, eingetra⸗ 
ene Genoſſenſchaft.] Die am 15. März abgehaltene Generalverſamm⸗ 
ung eröffnete Herr Däglau mit der Mittheilung, daß die im Januar d. 
J. beſchloſſenen Statutenänderungen wegen einiger Formfehler vom Handels⸗ 
ericht nicht ſanctionirt worden ſind, weshalb eine nochmalige Berathung der 
Gialuten in einer im April ſtattfindenden Generalverſammlung vorgenommen 
werden muß. Nachdem hierauf vorgetragenen Geſchäftsbericht für das Jahr 
1874 betrugen die Geſchäftsantheile der Mitglieder am Schluſſe vorigen 
Jahres in runder Summe 5269 Thlr., die kündbaren Mitglieder⸗Guthaben 
15,883 Thlr., der Reſervefonds erreichte eine Höhe von 213 Thlr. Der reine 
Aufſchlag, welcher auf die im vergangenen Jahre eingekauften Waaren ge⸗ 
legt wurde, betrug ca. 6% pCt. Die Saldi der Mitglieder betrugen 2413 
Thlr. Der Beſtand des Waarenlagers, wie er bei der am 24. Januar d. J. 
aufgenommenen Inventur vorgefunden wurde, hatte einen Werth von 19,957 
Thlr. Das Verluſt⸗Conto beziffert ſich auf 4327 Thlr., während der Brutto⸗ 
gewinn 4780 Thlr. betrug, jo daß ein Reingewinn von 453 Thlr. verbleiht. 
Davon gelangten 6% pk. oder 2 Sgr. pro Thaler (mit 351 Thlr.) als 
Dividende auf 5266 dividendenberechtigte Thaler zur Vertheilung. Die Lager⸗ 
rechnung betrug in Eingang und Ausgang 63,175 Thlr., die Kaſſenrechnung 
in Einnahme und Ausgabe 59,276 Thlr., das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
beglich ſich in Höhe von 4780 Thlr., die Activa und Paſſiva in Höhe von 
40,444 Thlr. Dem Vorſtande wurde einſtimmig Decharge ertheilt. Hierauf 
wurde Herr Däglau auf's Neue zum Vorſitzenden und Herr Stinner zum 
Kaſſirer gewählt. Die Wahl für die ausſcheidenden Verwaltungsrathsmit⸗ 
glieder fiel auf die Herren: Schäche I., Müller J., Jäckel II., Grunert 
und Frühling. . a E 

+ [Polizeiliches] In einem Schanklocale auf der Scheitnigerſtraße 


wurde einem Oelanſtreicher eine werthvolle ſilberne Ankeruhr; und in der 


Nähe der ſtädtiſchen Gasanſtalt einem Zimmergeſellen, der ſich in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande befand, eine ſilberne Cilinderuhr von 2 Strolchen ge⸗ 
ſtohlen. — Mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln wurde einem Reſtaurateur 
auf der Meſſergaſſe Nr. 28 aus verſchloſſenem Laden eine Wanduhr und 
5 Kiſten Cigarren mit je 100 Stück entwendet. — In verfloſſener Nacht er⸗ 
brachen Diebe das Gewölbe eines Fiſchwaarenhändlers Hinterhäuſer Nr. 5, 
aus welchen dieſelben 9 Mark Kupfergeld und einen Preßſchinken annectirten. 
— Aus der Bodenkammer eines Hauſes Holteiſtraße Nr. 2 wurde mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs eine große Menge Porzellan im Werthe von 100 M. 
eſtohlen, welches als öſterliches Geſchirr beſtimmt, einer dort Iwohnhaften 
aufmannsfrau gehörte. Die Diebe erbrachen in demſelben Hauſe noch 
eine zweite Bodenkammer, aus welcher ſie 12 Hefte „Illuſtrirte Zeitung“ und 
18 Liter Backobſt ſtahlen. ? hai ö 5 
[Ueber den Lockenproceß in Görlitzl haben wir erſt dieſer Tage 
einen kurzen Bericht geliefert. Jetzt bringt die in Görlitz erſcheinende „Nie⸗ 
derſchleſ. Ztg.“ eine ausführliche Mittheilung über dieſen merkwürdigen Vor⸗ 
fall, welche wir den Leſern nicht vorenthalten wollen, da ſie manches Dunkele 
aufhellt. Das genannte görlitzer Blatt berichtet aus Görlitz vom 16. März: 
Die bekannte Lockengeſchichte, welche längere Zeit in hieſiger Stadt viel von 
ſich reden machte, iſt endlich am 15. d. M. vor den Schranken der hieſigen 
Criminal⸗Gerichts⸗Abtheilung zum Austrage gelangt. Das 18jährige 
Fräulein v. D. hierſelbſt erſchien vor dem Gerichtshofe unter der Anklage 
der Körperverletzung. Der dieſer Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt 
war folgender: Fräulein v. D. war mit einem Fräulein R. befreundet, 
welche ſehr ſchönes blondes Haar, in langen Locken friſirt, trug. Dieſes 
natürliche Lockenhaar des Fräulein R. hatte ſchon oft die Bewunderung an⸗ 
derer Perſonen hervorgerufen. Es war daher auch nicht zu verwundern, 
daß auch Frl. v. D. bei ihrem häufigen Verkehr mit Frl. R. ein unverhoh⸗ 
lenes Intereſſe für den ſchönen Haarwuchs der letzteren zu erkennen gab. 
Am 30. November p. J. befand ſich Frl. R. bei der Angeklagten zu Beſuch 
und wurden bei dieſer Gelegenheit wiederum die ſchönen Locken des Frl. R. 
bewundert. Die letztere bemerkte, daß Angeklagte ſich mit einer Heinen Scheere, 
wie ſie bei Tapiſſerie⸗Arbeiten gebraucht wird, zu ſchaffen machte, legte aber 
auf naeh Umſtand weiter kein Gewicht. Sie jet fih an den Fluͤgel, um 
zu muſiciren und nahm dabei wahr, daß die ngeklagte ſich dicht hinter fie 
eſtellt hatte. Als Frl. R. fpäter ihr Jaquet anzog, um fortzugehen, war 
dr die Angeklagte dabei behilflich, was früher nicht geſchehen war, und es 
ſchien ihr ſo, als wenn bei dieſer Gelegenheit die Angeklagte ſich auch mit 
ihren Locken zu ſchaffen gemacht hätte. Frl. R. ging darauf direct nach der 
elterlichen Wohnung, ie fie an jenem Abende nicht mehr verließ. Als 
fie nicht lange n 1585 ukunft zu Haufe ihre Locken für die Nachtruhe 
aufwickelte, bemerkte ſie, daß ihre beiden längſten Locken zur Hälfte am 
Hinterkopf abgeſchnitten waren. Ihr erſter Gedanke war, daß dieſe Verun⸗ 
ſtaltung ihres Haarwuchſes nur in der Wohnung der Angeklagten geſchehen 
feld könnte. Sie begab ſich daher andern Tages zu Frl. v. D., theilte der⸗ 
elben das ihr wiverfahrene Mißgeſchick mit und ſprach zugleich die Ueber⸗ 
daran ech daß das letztere ihr nur während ihrer geſtrigen Anweſenheit in 
er v. D. ſchen Wohnung angethan worden fein könnte. Die Angeklagte 
redete ihr zu, über dieſen Vorgang nicht erſt viel Aufhebens zu machen, der⸗ 
Beten jet ja früher auch ſchon paſſirt. Frl. R. vermochte ſich bei dieſem 
roſt natürlich nicht zu beruhigen, würde aber der Sache eine weitere Folge 
wohl nicht gegeben haben, wenn die Angeklagte zugeſtanden hätte, das Atten⸗ 
tat verübt zu haben. Dieſelbe blieb jedoch nicht nur bei ihrem bartnädigen 
Leugnen, ſondern deren Eltern klagten ſogar wegen Verläumdung. Bei 
dieſer jo weit getriebenen Sachlage war nun der Vater des Frl. R. genöthigt, 
ſeine Tochter durch einen bei der königlichen Staatsanwaltſchaft geſtellten 
Strafantrag wegen Körperverletzung in Schutz zu nehmen. Obwohl anfäng⸗ 
lich juriſtiſcherſeits Zweiſel beſtanden, unter welchen § des Strafgeſetzbuches 
dieſes Vergehen falle, ſo wurde doch ſchließlich u weiterer Erwägung des 
einzig daſtehenden Falles die Unterſuchung wegen Körperverletzung ein⸗ 
geleitet, um für ſpaͤtere ähnliche Fälle ein Praludiz zu ſchaffen. — Die An⸗ 
geklagte leugnete auch im Audienztermine die ihr zu Laſt gelegte That. Bei 
der Beweisaufnahme trat als belaſtendes Moment das von dem Sachver⸗ 
ftändigen, Herrn Friſeur Weidenbach abgegebene Gutachten hervor, daß 
es wohl möglich fei, mit einer fo kleinen Scheexe, wie am Tage des Vorfalls 


die Beſitzerin derſelben dies wahrnehme. Der Sachverſtandige bewies die 
Richtigkeit dieſes Gutachtens durch ſein Experiment mit einem mitgebrachten 


die Angeklagte in Händen gehabt hatte, eine Locke abzuſchneiden, ohne daß bis 


Haarzopfe, wender einer anderen Perſon am Kopfe angeheftet und von dem 
Sachperſtändigen unbemerkt von dem Träger des nina Zopfes abgeichnitten 
wurde. Seitens der königlichen Staatsanwaltſchaft wurde darauf beantragt, 
gegen die Angeklagte wegen thätlicher We GU NE, event. wegen 
oͤrperverletzung auf 45 Mk. Welle event. eine Woche Gefängniß 
u erkennen. Der Gerichtshof verurtheilte jedoch die 1 wegen 
Törperverletzung zu 45 M. Geldbuße, event. 5 Tagen Gefängniß. Der 
Verhandlung wohnte ein I zahlreiches Publikum bei, welches fih nach 
Schluß der dreiſtündigen Ver Ane lebhaften Debatten über den Rich⸗ 
terſpruch erging, über den die Anſichten ſehr getheilt waren. Als Ver⸗ 
theidiger der Angeklagten fungirte deren Vater, welcher ſogleich die 
Appellation anmeldete. 8 1 1 
Die Apfelfinen] dürften in dieſem Jahre billig werden. Die 
Kaufleute in dieſem Artikel haben ſich nämlich bedeutend verſpeculirt. Sie 
hofften auf lang andauernden Froſt und verſchrieben noch große Ladungen 
jener Südfrüchte, welche ſie theuer an den Mann zu bringen gedachten. Seit⸗ 
dem indeſſen Thauwetter eingetreten, iſt der Markt von anderer Seite her 
damit überſchwemmt und das Angebot jedenfalls weit ſtärker als die Nach⸗ 
frage. Es iſt wahrgenommen worden, daß dieſe Früchte ſeit vielen Jahren 
nicht fo ſchön und ſüß ausgefallen find, wie in dieſem Frühjahre. 


O Hirſchberg, 16. März. tung der Offertorien. — Erſatz⸗ 
wahlen. — Volksbibliothek.] Seitens des hieſigen evangel. Gemeinde: 
kirchenrathes und der Gemeindevertretung iſt, wie am vorigen Sonntage 
von der Kanzel herab verkündigt wurde, beſchloſſen worden, von Oſtern ab 
die den vier evangel. Geiſtlichen hierſelbſt zuſtehenden vier Feſtoffertorien 
aufzuheben, dafür aber den Berechtigten ein Firum zu gewähren, das für 
jeden Geiſtlichen auf 100 Thlr. feſtgeſetzt iſt und für das laufende Jahr aus 
der Kirchenkaſſe gedeckt werden ſoll. Der künftige Modus der Aufbringung 
ſoll noch feſtgeſtellt werden. Die der Kirchenkaſſe zufallenden Offertorien 
am Kirchen⸗ und am Johannisfeſte bleiben beſtehen. — In der letzten 
Sitzung des Gemeindekirchenrathes und der Gemeindevertretung fanden auch 
4 Erſatzwahlen ſtatt, wobei in den Gemeindekirchenrath die Herren Kauf⸗ 
mann H. Ludewig und Oberamtmann Windeck, in die Gemeindevertre⸗ 
tung aber die Herren Lederfabrikant Hertzog von hier und Gutspächter 
Siegert aus Hartau gewählt wurden. — In der geſtrigen, im Hotel „zu 
den drei Bergen“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Paſtor Finſter abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des „Vereins für die hieſige Volksbibliothek“ 
ergab die Rechnungslegung pro 1874 eine Einnahme von 55 Thlr. 3 Sgr. 
4 Pf., eine Ausgabe don 53 Thlr. 15 Sgr. und demnach ult. December 
1874 einen Kaſſenbeſtand von 1 Thlr. 18 Sgr. - 4 Pf. Die Bibliothek, welche 
allſonntäglich Vorm. von 11—12 Uhr zur unentgeltlichen Benutzung dem 
Publikum geöffnet iſt, enthält gegenwärtig 1320 Bücher, deren Tendenz 
einer geſunden Volksbildung entſpricht. Eine allſeitigere Unterſtützung des 
Inſtituts, als es bis jetzt der Fall iſt, iſt dringend zu wünſchen. 


Schweidnitz, 16. März. [(Gymnaſium.] Das Oſterprogramm des 
bieſigen Gymnaſiums, das im Drucke erſchienen iſt, enthält eine pädagogiſche 
Abhandlung: „Die Reform der höheren Unterrichtsanſtalten, insbeſondere 
der Gymnaſien“ (S. 1—30) und die Schulnachrichten (S. 31—43), beides 
verfaßt vom Director Auguſt Friede. Die Anſtalt wurde im Laufe des 
Schuljahres von 345 Zöglingen beſucht, die in 8 Klaſſen vertheilt waren. 
In das Lehrercollegium trat zu Michaeli als ſiebenter ordentlicher Lehrer 
Bymnaſiallehrer Lorenz ein. In dem neuen Schuljahre ſtehen mehrere Ver⸗ 
änderungen in dem gedachten Collegium in Ausſicht. 


O Trebnitz, 16. März. (Verſchiedenes.] In der letzten Stadtper⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde Kaufmann Schach zum Mitgliede der Schulen⸗ 
Deputation an Stelle des unlängſt verſtorbenen bochgeachteten Tiſchler⸗ 
Innungs⸗Obermeiſters Herrn E. Hinderer gewählt. Einer Petition an das 
Haus der Abgeordneten wegen der Wahlen zum Provinzial⸗Landtage ſchloß 
ſich die Verſammlung nicht an, obſchon die Mitglieder des Magiſtrats die⸗ 
elbe unterzeichnet hatten. — Die öffentlichen Prüfungen in den 9 Klaſſen 
er hieſigen 1 5 Stadtſchule fanden im Laufe der vorigen Woche unter 
dem Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Superintendenten Stenger 
ſtatt und wurden heute mit der Prüfung der beiden oberen Mädchenklaſſen 
beendet. Die Leiſtungen fanden durchweg die wohlverdiente Anerkennung 
des Reviſors, ſowie des die Prüfungen beſuchenden Publikums. — Obſchon 
Frau Director Fuhrmann mit ihrer Theater⸗Truppe bereits über vier 

ochen hier weilt, iſt der anhaltend ungeſchwächte Beſuch der Vorſtellungen 
wohl der beſte Beweis, daß das hieſige Publikum die Mühen und Sorgfalt 
anerkennt, mit welcher die Direction den aufeinander folgenden Vorſtellungen 
immer neuen Reiz zu verſchaffen weiß. In der That iſt das Repertoir ein 
der Neuheit angemeſſenes, das Arrangement reſp. Ausſtattung geradezu lo⸗ 
. und die Leiſtungen der Mehrzahl der Mitglieder oft recht ge⸗ 
ungen. 3 


© Poln.⸗Wartenberg, 15. März. [Wahlmänner⸗Verſammlung.] 
Am vorigen Sonntage fand hierſelbſt eine Wahlmänner⸗Verſammlung ſtatt, 
um über die am 3. April c. bevorſtehende Erſatzwahl eines Abge⸗ 
ordneten an Stelle des Ober⸗Bergrath a. D. Wachler, zu berathen. — 
Von dem beſtehenden Wahlcomite in Oels, welches aus Vertrauens⸗Männern 
aller drei Kreiſe gebildet iſt, war Kreisgerichts⸗Rath Stahr hier vorge⸗ 
ſchlagen worden, und eine neulich in Namslau abgehaltene Wahlmänner⸗ 
Verſammlung hatte dieſe Candidatur auch einſtimmig acceptirt. Bei der 
edge Verſammlung, welche leider nur ſehr ſchwach beſucht war, wurde die 
erechtigung des Wahl⸗Comites, einen ſolchen Vorſchlag zu machen, heftig 
angezweifelt, nach den Entgegnungen der anweſenden Comite⸗Mitglieder aber 
zur Tagesordnung übergegangen und Herr Stahr eingeladen, in Kürze ſein 
politiſches Glaubensbekenntniß vor der Wählerſchaft zu entwickeln. Daſſelbe 
geſchah in ſo klaren und eindringenden Worten, indem der Vortragende dabei 
den Standpunkt der nationalliberalen Partei feſthielt und ſeine Stellung zu 
einzelnen der gegenwärtigen Hauptfragen bezeichnete, daß bei der ſchließlichen 
Abſtimmung auch hier die Candidatur einſtimmig angenommen und be⸗ 
ſchloſſen wurde, bei der demnächſt in Oels ſtattfindenden allgemeinen Wahl⸗ 
männer⸗Verſammlung dieſelbe weiter zu unterſtützen. Es dürfte kaum noch 
einem Zweifel unterliegen, daß Herr reisgerichts⸗Rath Stahr mit großer 
Majorität zum Abgeordneten gewählt werden wird, da aaa Gegner inner: 
halb der Partei die Verantwortung einer Spaltung ſchwerlich werden auf 
ſich laden wollen, nur deshalb: weil Herr Stahr Juriſt iſt. 


O. Myslowitz, 16. März. [Kriegerverein. — Proteſt gegen die 
Encyelica. — . Am 14. gab unſer Kriegerverein in 
Grunwald's Theaterſaale eine Dilettanten⸗Vorſtellung, die bei jaft „ausver⸗ 
kauftem Hauſe“ als eine durchweg gelungene bezeichnet werden muß. Den 
Prolog in ungebundener Rede ſprach Herr Lieutenant von Hülſen, worauf 
die beiden dramatiſchen Scherze „Dr. Kranich's Sprechſtunde“, ſowie „Der 
Kurmärker und die Picarde“ zur Darſtellung gelangten und mit rauſchendem 
Beifall aufgenommen wurden. Namentlich überraſchend wirkte Fräulein 
Werner als Picarde, ſowohl durch ihre anmuthige Erſcheinung, als auch 
durch ihr wahrhaft vollendetes Spiel. Der nicht unerhebliche Erlös fließt in 
die „Unterſtützungskaſſe für Hinterbliebene verſtorbener Krieger.“ — Eine 
durch Herrn Bürgermeiſter Sklarzik verfaßte Beitritts⸗Erklärung zu dem 
Allnoch'ſchen Proteſte gegen die letzte Encyclica fand bei der Mehrzahl der 

ebildeten Katholiken die gebührende Billigung und viele Unterſchriften. — 

em von einer Kattowitzer Deputation an Allerhöchſter Stelle überreichten 
Geſuche um eine Kreisgerichts⸗Deputation ſoll — wie verlautet — wegen 
der bedorſtehenden Gerichks⸗Reorganiſation nicht ſtattgegeben werden; wir 
haben alſo die Ausſicht, daß unſer mit vielen Opfern hergeſtelltes Gerichts⸗ 
lokal vorläufig noch beſetzt bleibt. 


8 aus der Provinz.) Groß⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ 
meldet: Am Montag Nachmittag gegen 3 Uhr erfolgte der Eisgang in der 
Oder, ſo daß dieſelbe ober» und 1 Glogau's frei vom Eiſe iſt. Da⸗ 
gegen iſt das Eis von Dyhernfurt und Steinau noch nicht durchgekommen, 
von der Golgowitzer Fähre bis zur Neinberger Fähre, ca. 4 Meile Länge, 


J findet ein Eisverſchlag ſtatt, welcher durchaus nicht gefahrdrohend iſt. Die 


Königliche Waſſerbau⸗ ſowie die Deich⸗Inſpection iſt überall auf dem Platze, 
An die Beſeitigung etwaiger gefahrdrohender Verſetzungen ſofort Sorge 
zu tragen. 

Jauer. Das „Stadtblatt“ Ferichtet Folgendes: Das Stadtgeſpräch 
bildet gegenwärtig hier eine Angelegenheit, die an die Spitzeder⸗Affaire 
erinnert. Die . Frau eines Subalternbeamten hat es nämlich 
verſtanden, im Laufe der letzten Jahre gegen Verſprechung hoher Zinſen und 
meiſt unter der Vorſpiegelung, das Geld für andere Def gut ſituirte, augen⸗ 
bliclich aber in Verlegenheit befindliche Perſonen beſorgen zu müſſen, von 
verſchiedenen Leuten bedeutende Summen zu erſchwindeln und dieſelben für 
ihr Dergnügen zu verwenden, d. h. fie kleidete ſich ſtets fein, unternahm 
koſtſpielige Reiſen, hielt ſich auch eine Freundin, die an alledem Theil nahm, 

is denn endlich dem Gatten wahrſcheinlich die Sache geladene erſchien und 
er ſich mit den Gläubigern auf eine etwas eigenthümliche Weiſe auseinander⸗ 
zuſetzen ſuchte. Er citirte nämlich dieſelben einzeln in ſeine Wohnung, um 


129 ber Breslauer Zeitung. — Donnetelag, den 18. März 1875. 


eee ee 
ihnen zu erklären, 1 er ſie verklagen werde, weil ſie ſeine Frau zur Ver⸗ 
ſchwendung verführt hätten; er würde indeß von der Klage abſtehen, wenn 
ſie ein ihnen vorgelegtes Schriftſtück ag worin ſie erklären ſollen, 
daß er ihnen nichts ſchulde; außerdem ſollten ſie ihm, damit er ſie nicht 
verklage, noch eine bedeutende Abſtandsſumme zahlen lein Briefträger, der 
allein gegen 900 Thln⸗ verliert, ſollte noch 300 Thlr. Entſchadigung zahlen), 
Nur einer der Gläubiger, ein Haushälter, der auch die Gattin durch ein 
Darlehn von 1100 Thlrn zur Verſchwendung verführt haben ſollte, lie ſich 
verleiten, die Erklärung zu unterſchreiben, wahrend die Anderen die Polizei 
von dem Schwindel in Keantniß ſetzten. Die Sache wird wohl bereits 
der Staatsanwaltſchaft übergeben fein. — Die Höhe der erſchwindelten 
2 8 ſoll, fo viel aus bekannten Fällen ermittelt iſt, gegen 16,000 Thlr. 
etragen. 

4 Habelf chwerdt. Wie der ultramontane „Gebirgsbote“ berichtet, iſt 
dieſer Tage ſämmtlichen Geiſtlichen der Grafſchaft eine Curren de auger 
gangen, worin der hochw. Herr Großdrchant ſeine geiſtlichen Mitbrüder be⸗ 
nachrichtigt, daß nach Mittheilung des Fürſterzbiſchöflichen Conſiſtoriums zu 
Prag die ſpeciellen Anordnungen bezüglich der Abhaltung des kirchlichen 
Jubeljahres ſeinerzeit zur Kenntniß werden gebracht werden. Darauf publieirt 
das Actenſtück den Wortlaut der päpſtlichen Eneyelila über das Jubi⸗ 
läum, ſowie das Rundſchreiben Leo's XII. für das Jubeljahr 1825. Von 
den übrigen in genannter Cuxrende enthaltenen Beſtimmungen dürfte die eine, 
betreffend die Herausgabe eines Kirchengefaugbuches für die Graf⸗ 
ſchaft Glatz, von allgemeinerem Intereſſe ſein. \ 

A Wölfelsdorf. Von hier wird dem uftramontanen „Gebirgsboten“ 
gemeldet: Sonntag Abend wurde dem Wellprieſter Herrn Wagner vom 
Herrn Amtsvorſteher Speil das Ausweiſungsdeeret eingehändigt, wo⸗ 
nach derſelbe aus 15 Kreiſen Mittelſchleſiens ausgewieſen wird. Es ſind 
dies die Kreiſe: Reichenbach, Nimptſch, Schweidnitz, Frankenſtein, Breslau 
(Stadt und Land), Ohlau, Strehlen, Brieg, Namslau, Oels, Münſterberg, 
Glatz, Neurode und Habelſchwerdt. Das Ausweiſungsdecret ſchließt mit der 
Verwarnung, daß der p. Wagner bei Uebertretung dieſes Verbots zwangs⸗ 
weiſe aus den bezeichneten Kreiſen werde entfernt werden. N 


Handel, Induſtrie ze. N 
2 Breslau, 17. März. [Von der Börfe) Bei ſehr geringem Ge⸗ 
ſchäft und großer Zurückhaltung blieben die Courſe feſt behauptet. Von 
einheimiſchen Werthen waren Bahnen, namentlich Oberſchleſiſche begehrt und 
höher. Schluß der Börſe etwas ſchwächer. Creditactien 433,50—435—434,50 
bez., Lombarden 249,50 — 251 250,50 bez. Schleſ. Bankverein 103,50 Go., 
Breslauer Discontobank 86,50 bez., Oberſchleſiſche Eiſenbahn 146,25 — 146,75 
bez. Laurahütte 116,75 —117,50 bez. 


Breslau, 17. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, Faß, feſt, ordinäre 39—42 Mark, mittle 44—46 Mark, feine 
48—50 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 rg or Kleeſaat, weiße 
unperändert, ordinare 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 59—62 Mark, 
hochfeine 65—69 Mark pr. 50 Kilogr. 12 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gef. — — Ctr., pr. März 144 Mark 
Br., Marz⸗April —, April⸗Mai 142 Mark Gd., 143 Mark Br., Mai⸗Juni 
142 Mark Gd., 143 Mark Br., Juni⸗Juli 143 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —.. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Cir., pr. März 172 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br., Juni⸗Juli 180 Mark Br. und Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Rilogr.) gel. — Ctr., pr. a Mg Mark Br. | 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. März 155 Mark Br., pr. 
April⸗Mai 156,50 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

ar (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. März 256 Mark Br. 
za E30 e 
z ark Br., 14: April 55 rk Br., April⸗Mai 52,75: Ma RR 
Mai⸗Juni 54 Mark Br., September⸗October 57 Br. 1 T7 5 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) etwas matter, gel. — — Liter, loco 
55 Mark Br. 54 Mark Gd., pr. März 56 Mark Gd., März-April 50 Mark 
Gd., April⸗Mai 56,20 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 
58,50 Mark Br., Auguſt⸗September 59 Mark Br. und Gd. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 50,40 Mark Br., 40,48 Gd. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 17. März. [Eiſenbericht von Stentzel u. Rehtz] In 
Oberſchleſien iſt Walzeiſen weniger feſt und Breife haben etwas nachgegeben; 


dieſezben ſtellen ſich für Walzeiſen 18 50 bis 19,50, Sturzbleche 36 bis 37, 


Coaksbleche 25 bis 27, Keſſelbleche 30 dis 35, Schmiedeeiſen 28 bis 30 Mk. 
bis 4,60, Puddelroheiſen 3,80 bis 3,95, 


pro 100 Kilo Grundpreis. 
Coaks⸗Gießereiroheiſen 4,10 


Holzkohlen⸗Gießereiroheiſen, grau, 5,10 bis 5,90, weiß 4,20 bis 4,65 Mark 


per 50 Kilo ab Werk. 


a 


Poſen, 16. März. a 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matt. 
preis — Mark. Gekündet 1000 Ctr. März 142 M. bez. u. B. März⸗ 
April —, — Frühjahr 142 bez. u. B. April⸗Mai 142, 50 bez. 142 B. 
Mai⸗Juni 143 bez. u. G. Jun⸗Juli 144 B. u. G. Juli⸗Auguſt 142 G. — 
Spiritus (pr. 10,000 Liter %) behauptet. Gekündet — Ltr. Kündigungs⸗ 
preis —, —. März 55, 80 G. April 56, 30 bez. u. G. 
70 bez. u. G. Mai 57, 10 bez. u. G. 
58, 10 M. bez. u. B. Auguſt 58, 90 bez. u. G. 


September 58, 60 B. u. 
G. — Loco Spiritus ohne Faß 55 G. 


[Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.! 
Kündigungs⸗ 


April⸗Mai 56, 1 
Juni 57, 60 bez. u. B. Juli 


1 


Mancheſter, 12. März. [Garne und Stoffe.] Trotz der im Allge⸗ i 


meinen mäßigen Frage ſowohl nach Garnen wie Stoffen iſt die Stimmung 
unſeres Marktes jeit Dinstag ſehr feſt geweſen, und haben geſtern viele Ab⸗ 
geber ſelbſt Offerten zu bisher beſtandenen Preiſen ausgeſchlagen; einige der 
geringeren Sorten ungebleichter Stoffe, für die einige Nachfrage beſtand, ſind 
im Laufe der Woche theurer geworden. Der heutige Markt it nicht ganzzſo 
jet geweſen, wie der geſtrige, obgleich eine merkliche Aenderung weder im 
mfange der Abſchlüſſe noch in den Preiſen eingetreten iſt. j 


Wien, 16. März. [Anglobank.] Die Bilanz der Anglobank weiſt 


einen Bruttogewinn von 3,534,110 fl. auf, fo daß, nach Abzug der Speſen, 


Verluſt ze. ein Nettogewinn von 1,429,730 fl. perbleibt. Die Hauptgewinn⸗ 
1 75 wurden auf dem Zinſenconto mit 1,427,497 fl. und für Probition mit 
1,964,369 fl. gabe während die Haupiverlujtpoften ſich aus dem Conto⸗ 
corrent und Ko f 

423,529 fl. zuſammenſtellen. Die Debitoren betragen 35,915,722 fl., die 
Creditoren hingegen 7,879,383 fl. 


[Hamburg ⸗Amerikaniſche Paketfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Am 15. 
d. M. iſt die langgeplante, mehrfach aufgegebene und immer wieder neuan⸗ 
geſtrebte Fuſion zwiſchen der Hamburg⸗Amerikaniſchen Paketfahrt⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft und der Deutſchen Transatlantiſchen ue en ee 
in Hamburg zu Stande gekommen. Damit würde die gegenſeitige Concurrenz 
beſeitigt ſein, welche beide Geſellſchaften ſchädigte. 


[&alliment Herberz in Uerdingen.] Vom Rhein wird die Inſolvenz 
der großen Zuckerfabrikanten⸗Firma Herberz in Uerdingen gemeldet. Die 
Firma erfreute ſich eines außerordentlich ausgedehnten Credits und man hat, 
oweit ein Ueberblick gegenwärtig bereits möglich, die Paſſiven auf über eine 

illion Thaler geſchäßt. Als betheiligt wird in erſter Linie die Firma 
Deichmann in Köln und Molenaar in Krefeld genannt. Die 
allgemein ſehr geachteten Hauſes erregt am Rhein großes Auſſehen. 


IFalliſſement Sally Cohen in Paris.] Der „Frankfurter Zeitung“ 
wird aus Paris, 14. März, geſchrieben: Auf der geſtrigen Boulevard⸗Börfe 
verbreitete ſich mit Beſtimmtheit die Nachricht, daß das ſeit 1871 etablirte 
Couliſſenbureau Sally Cohen in Folge immenſer Baiſſe⸗Engagements ſein 
Unvermögen erklärt habe, ſeinen Verbindlichkeiten nachzukommen. Dieſe Vera 
bindlichkeiten repräſentiren einen oberflächlichen, im erſten Augenblick der 
Nachricht gemachten Schatzung nach mindeſtens 4 Millionen Francs. 
Sie werden nicht fehlgreifen, wenn Sie ſolche auf 5—515½ Millionen tariren- 
Außer der Banque Franco Hollandaise, die allein nahezu 400,000 Fres. don. 
dem nunmehr inſolventen Speculanten für in Liquidation vom 28. 


* 


| 


tgeſchaft mit 731,485 fl. und aus dem Effektenverluſt mit 


nſolvenz des . 


Februar 
nicht bezahlte Differenzen einzufordern hatte, nennt man die eee 5 


Namen der Pariſer Speculationshäuſer und eine erkleckliche Zahl von Agents 
de change, welche von der Cataſtrophe des Baiſſe⸗Speculanten arg ins 
Mitleid gezogen wurden. Natürlich gab es auf das Bekanntwerden der 
Nachricht hin ſofort ein allgemeines sauve qui peut auf der Sonnabend⸗ 
Boulevard⸗Börſe. 74 


Concurs⸗Eröffnung. . r 
Ueber das Vermögen des Baumeiſters Carl Cörper in * Einſt · 


weiliger Verwalter, Kaufmann Conradi. Erſter Termin, 30. Marz. 
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e Nr. 22 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 


Kaiſer auf der Durchreiſe nach Ems, im Laufe des Mai der Beſuch! 


Frankfurt 9% M. 17. au a 


Lean, Co ae 


lichen Zeitung“ (Verlag don CduardTrewendtin Breslau enthält: des Königs von Schweden hier erwartet. Die nee Reiſe des Deſterr. Credit * 123, 50. Bo 
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läßiger Quelle kann verſichert werden, daß die von Londoner Finanz⸗ 


Its in Rußland. 
kreiſen verbreitete Nachricht, daß für Rechnung der deutſchen Reichs⸗ 


achen und AG Folgen des Gate n der! Nia — Anbau von Suß⸗ 
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2 Otto Spamer's Illuſtrirtes Handels-Lexicon. Von dieſem Werke, 
deſſen Erſcheinen wir ſeiner De unſern Leſern angezeigt haben, liegen uns 
dd die erſten zwölf Lieferungen vor. Dieſelben rechtfertigen in jeder 

Ban Das das günſtige Urtheil, welches wir über dieſes Buch ausgeſprochen 

aben. Alle den Handel und der Verkehr betreffenden Gegenſtände und 

: Vethelmife find in ſachgemäßer Weile beſprochen und zahlreiche Abbildun⸗ 

gen, Karten u. ſ. w. erleichtern das Verſtändniß. Die Ausſtattung des 

ö 1 0 macht der bewährten Verlagsbuchhandlung (Otto Spamer in Leipzig) 
alle Ehre. 


gründung entbehrt. 


im Namen ſeiner Amtsbrüder und im eigenen Namen einen Proteſt 
an das Abgeordnetenhaus gegen das Geſetz über die Verwaltung des 
Kirchenvermögens der katholiſchen Gemeinde mit dem Antrage auf 
Ablehnung des Geſes gerichtet. 

Wien, 17. Mär. 


in dritter Leſung genehmigt. 


Ausweiſe. Wien, 17. März. Die „Preſſe“ meldet: Geſtern meldete das 
Wien, 17. Marz. [Süd bahnausweis.] Die Wochen ⸗Einnahmen vom Vaterland: Dollinger ſchied aus der altkatholiſchen Kirchengemeinde 
Bonſahres 100 f. een 574,329 fl. Minus gegen die gleiche Woche des aus, was in der geſtrigen Debatte über das Altkatholikengeſetz vom 
’ ; Dechant Pflügel verwerthet wurde. Auf die diesbezügliche telegraphiſche 
. 65 7 
t la „ %FCCCCCC00 RaR EeHEEh den Anfrage an Döllinger erwiederte dieſer umgehend: Mein angeblicher 
eue e 278,994,450 Fl., Be 740,010 Fl.] Uebertritt zur vaticaniſchen Kirche iſt eine Lüge, zu der ich keine Ver: 
. ar kfhare Wehl A 1 0 Las 5 bn. EN ; anlaſſung gab. 
5 e ee 76,59“ Fl.] Bern, 16. März. Der Nationalrath hat die gegen die Abſetzung 
e Sant ie 2 2004 2 . dm 05 Ar 1. des Biſchofs Lachat von ultramontaner Seite eingegangenen Recurſe 
Kim 9805 e A 1 5 32000 100 Fl., Abn. 69,700 Fl.] mit a A ig jeher 
maelöite und börſenmäßig angekaufte erſailles, 17. März. e Ferien⸗Commiſſion tritt Nachmittags 
Gir Ema rennen ernennen 572051 Fl., Abn. 18,600 Fl. zuſammen, um Buffet zu befragen, wann die Vorlegung des Preß⸗ 


geſetzes und des Budgets erfolgen kann. Von der Antwort hängt 
die Vertagung bis zum 3. 11. oder 18. Mat ab, 

In der geſtrigen Commiſſtonsſitzung warf Rolland die Bermerkung .! 
hin, es werde die Anſicht der Regierung über den Zeitpunkt der Auf⸗ 
löfung der Nationalverſammlung einzuholen fein. Die Commiſſton 
beſchloß infolge deſſen einſtimmig die Erklärung, daß der National⸗ 
Verſammlung allein hierüber die Entſcheidung zuſtehe. 

Verſailles, 17. März. Wolouski legte der Nationalverſammlung 
den Bericht über die Kündigung der Morgan⸗Anleihe vor. 

Madrid, 16. März. Ein königliches Decret verlieh dem Herzog 
von Montpenfier feine früheren militäriſchen Grade, früheren Ehren 5 
und Auszeichnungen wieder. 

Belgrad, 17. März. Skuptſchina. 62 Abgeordnete beantragen 
als Zusatz zur Verfaſſungsreviſion den Antrag, daß der Fürſt im 


— und Abnahme nah dem Monats- Ausweis vom 1. März 1875. 


Eeſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 16. März. [Kronprinz⸗Rudolphsbahn,] Das Landesgericht 
PR igt nunmehr offiziell die 1 8 15 einer wog ien Einlage im Eiſenbabn⸗ 
uche für die a Rudolphsbahn an. Ins Grundbuch wurden einge 
tragen: die Hauptlinie St. Valentin⸗Laibach ſammt folgenden Zweiglinien: 
8 se 04 Amſtetten, Hieflau⸗Eiſenerz, St. Michael“ Leoben, 
Launsdorf⸗Möſel und Glandorf⸗Klagenfurt. Gleichzeitig werden alle Perſo⸗ 
nen, deren Forderungen nicht ſchon durch Einverleibung des Pfandrechts ver 
5 ⸗Gläubiger ſichergeſtellt ſind, aufgefordert, ihre Anſprüche beim 
andesgerichte bis 15. Mai anzumelden. 


Wien, 16. März. [Eiſenbahn Troppau⸗ en Der Bericht 
des Eiſenbahnausſchuſſes betreffs dieſer Bahn motivirt die Abänderungen, 
welche ſowohl in Bezug auf die Garantiedauer, ſowie auf die Baufriſt vor⸗ 

enommen wurden. Die Anerbietungen, welche der Regierung bezüglich 

ebernahme des Baues gemacht wurden, enthalten ae Beſtimmungen: 
Die Erſtreckung der ge auf 20 Jahre ſeſtgeſtellten Dauer der 
Staatsgarantie von 51,800 Gulden in Silber per Meile auf 90 Jahre; die 
Ausdehnung der Daufrtt auf 2% Jahre, vom Tage der 1 chen: Erthei⸗ 
lung gerechnet. Auch ſollte dem Conceſſionär die Wahl der Bau⸗Unterneh⸗ 
mung überlafien bleiben. Der Eiſenbahnausſchuß hatte dieſe Bedingungen 
bis auf die letzte acceptirt. Es ſchien demſelben nicht räthlich, der Regierung 
die Einflußnahme auf die Wahl der Bau⸗Unternehmer zu entziehen und 
machte daher die Modalitäten der Geldbeſchaffung, forie die der Vergebung 
des Baues, welche letztere im Offertwege zu erfolgen hat, von der Genehmi⸗ 
gung der Regierung abhängig. Um jedoch im vorhinein dem Einwande zu 
begegnen, daß durch dieſe Aechräntung das Zuſtandekommen der Bahn we⸗ 
nigſtens in der nächſten Zeit unmöglich gemacht ſei, fand ſich der Eiſenbahn⸗ 
ausſchuß veranlaßt, den Antrag zu ſtellen, nöthigenfalls den Bau der Theil⸗ 
ſtrecke Troppau⸗Neutitſchein auf Staatskoſten auszuführen. 


Briefkaſten der Redaction. 

Herrn N. F. Conſtadt. Sie machen uns Mittheilungen über die 
Arbeiterverhältniſſe in den Kreiſen des rechten Oderufers und berechnen, 
entgegen unſerm Leitartikel in Nr. 111 das Einkommen eines verhei⸗ 

ratheten Knechts oder Einliegers auf 120—126 Thlr. Daß es 6% 
Millionen Leute giebt, deren Einkommen auf weniger als 140 Thlr. 
berechnet wird, ſtebt ja durch die Steuerliſten authentiſch feſt. Ebenſo 
iſt es völlig unzweifelhaft, daß die Kreiſe Creutzburg, Roſenberg und 
Lublinitz zu denjenigen gehören, wo die Arbeitslöhne mit am niedrig⸗ 
ſten ſtehen. Gleichwohl kommen die Herren v. d. Goltz, Langsdorff 
und Richter in ihrer Arbeit zu Reſultaten, die beträchtlich höher ſind, 
als die Ihrigen, und dieſen Herren wird nicht der Vorwurf gemacht, 
daß fie zu niedrig in ihren Schätzungen gegriffen haben. Es kommt 
eben darauf an, wie hoch man die geleiſteten Naturalien anſchlägt. 

Uebrigens liegt es uns fern, zu leugnen, daß die Lage der länd⸗ 
lichen Arbeiter hinter dem Wünſchenswerthen weit zurücbleibt; wir 
hatten nur gegen den aufreizenden Mißbrauch angekämpft, der mit 
unrichtig gewürdigten Zahlen getrieben wird, und den auch Sie nach] 80 
der aus Ihrem Schreiben hervorleuchtenden Geſinnung nicht billigen 
können. 4 


ee Depeſchen. 


Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 17. Min Abgeordnetenhaus. Auf der Tagesordnung Di 


ſtand die Beſchwerde des Abgeordneten Wolff über die bei ihm nach 
den Manuſcripten der an den Papft gerichteten Adreſſe gethane Haus: 


falls der Fürſt, ohne den Thronerben beſtimmt zu haben, ſtirbt, die | b 
Nation den Fürften mit Ausſchluß der Familie Karageorglevich wählen 
kann. Der Antrag wird für dringend erklärt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 17. März. Der Kaiſer wünſcht lebhaft den Beſuch 
Victor Emanuels in der zweiten Hälfte des Mai zu erwiedern. Die 
Aerzte ſchlagen Mailand als Zuſammenkunftsort vor. Die Durchreiſe 
des Kaiſer Alexander und der Beſuch des Königs von Schweden am 
Berliner Hofe erfolgen in der erſten Hälfte des Mai. 
Gneſen, 17. März. Der Official Wojciechowski erſchien Vor⸗ 


apoſtoliſchen Delegaten, worauf er zu 300 Mark verurtheilt wurde. 


— TER 


und 1 N Meggen 

Wien, März. Die „Preſſe“ meldet; 
Kaiſers iſt enbeitiig folgendermaßen beftimmt: 
Kaiſer nur nach Venedig, Miniſter Horſt auf der ganzen Reife, 
Miniſter Chlumetzky nach Dalmatien. Nach Trieſt zur Einweihung 
des Maximiliandenkmals folgen noch Fürſt Auersperg, Stremayr, de 
Pretis und Unger. 

Peſt, 17. März. 
Mitglieder nach. 


Das Gefolge des 


Das Clubbuch der liberalen Partei weiſt 205 


— 970 9 Wade und Börſennachrichten. 
3 Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. März, 1 Ye 99 Minuten. 9 Courſe.] Credit 
Actien 435, —. Staatsbahn 564, —. Lombarden 249, —. Rumänier —. 
ee ES eg Br —, — 1860er 

oje ” — 17 de en ſchwach. — Ziem e 

Berlin, 17. März, 12 Uhr — Min. dane e e.] Credit⸗ 
age 454 50. Staatsbahn 564, —. Lombarden 249, 50. Rumanier 35, 

„Dortmund 26, —. Laura 117, —. Disconto 170, 50. u 

"Berlin, 17. Marz, 12 Uhr 27 Min. 5 
Actien 435, 50. 1860er Looſe 121, 25. Staatsbahn 565 
250, 50. Italiener 73, 50. Amerikaner 99, 30. 
cent. Türken 44, 50. „Mn n e 170 775 


regierung dort erhebliche Goldankäufe bewerkſtelligt würden, der Be⸗ 
Berlin, 17. März. Der Kölner Erzbiſchof hat am 10. März gie 


Das Abgeordnetenhaus hat den aus der] N 
Initiative des Hauſes hervorgegangenen Geſetzentwurf über die Rechts⸗] A 
verhältniſſe der Altkatholiken unverändert nach den Ausſchußanträgne i 


Vereine mit der Skuptſchina den Thronerben beſtimmen kann, und 


mittag zum Termin; derſelbe verweigerte die Nennung des geheimen 


Der Gerichtshof beſchloß auf Nachmittag die nochmalige Vorladung 


Andraſſy begleitet den 


Darmftäbter 145, — 9 
erde 1 „Hab gen Tele —. 
erein 


Wien, A; be 


ae urter Bankverein 84. Wechs⸗ 
erreichiſche Bank 87. Schleſ. 


‚Sarus; dae Schwach. 


16. 
21, 60 an 71, "50 Staats⸗Ciſenbahn⸗ 


N 


— 22 


eee. 0 76 10) 76, —. Actien⸗Certiſteate 309, — 811, — 
1860er Looſe +. 112, 500112, 50 Lomb. Eiſenbahn 117. 1188, 25 
1864er Looſe 139, — 139, — Londe„n 111, 300111, 25 
Credit⸗Actien 4237 75 239, Galizien 234, 75232, 25 
Nordweſtbahnhnn 160, 500161, 25 Unzondbant . „112, 115, — 
ordbahn nnn 97, — 197, —Kaſſenſcheine 163, 25163. 12 
Dale e ne 139, 501144, 25 Napolensdor 8,87%, 8 87% 


54, 50 56, 251 Boden⸗Credit 
n Courſe! Jptocent. Rente 65, 30 bei, 


Paris, 17. März. 


Anleihe 1872 103, 70. =! ae 72, 95. Staats⸗ 
bahn 696, 25. Sommbarden 315, —. Tütten 44, Spanier —. Feſt. 
barg 17. 180. 2 Uhr 45 Min. 3 proc. She 65, 35, Neueſte Ans 


taliener 73, —, Staatsbahn 698, 75, Lombarden 322, 50, 
ehr feſt. Lomb. ſteigend. 
London, 17. März. Anfangs Courſez ae 93, OL, 
Lombarden 1277 Ametikaner 1047, Türken 43, 15. — Ka 
aölı, 7. Dit, 10% n 50 ln 10 6 i Wehen feft, 
März 19, 35, Mai 90, Juli 18, N 10 AR 5, 25, Mai 
14, 60, juli 14, 25. car weichend, 1150 30, 1 9, 10 5 5 31 30. 
Pa 8, 17. Mär. bb egen g Ben Sberiht) i 
feſt, pr. März 52, —, pr. April⸗Mai 52, 75, Mair uni 53, 25, 
Mai⸗Auguſt 54, 25. Weizen behauptet, pr. Mu 255 75 pr. April 2. 75, 
ir Mai⸗Juni 25 25, 12 Mat⸗Auguſt 28. 00, Spisitug feit, per März 
„50. pr. Mai⸗ Auguſt 55, —. Wetter: Trübe. 
a 17. März. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Getreide 
Ich, BED Bat 555 85 williger. Fremde Zufuhren: Weizen 11,230, Gerſte 
gl, Mud e Fee de wehen gelen April, en 
15 u eri eizen beſſer ril⸗Mai 
182, 90 ih uni 184, 0 9 uni Juli 18 3 agen 0 April⸗ 
Mai 148, 50, Mai⸗Juni 144, Juni⸗ Juli 135 50. von L feſter, April 
Mai 55, 60, Mai⸗Juni 56, 20 Fechner eiter 58, 80. Spiritus matt, 
April⸗Mai 58, 60, Juni⸗Juli ea 0 AgufeSeptbr: 61,—. Hafer pr. 
April⸗Mai 170, —, Juni⸗Juli 16 
Hamburg, Ar. März. deten (Schlußbericht.) Weizen 
(Termin⸗Tendenz) ae Ey 185, =. Mai 184. Roggen a 
3 feſt, März 1 April⸗ Rüböl matt, loco 58, 
Spiritus matt, ver Mus 44; per April Mai 44, per Juni⸗Juli 4476 
Welten, Sehr trübe 
Amſterdam, 17. März / Nachm. n (Sätußbericht) 
Weizen loco geſchäftslos, vr. März 252, pr. Mai pr. October 271 
Roggen loco unverändert, vr. März 180, 50, pr. Mal 178 50 pr. October 170 
— ei 33, wii Mai 33%, pr. Herb 35%. Raps br. i 353 
er =, 


aliener 


12185, —, 
0 bö 


Hamburg, 17. März, Abends 9 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 69 J. Ameri⸗ 
kaner —. Italiener —. Lombarden 308, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 212, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 694, —. Oeſterreichiſche Nord⸗ 
weſtb. —. Anglo'deutſche Bank —. II. Emiſſion —. Hamb. Commerz⸗ 
u. Disc. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 118, —. Bergiſch⸗Märkiſche 
85 . Köln⸗Mind. 112, 25. Laurahütte 111, 75. Dortm. Union — —- 
Juländiſche Spanier — —. 1860er Looſe —, —. Mindenlodſe —, —. 
Matteſt. Glasgow 72, 6. 7 

Frankfurt a. M., 17. März, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 214, 25. Oeſterxeichiſche 
franz. Staatsbahn 278, —. Lombarden 123, —. Silberrente —, —. 1860er 
Looſe 120, 12. Galizier 211, 37. Eliſabetbbahn —' Ungarlooſe —. 


—. Provinzialdiscont —, —. Spanier —, — Darmſtädter — Pas 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, — 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 


Comptantcourſe — Deutſch⸗öſterr. Bank, —. 
Rbeiniſche —, —. Matt auf Realiſationen. 
Paris, 17. März, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 25. Neueſte öpet. Anleihe 1872 103, 65. do. 
1871 —, —. Ital. pet. Rente 72, 80. do. Tabaks ⸗Actien — — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 695, —. Neue do. —, —. do. Notdweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 315, — do. Prioritäten 
253. Türken de 1865 44, 40. do. de 1869 297. —. Türkenlooſe 
133, 50. Spanier exterieur —, interieur —. Schluß matt, durch Rea⸗ 
liſirungen gedrückt. 
London, 17. März, 
Conſols April 93,01. 


Frankfurter Wechslerb. — — 


Nachmittags 4 Uhr. (Orig. Geh. der Brezl. Zeitung.) 
Ital. 5 Rente 72. Lombarden 12,07, 5pCt. 


Ruſſen de 1871 100%. dio, de 1872 102. Silber 57 C. Türk. Anleihe de 0 


1865 43%, pCt. Türken de 1869 57445! pct. Vereinigt. St. per 1882 
104. Silberrente 68 J. Papierrente 65. Berlin —, —. Hamburg 
13 Monat —, —. Frantfurt a. M. —, —. Wien —. —. Paris — — 
1 —. Spanier —. Platdiscont —. Banleinzablung — 


ſuchung. Das Haus nahm den Antrag der Juſtizcommiſſtion an:] Actien 438, 50. Staatöbahn 564, —. en. 35, 80. Pfd. Sterl. 
Discontocommandit 169, Laura lte 114, 75. wr Union 25 75. 72, 8. 
Die Hausſuchung widerspreche dem Verfaſſungsarutel 84, die Be- Cöln Mindener Stamm, Acſten Decke hi: Mätithe a Slasgew, 17. März. Roheisen 


ſchwerde ſei aber durch die Erklärung der Regierung erledigt, daß der 


betreffende Polizeibeamte die Abgeordneten⸗Qualität Wolff's nicht ge: (Lee e 0 ie 


Berlin, 17. Mär 
n „em © l 2 Uhr 20 Minuten. 


kannt habe, ingleichen den Zuſatzantrag Miquel's, zur Vermeidung Cours v | Cours vom 17.16. 
von Wiederholungen den Gerichten und Polizeibehörden Namensver⸗ Deſt. Gerit Aten 132, 50 434, —IBresl. Makl.⸗VB.⸗B. 114 „ (u! 
verzeichniſſe der Abgeordneten mitzuthellen. Das Haus erledigte ſo⸗ S de ki 5 = = S S Eben, ib 55 10 1680 50 
dann eine Anzahl Petitionen nach den Commiſſtonsanträgen und ver: Schlef. Bantberein 103, — 103, 40 Nen ku er 183 183, 40 
wies den Antrag Reichenſperger's über das Recht der Strafandrohung) Bresi.Discontobant 86, 90 86, 50 Wien 2 Monat... 182, 35 182, 35 
an die verſtärkte Juſtizcommiſſion. Morgen findet die zweite Leſung Seen ee = 50 75 50 S e nr) 90 108 59 

re 75 —[Oeſterr ED, , N 
Stele Rat der ſtaatlichen Dotationen für die katholiſchen do. 7 eee ni , Ruß. Noten 283, 20 283, 50 

Das Hertenbaus erledigte die 88 28 bis 50 Weser nüch ben n wette 8 gu 10 Min, ; 
Commiſſionsanträgen. A gproe preuß. Anl. 105, 20 105, 70, Köln⸗Mindener 113, — 112, 75 
Zu Laskers Krankheit iſt noch eine Bruſtfellentzündung hinzuge⸗ aer Staatsſchuld 91, — 91, —[Galizie 106, 25 105, 25 
treten. Die „Natlonal⸗ Zeitung“ erfährt, daß nach dem günſtigen Ver⸗ N 94, 80 94, 600 Oſtdeutſche Bank. 79, 25 79, — 
lauf des gefttigen Tages mit voller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen ſel, Zeſterr. Silbergente, 69, 90 69, 90] Fibconte omen. 10% 145 — 
5 geh e See e nee e 
Der „Poſt“ zu Folge verlang! Spanien die Auslieferung des in talienſche Anleihe 73, 25 72, 751 Kramſta. a 88, 50 25 50 
Deulſchland ſich aufhaltenden Infanten Alfonſo, Bruders des Don a Lig. Bone, 70, 50 70, 40 [London lang — — 20, 40 
Carlos, wegen gemeiner Verbrechen. Das deutſche Reich habe keinen Ober 1 ei 5 biigat 17 90 35, 80 1 hun e 45. — 85 
Auslieferungsvertrag mit Spanien, wohl aber dle deutſchen Einzel⸗ . l E. 87. 151 10 30 Wong Ante 56% 30, 
ſtaaten. Rach dem Vertrag mit Batern vom Jahre 1860, mit Heſſen N. O. A. Steele 115, — III. B0]Oppeiner Cemenk. — — , 
vom Jahre 1862 ſeien die im Artikel 7 erforderlichen gerichtlichen R. O. Ufer-Stßr.. 113, — 113, — Ver, Br. Oelſabriken 56, 10 56, 10 
Urkunden bereits eingegangen. yeah, Nuri 89 69, 90 67, 50 Sch . Eentralbant 59, — 59, — 

Dasſelbe Blatt für: abt: In Folge der eingetretenen Beſſerung im achbörſez a al, 50. Staatsbabn 561, —. Lenberd 


Befinden des Kalſers fei der Wunſch desſelben, den Beſuch des Kö⸗ 248, —. Dortm. 25, Discontoc comm. 168, —. Lautahütte 113, 75 
nigs von Italien zu erwidern. Der Monat Mai ſei der geeigneteſte. Anfangs ziemlich ſeſt 1 AN ene Realifirungen ermattend. 
Zeitpunkt, weil dann bei dem Alpenübergang keine Erkältung zu be⸗ Internationale Werthe gedrückt. Bahnen bebauptet, Banken ſtill. Montan 


forgen ſei, der Kaiſer dann auch von der Hitze noch nicht zu leiden Werthe weichend. ale A e 4 e e 
habe. Zur Erleichterung der Reiſebeſchwerden ſei Mailand als Zu: be a 217 tat 18 8807 975 r 5, Min. f ngs⸗Courſe.] 
1 


Min. [Anfa 
97 5 7 124, 28. Valniet 211,25. 
. in Ausſicht genommen. Mitte Mai werde der ruſſiſche Silderrente —. Papferrente. —. 1860er Looſe —. —. Franzosen matt. 


Telegraphiſche Bitterungebericte vom 17. min, 


Har. Th 1 Wind⸗ Allgemeine 
Ort. 115 richtung und 
| iu. Rename dle. ee r 
a wusmarlige J e Mi 
8 Haparandal333,5|— 5,9 1 ebha bedeckt. 
Ren 4 — 55 — 2 „ ſtille. Schnee. 
Riga. N 85 ar 
8 Moste 3574 — 5 — m, maß mine. bewölt. 
8 Stockholm 338,8 — 5.55 — beiter. 
8 Studesnas 3420 — 08 — 2 Ali beiter. 
5 Gröningen 339,80 1,8 — nel bedeckt. 
8 Helder 3599| 221 — Me ſchw.. 
8 Hernöſand 338.3 — 6,1 — WND. mäßig. heiter. 
8 Chriltianfo. 5 3. — 26 ie 52 W. ſ. ſtark. wenig bewölkt. 
8 Paris 61% 2,5 „ ſchwach. bedeckt. 
Morg. tee St Stationen: 
6 Memel 1335,81 90,2 wach. beiter 
Königsberg 335,5 — 1 0 — 2,6 1 ſchwach. ei 
Danzig 336,10 0,71 1,5 12 
7 Cöslin 338.4 — 0,4 0,3 SO. f. ſchwoch. g 
6 Steitin 3360 1, 1.1 WSW. ſchwach ewoſt, Reif, 
6 Puttbus 3359 — 0,5 — 1,1 NW. mäßig. ezogen. 
6 Berlin 336,7 1,61 13 SW. ſchwach. bewölkt. 
5 Poſen 3352 0/2 0,9 SW. maßig. beiter, Reif 
6 Ratibor 331,1 — 021-2 1,2 SSW. ſſchwach. heiter. 
6 Breslau 332,5 0,33 0.8 Sed schwach de 
6 Torgau 334,0 99 95 SW. mäßig. bededt. 
N Serge 837,1 2] 04 J. ſchwach. "zieml, heiter. 
13380 1,41 08 N. mäßig. trübe. 
N En: 1333, 1,2]: 0% SW. aß, 1 1 0 nebelig. 
lensburg 3385| 0% N. lebhaft. 
7 Wiesbaden 334,3 1,217 20. ſchwach. Lew. 


1 


8 FF 
Die leichte und glückliche Ge⸗ & ö 
2 


ur Vorfeier des Geburt 
ins 1725 Saale 1 


Chöre, Vaterlandslieder, 


Patriotiſches 


9985 
ang. Vereinsha 
Sonnabend, 20. März 6 Ihr 


Majeftät des Kaiſers 
es, Holteiſtraße 6/8, 
Abends. 


Declamationen und Anſprachen. 


1. Theil. Preis Gottes in der glorreichen Geſchichte unſerer Väter. 


u. Theil. Heil unſerm Kaiſer im 
Ill. Theil. Lob des Vaterlandes. 


Siegeskranze. 


(Zum Schluſſe Chöre aus Schiller's Glocke von Romberg.) — Eintritts⸗ 


preis zu 50 Pf., Familienbi 
Buchhandlung des Evang. V 
geſorgt. 


llets für 


4 Perſonen zu 1 Mark find in der 


ereinshauſes zu haben. Auch iſt für ein Buffet 
| [4031] 


e A, OS 
Bei der großen Concurrenz im Kleider⸗Geſchäft wurde das Publikum 


häufig getäuſcht durch M 


nung gar nicht möglich ſind. 


6/57 
da 105 5 be 


Verlobt. [2737] 
Herrmann Heller, 
Verwiltw. Anna asperezick, 
geb. Andrewsky. 
Breslau. Pogardzidze. 


en en En re 
Die Verlobung A Tochter 
Salomea mit dem Kaufmann Herrn 
Sigmund Oettinger in Breslau 
eehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Königsberg i. Pr., 15. März 1875. 
12736] H. Halpern und Frau. 


Salomea Halpern, 
Sigmund Oettinger, 
Verlobte. 


Statt jeder beſonderer Meldung. 
„Die geſtern Abend erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
arie, geb. Lindner, von einem 
munteren Mädchen beehre mich Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 2747 
Breslau, den 17. März 1875. 
Wilhelm Kiefer. 


— — . ſ—e—ð 


Kattowitz, den 16. März 1875. a 
LA THRAR ATATAUTAUTAR 
Durch die Geburt eines kräftigen 

Knaben wurden hocherfreut 4022] 
Moritz Redlich und Frau. 
Schweidnitz, den 16. März 1875. 


Die heute Vormittag 9 Uhr er- 
folgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Emma, geb. Lauter- 
bach, von einem gesunden Mädchen 


beelir ich mich — statt jeder be- 


sonderen Melduug — ergebenst an- 
zuzeigen. [1133] 
Trébuitz, den 16. März 1875. 
Dr. Stahr. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 4 Uhr beſchenkte mich 
meine geliebte Frau eltiabeib, geb 
Schindler, mit einem kräftigen Knaben. 
Brieg. 17. März 1875. 
4032 C. Theuerling. 


Heut früh 6% Uhr verſchied plötz⸗ 
lich am Herzſchlag unſere innis ger 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin und Großmutter 
Frau C. Preiß, geb. Grünbaum. 

Dies zeigen um ftille Theilnghme 
bittend an: 12769] 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 17. März 1875. 
Statt jeder beſonderer Meldung. 

Ein ſanfter Tod endete heute Nach⸗ 
mittag die langen, namenloſen Lei⸗ 
den unſeres lieben Neffen und Cou⸗ 
ſins des Herrn Robert Niſing. 

Um ſtille Theilnahme bitten: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 18. März 1875 

Die Beerdigung findet % 
mittag 3 Uhr vom Kloſter der barm⸗ 
herzigen Brüder aus nach dem neuen 
reformirten Kirchhofe ſtatt. [2766] 


Theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten die ergebene Nachricht, daß 
unſere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter, die frühere Erbſcholtiſei⸗ 
beſitzerin zu Groß⸗Wierau, verwittwete 

au Helene Gurn, geh. Hering, 

6 Jahr 9 Monate alt, am Sonnabend, 
den 13. d, Abends 10 Uhr, zu Erns⸗ 
dorf bei Reichenbach ſanft entſchlafen ift. 

Ernsdorf und Freiburg. [1149 

Die Hinterbliebenen. 


Am 14. März ſtarb ir Biſchwitz bei 
Wanſen der Wirthſchafts⸗Inſpector 


Herr A. Koſſon. 
I: 


die Intereſſen 
und ſich durch 
keit die Liebe 

itglieder er⸗ 


Dankbarkeit 


worben. * 
‚Wit werden ſiets mit 
dieſes Ehrenmannes 1 85 
ame wird in unſerem Vereine ftetg 
ortleben. eil 
Der Vorſtand des Ohlauer Kreis. 
Verein 1 55 Unterſtützung von 
Landw a beanten. 
orn. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Lt. im 4. Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Königin Hr, von Rieß in 
erlin mit verw. Frau Joſefine Bende⸗ 
mann, geb. v. Benda, in Rudow. 
farrer Neumärker mit Frl. Eliſabeth 
oth in Luxemburg. Pract. Arzt und 
Privat; Docent Hr. Dr. Fasbender mit 
rl. Clara Große in Berlin. Herr 


- 


SIE 


eitag Nach⸗ 


uken; fein] 


„finden ſich v 


ah. Fahrt Dei 1 1 , 
ach dieſer Erfahrung iſt es ſehr erfreulich, 
ſich in dem Kleidermagazin des Herrn E 8 
augenſcheinlich und durch ſtrenge Prüfung zu überzeugen, 
findliche reiche Auswahl der elegante 


„ Jacobowitz, Reuſche⸗ 


ſten Anzüge für Herren 


Rechtsanwalt Franz in Guben mit 
Frl. Anna Gebhard in Sorau i. L. 
Verbindungen: Hr. Kreisrichter 
von Heyden mit Fräul. Margarethe 
Harttung in Frankfurt g. O. Herr 
Kreisrichter Citron mit Frl. Wanda 
Seligſohn in Berent i. Weſtpr. 5 
eburten: Ein Sohn: dem Maj. 
und Command. des Hannov. Jäger⸗ 
Bataill. Hrn. v. Bülow in Goslar; 
dem Hauptm. à la suite und interim. 
Hofmarſchall Hrn. Frhrn. v. Hadeln 
in Arolſen; dem Hrn. Paſtor Kohn in 


Anclam; dem Rittmſtr. und Escadr.⸗ 


Chef im 2. Mecklenburg. Drag.⸗Regt. 

r. 18 Hrn. v. Bülow in Parchim; 
dem pract. Arzt Hrn. Dr. Stumpff in 
Seelow; dem pract. Arzt Hrn. Dr. 
Cholewa in Berlin. — Eine Tochter: 
dem Major z. D. und Bez.⸗Command. 
Hrn. v. Sobbe in Burg; dem Hof⸗ 


marſchall Hrn. Graf Kanitz in Berlin. 
Todesfälle: Oberſt u. Command. 
err 


des Weſtf. Huſ.⸗Regts. Nr. 11 
v. Griesheim in Düſſeldorf. 
Superintendent Ende, in Teltow. 

Major und Geh. Regier.⸗Rath a. D. 

err v. Stülpnagel in Dargitz auf 

übbenow. Superintendent a. D 

Herr Paſtor. Förſter in Langen⸗ 

weddingen. Frau Landrath Franck in 

lbing. Verw. Frau Hauptmann 

v. Johnſton in Schloß Talbendorf. 

Frau General⸗Lieut. von Gerſtein⸗ 

Hohenſtein in Wiesbaden. Herr Pre⸗ 

diger Kägler in Ahrensdorf. Frau 

Prof. Biermann in Berlin. 
Stact- Theater. 

Donnerstag, den 14. FT! weites 
Gaſtſpiel des Frl. Mila Röder. 
um 1. Male: „Giroflé⸗Girofla. 
omiſche Operette in 3 Akten don 

Albert Vanloo und Eug. Letteriers. 

Muſik von Charles Lecocg. (Gi⸗ 

roflé, Frl. Mila Röder.) 

Freitag, den 19. März. Drittes 
Gaſtſpiel des Frl. Mila Röder. 
Zum L. Male: „Girofle Girofla.“ 
Komiſche Operette in 3 Akten von 
Albert Vanloo und Eug. Letteriers. 


err 


Muſik von Charles Lecocg. (Gi⸗ 
rofle, Frl. Mila Röder.) 
Sonnabend, den 20. März. Erſtes 


Gaſtſpiel des Großherz. ſächſiſchen 
% ſchauſpieler Herrn Otto Leh⸗ 
eld vom Hoftheater in Weimar. 
„König Lear.“ Trauerſpiel in 5 
Akten von Shakeſpeare. 
Darſtellung eingerichtet von C. A. 
Weſt. (Lear, Hr. Lehfeld.) 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. „Mein Leopold!“ [4011] 
Freitag. „Die Fledermaus“ 
Medieinische Scetion. 
Freitag, den 19. März 
Abends 6 Uhr: 4006) 
1) Her Professor Dr. Heidenhain: 
Ueber die Physiologie der Bauch- 
speicheldrüse. . 
err Med.-Rath Prof, Dr. Spiegel- 
berg: Ueber die Fissur des Blasen- 
halses und die brüske Dilatation 
der Harnröhre beim Weibe. 


Or. Schweidnitz, A Hercules 

u. D z. w. Eintracht: 21. III. 

12. Vorf. z. Geb.-F. Sr. M. d. 

K. F. u. T. N I. im Loc. d. 
W. Eintr. 


2 


nahme der durch die Statuten⸗ 
Aenderung erforderlichen Neuwahl 
des Vorſtandes. — II. Dringliche 


Beſprechung über den neuen, den 


Breslauer Handel ſchädigenden 
Eiſenbahn⸗Tarif zwischen Galizien 
und Stettin. [3987] 


| Musikalischer Cirkel. 
Freitäg, 19. März, Abends 7 


Letzte Soir 


Donnerstag 6 Uhr; Probe. 


Tanger s 
Clavler- Institut. 

Sonnabend, d. 20. Mürz, 
[2745] 6½ Uhr: — 


ö 2. Soirde 44 


im Musiksaale der Universität, 


Mein Comptoir und Lager be⸗ 
on heut ab 2767 


Junkeruſtr. 31, 2. Et. 
Leopold Gnadenfeld. 


Für die 


e. 


ik wollen, gehen nur in 


” -. 
* 


und Knaben allen Anforderungen von Meellität entſpricht. Die Peeiſe find 
der Güte der Waaren entſprechend billig, auch werden Beſtellungen auf 
Anzüge bis zum eleganteſten Genre prompt ee Herr Jaccho- 
witz iſt ein bekannter Fachmann und hat ſich in Ratibor durch feine 
große Fabrik einen ehrenvollen Ruf erworben, weshalb zu hoffen iſt, daß er 
in Breslau gleiche Anerkennung und reichlichen Abſatz finden wird. [2759] 


Zur Belustigung der Breslauer Kinderwelt ließen ein Rieſen⸗ 
Chocoladen⸗Oſterei für unfer Baier anfertigen. Kölner Bazar, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 8, gegenüber der Schleſ. Zeitung. [3923] 


durch die Verleihung von Handſchreiben und 
ner ann Wappen der höchſten Kaiſer und Könige — 

2 decorirt mit der franzöſiſchen Goldenen Me- 

daille — der Fortſchritts⸗Medaille — dieſer höchſten Auszeichnung der 
Ausſchüſſe aller Volker der Wiener Weltausſtellung — wurden im amt ⸗ 
lichen Berichte des deutſchen Reichs in Güte, Vielſeitigkeit und Ausſtattung 
von keiner anderen Seite erreicht — bezeichnet die Stollwerck ſchen Choco⸗ 


laden: und Boubons⸗Fabrikate, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße, gegenüber 
der Schleſiſchen Zeitung. 13029] 


„Singakademie, 5" Meilini-Theater. 


im Springer 'schen Saale: Heute, Donnerstag, den 18. März: 


Die 8 chöpfung Nene große Vorſtellung. 


Par 
Billets zu numerirten Plätzen à RUE Tal, 
2 Mark, nicht numerirten à 1 Mark 2 a Duell an 
50 Pf, zu Stehplätzen à 1 Mark 3 hangement de Couleur. 


3 Der Geld: u. Banknotenregen. 
bei Leuekart (A. Clar), Kupfer- 
schmiedertr. 13. ? [3981] 4) Der Blumenkorb aus dem 


Paradieſe. 
5) Die reiſenden Kanarienvögel 
und der Glaskaſten. 
6) Humboldt und die Weltkugel. 
9 Das geheimnißv. Graswachſen. 
8) Der niedliche Poſtillon. 
9) Di unſichtbar wandernden 


Itadt-Theater-Lapelle. 
Springer's Concertsaal. 
Donnerstag, d. 18. März 1875: 

10. und letztes 
Abonnement- Concert 


unter Leitung 


üder. 
10) Der wunderbare amerika⸗ 
niſche Neiſekoffer. 
II. Theil. 


des Kapellmeisters Herrn Proteus, der Wunder: 
5 Carl Goetze. und Metamorphoſen⸗ 
Darin u. A.: Sinfonie E. dur 

von Franz Schubert. Concert Schrank. 


für Clarinette (Hr. Ar Vene 
11 


Nocturno für Horn (Hr. Vogel 
400 


III. Theil. 
Vorführung prachtvoller 


Welt⸗Tableaur 


Anfang Nachmittag 3 Uhr. 


— in nie geſehener in 
Taue ee Fe 1875: an e 
‚818 Chromotechtecata- 
| Extra-Goncert ractapoieile, 


die colofjale dreifache Wunder⸗ 
Fontaine mit feenhaft lebenden 
Bildern u. prachtv. Decorationen. 
1. Bild: Diana auf der Jagd 
mit ihrem Gefolge. (Ant) 
2. Bild: Bacchantinnen nach 


3 eschätzter 
Künstler und Künstlerinnen. . 


Paul Scholtz's 


„A Thorwaldſen. 
Etablissement. 3. Bild: Der Traum des 
gi eue. 6 nce rt et Große Fesrie ‚mit 
2 Transformationen. F 
InTonIe 0 reiſe der Plätze: Sperrſitz 15 


der Breslauer Concert-Capelle. J Sgr., I. Rang 10 Sgr., II. Rang 


Anfang 7½ Uhr. 7½ Sgr., Gallerie 5 Sgr. 

Zur Aua kommt: Die Kaſſe iſt von 11 Uhr ab 
Sinfonie Frithjof von Hofmann. geöffnet. 13982 
Ouverture Tannhäuſer von Wagner. Einlaß 6% Uhr. W Uhr. 
Jagdſcene von Schubert. Morgen Freitag dieſ. Vorſte 


ung. 


Variationen aas dem Septelt a . 
von Beethoven. 
Aufforderung zum Tanz von Weber. 


Ouverture Tell von Roſſini. 


005] ..%,, Bilse. | 
Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗ Brauerei. 
Vorletzte Woche. 


Auftreten der kaiſerl. Original⸗ 


Dank fagung. 


meinem exten Retter aus größter Le⸗ 


ſchuſſes) Herrn Dr. Nohnſtock aus 
Proskau öffentlich meinen innigſten 
Dank auszuſprechen. Möge Gott ihn 
lohnen und ihn noch recht lange zum 


Mit welcher Vorſicht und Geſchicklich⸗ 


5 keit mich dieſer ausgezeichnete Arzt] 
Japaneſen⸗ Kai behandelte, möge als Beweis dene, 
1 daß er von den 47 Wunden, die ich] 
Künſtler⸗Geſellſchaft hatte, auch nicht eine einzige zur Eite⸗ 
und Concert A eee 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 5 W Sont 2 
Anfang 7 Uhr. ’ 


Förſter der Königl. Oberfüriterei 
Proskau. 


Entree A Perſon 3 Sgr. 
Es finden nur 

noch 3 Vorſtellungen der 

Japaneſen ſtatt. U 


roßes Concert 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten ; 
der jranz. Chanſonette⸗Sängerin 
Mlle. Lebourgeois. 


Herr Gustav Röscher, 
früher Verwalter in Witkowki bei 
Koſten, wird freundlichſt erſucht, für 
einen alten Bekannten ſeine Adreſſe 
der Expedition der Breslauer 1112515 
gefälligſt angeben zu wollen. [1129] 
Ich bin jetzt 2744] 
Ohlauerſtraße Nr. 59 
Nachm. von 2 bis 4 Uhr zu ſprechen. 


Wardein, 


a Zahnarzt. 
e ee A 
N U. er, N 
Beeren eg, Eyle, Stantherer Berlinerplatz Nr. 22, 
Gipner, Selow und Hanke. men 
4 9 7 n 3 var Caſerne und Frei urger Bahnhof. 
eee | +.) Ehrlich, 


Maurermeiſter. 


sieh als Maurermeister, Zimmer- 
meister, Werkmeister für Maschinen- 
Fähr. eto. vorbereiten resp. 
Examen machen wolleu, oder das 
Polytechnicum später besuchen wol- 
len] und nicht die nöthigen Fach- 


Damen, 
welche fertige Kleider 
zu überraſchend billi⸗ 
gen Preiſen kaufen 


15. März — 15. September. 

Die Schüler werden vollständig 
in Theorie und Praxis. — Zeichnen, 
Geometrie eto. ausgebildet. 

Honorar nach Vorkenntnissen. 


Sb e 
Oelsnerstrasse 5 und 7, 
resp. Blücherstr. 19, 
Breslau. [3699] 


Ottomar Fiebag's 
Coſtumes⸗Fabrik 
Nicolaiſtraße Nr. 77. 
Mehrere Damen die 
ſich davon überzeugt 
haben. „ 12751 


— mn nennen nee — nu — 5 
r e e . x TE: 3 
2 Br Kr 2 


Unmöglich kann ich es unterlaſſen, 
beusgefahr (in Folge eines Schrot= |} 


Wohle der Hülfsbedürftigen erhalten. 1 


Der Cürsus für Schüler, welche] 


ihr 


Erste schlesische Fabrik | 
Ust Schramm, 


9 a . en u m N \ 
Hahn’s Glavier-Iustitut, 
Ecke Messürgasse und Schmiedebrücke Nr. 24, im Haus 
Weinkaufmann Wultek, eröffnet den 5. April neue Curse für Anfän 


und bereits Unterıichtete, 398 


e des Herrn. 


9 


* Loslau, 16. März. Am 25. dieſes feiert das jüngſte Kirchlein Schle⸗ 


ens den N ſeiner 
eichenbach 1857 gegründeten, aber * 
Galkowitz befindliche Gränzkirchlein. 


üllichau und Prenzlau haben 


Gründung, das an der vom Grafen Eduard v. 
nicht eröffneten evang. Schule zu 


den 


Altar ausgeſtattet, Berlin ihm Thürmchen und Glocke geſchenkt, aber letzterem 


feblt noch der Unterbau, ferner feblt Taufſtein, Harmonium, Kan 
Sacriſtei. Wir danken dem Zweigverein Tarnowit 10 Thlr., Loslau 


* 


[ und 
Thlr., 


Geh.⸗R. Grundmann 5 Thlr.“ H. Päckel, Gerlach je 1 Thlr., aber es fehlt 


uns noch viel und . ae für unſer Feſtkind vom 25ſten um freundl 
Feſtgaben. Weiteren Bericht giebt das im 
beziehende Kirchenblatt für die Evangeli 


chen in der Diaſpora von 
Hennig in Loslau. 4030) 


oſtdebit oder direct à 6 Sgr. 


iche 
zu 


P. 


Die Expedition der „Bresl. Ztg.“ erbietet ſich zur Empfangnahme von 


Liedesgaben und Uebermittelun 


ein zu Loslau. BT | 
WBekanntmachung. 

Bei der ſtädtiſch 

Inſpectors vacant und ſoll alsbald wieder beſetzt werden. 


Hennig, P. 


nungs⸗Entſchädigung von 450 Mark pro Jahr dotirt. 


ſtens zum 15. April e. bei uns melden. 
Breslau, den 14. März 1875. 


Der Magiſtrat biefiger 
Nur noch kurze Zeit, 
Am Freiburger ze Bahnhofe. 
Königlich e Niederländiſcher 
Circus Oscar Carré. 


Heute Donnerstag den 18. März, Abends 7 Uhr: 


Brillante Vorſtellung, 


mit Vorführung der e g Schul⸗ und Freiheitspferde, 
und Auftreten aller erſten Artiſten mit 
Gaſt⸗Vorſtellung des Herrn und Frau 


1643] 


} 


ſowie Debüt der Damen: 


Azella & Rosita, 


genannt: „Phänomen der Luft“, vom kaiſ. Hoftheater (St. 


. 


Michel 


gymnaſtik an 50 Fuß hohen Apparaten, mit einer niegeſehenen 


* lugdiſtance. 

2 Morgen Vorſtellung, Abends 7 Uhr. 
f Nur noch kurze Zeit. 
(4010 


Tiſchdecken und Gardinen 


empfehlen wir in reichſter Auswahl, und da unſer großes Lager in 
dieſen Artikeln gern reduciren mochten, fo offeriren ſelbe unter 
Fabrikpreiſen x [39883] 


J. Glücksmann & G0. 


21. Ohlanerſtraße Nr. 71. 


Bazar Fortuna. f 


Heſchäſt. 
'Gehr. Schlesinger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 

gegenüber dem Stadt⸗Theater. 


Für das Frühjahr ſind ſämmtliche 


Neuheiten in Kleiderſtoffen 


in dem jetzt der Mode entſprechenden Geſchmack in größter 
Auswahl auf Lager. 


Eine beſondere Sorgfalt widmen wir der 
Confection 

und haben wir für Anſchaffung der ſchonſten Modelle N 

in Coſtumes, Tuniques, Fichus ꝛc. 


N ſowohl in einfachen als auch hocheleganten Geſchmack, Sorge 
getragen. [3984] 


| geſchmackvoll e und ſauberſte ausgeführt. 
. — - 

Proben von Kleiderflo 

zu Dienſten. 


1 


Königl. Hanpt und Reſtdenzſtadt. 


Kunſtreiter⸗Directors Traugott Krembser | 
in Petersburg, in ihren ſtaunenerregenden Evolutionen der 2b 5 


Osear Carré, Director. 


Modewaaren- und Confections. 


Beſtellungen werden genau nach Maaß paſſend auf das i 


ffen nach auswärts auf Wunſch gern R 


g derſelben an den Guſtav⸗Adolph⸗Zweig⸗Ver⸗ 


en Bauverwaltung iſt die Stelle eines Bau⸗ 
Dieſelbe iſt mit einem Gehalt von 4200 Mark und einer Woh⸗ 
Für den Staatsdienſt geprüfte Baumeiſter wollen ſich unter 


Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines karzen Lebenslaufes und unter 
Angabe des Termins, wann fie die Stelle antreten können, bis ſpäte⸗ 


für Wassermesser 


' Ertl auf Lager. 
II. Meinecke, Albrecht. 13. 


gärt ſtets ſolche geprüft in allen Größen zu AT ä 


IK DT 


bon: 
Centnern Unterlagsplatten aus Walzeiſen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Die Lieferung 
2300 


Termin hierzu iſt auf r 3975] 
Dinstag, den 30. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Koppenſtraße Nr. 88 89 hierſelbſt, anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Unterlagsplatten“ 
eingereicht ſein müſſen. & 

Die Submiſſions⸗Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 11. März 1875. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 20. März cr. tritt ein Special⸗Tarif für den Transport von Holz 
zwiſchen Stationen der Kaſchau⸗Oderberger Bahn, der Königlich Ungariſchen 
Staatsbahn, der Ungariſchen Nordoſt⸗ Bahn einerſeits und Stationen der 
Halle⸗Kaſſeler bezw. Magdeburg⸗ Leipziger Eiſenbahn andererſeits in Kraft 
und iſt bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 4023] 

Breslau, den 11. März 1875. 


Königliche Direction. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 10. März 1875 iſt zu dem gemeinſchaftlichen Tarif für Steinkohlen⸗ 
Transporte nach Stationen der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn vom 1. Auguſt 
1874 im Nachtrag II mit directen Frachtſätzen nach den Stationen Dannen⸗ 
berg, Lüneburg und Bremen (Köln⸗Minden) in Kraft getreten, Druckexemplare 
des Nachtrages ſind bei den Verſandſtationen zu haben. (H. 2944) 

Breslau, den 16. März 1875. [4019] Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 15. März 1875 ab tritt zu dem gemeinſchaftlichen Tarif für Stein⸗ 
kohlen⸗Sendungen von dieſſeitigen Stationen nach der Königlichen Oſtbahn 
„via Frankfurt a. O. ein Nachtrag mit ermäßigten Frachtſätzen für die Oſt⸗ 
bahn⸗Station Cüſtrin in Kraft. Druckexemplare des Nachtrages ſind bei den 
Verſandſtationen zu haben. (H. 2938 
Breslau, den 12. März 1875. [4018] 


Theater Actien⸗Verein. 
Zur diesjährigen 137711 


ordentlichen General ⸗Verſammlun 


werden die Herren Actionäre des Breslauer Theater⸗Actien⸗Vereins 
auf den 31. März 1875, Nachmittags 3 Uhr, 
in das Foyer des hieſigen Stadttheaters 


ergebenſt eingeladen. 


Directi on. 


0 Tagesordnung. 
I. Berichterſtattung gemäß § 41 des Geſellſchafts-Statuts ad 1 
und 2, 
II. Rechnungslegung des Directorit, 
III. Neuwahl des Directorit gemäß § 26 des Geſellſchafts⸗Statuts 
und dreier Rechnungs⸗Commiſſarien gemäß § 34 des Statuts. 
Breslau, den 11. März 1875. 


Das Directorium 
des Theater⸗Aetien⸗Vereins. 


Vorſchuß Verein zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
Donnerstag, 18. März 1875, Abends 7 uhr, 


in Springer's Local (Weißgarten), Gartenſtraße Nr. 16, 
auf Grund § 47 des rev. Statuts: 


Fortſetzung der am 9. März ſtattgefundenen 
zweiten außerordentlichen 


General Verſammlung 


zur weiteren endgiltigen Erledigung der Tagesordnung vom 25. Februar, 
und zwar: 
1) Antrag des Vorſtandes und Verwaltungsrathes auf Abänderung und 
Ergänzung des rev. Statuts vom 30. Juli 1868: 
a. zu ändern: die 88 5. 6. 7. 9. 10. 13. 14. 15. 16. 25. 26. 27. 28. 
29. 30. 31. 32. 33. 35. 36. 41. 42. 49. 52. 59. 64. 67. 68. 772. 
73. 74. 77. 81. 83; 


festallen zu laſſen die 88 8. 17, al. 1. 18 bis 24. 37 bis 40. 60, 


b. 


e, neu einzufügen: § 25. 74 e 
2) Antrag von Guſtav Vogel und Genoſſen auf Abänderung des $ 68 
des Statuts. i 
Die Legitimation zur Theilnahme an der Verſammlung erfolgt an der 
Controle durch Vorzeigung des Gegenbuches. [3813 


Der Vorſtand. 
Lasswitz. Ullrich. Hofferichter. 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
Feen Dampf Brauerei, 
bert Mitschke & CO. 


Die Herren Geſellſchafter werden hierdurch zu einer N 
außerordentlichen General⸗Verſaumlung 
auf Montag den 5. April c. Nachmittags 4 Uhr 

hierher ergebenſt eingeladen. $ 
Tages Ordnung: 
Antrag auf . der SS 2 und 4 des Geſellſchafts⸗Vertrages. 
Koppen, den 16. März 1875. 1148] 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter 
Albert Nitschke. 


17. 7 x 8 
Bekanntmachung. 
Bei gan dieſigen Realſchule erſter Ordnung beginnt das neue Schuljahr 


d 
am 8. April er — 5 
ur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler wird der Director der Real⸗ 
aniſch, am 6. und 7. April während der Vormittagsſtunden 


ſchule Herr Dr. 

im Schulhauſe bereit ſein. 

Zu den Bedingungen der Aufnahme gehört: ; 

1) bei ſolchen, welche noch nicht 12 Jahr alt find, die Beibringung eines 
Atteſtes über die ſtattgehabte Impfung; 

2) bei ſolchen, welche über 12 Jahre alt ſind, die Beibringung eines Atte⸗ 
ſtes über die ſtafgehn tete Jung und Revaccination. 
Landeshut, den 15. März 1875. 


Berlag von 
in 


" Seitfaben 
zur Führung u. Selbſterlernung der 
landwirthſchaftlichen 


doppelten 
Puchhaltung. 


Bevorwortet von dem königl. Landes⸗ 
Oek.⸗Rath 


A. P. Thaer, 
bearbeitet von Theodor Sascki. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis M. 2, 25. 

Herr Direktor Thaer empfiehlt 
dieſes Wert mit folgenden Worten: 
„Der Verfaſſer hat ſich bemüht, das 
von ihm verfolgte und durch mehrere 
Jahre in noch mehre ren Jahres⸗Rech⸗ 
nungen geübte Verfahren in leicht 
faßlicher Darſtellung vorzuführen da⸗ 
durch aber e e zu geben, 
welcher durch die Praxis geſponnen 
o leiten wird, daß jeder bei der Aus: 
ührung aan Ziele gelangt, und ſich 
dahin erklären dürfte, daß durch dieſen 
Leitfaden einem Bedürfniß für die ab: 
4175 80 ſei, welche durch Rechnungs⸗ 

chlüſſe nach doppelter Buchhaltung 
llare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und 
eine treffende Cenſur der Wirthſchafts⸗ 
führung erlangen wollen.“ f 


Um in kürzerer Zeit ein gebildeter 
Kaufmann und tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann zu werden, empfehlen wir: 


ie 
Handels wissenschaft 
für Handlungslehrlinge 
und Gehülfen. 
1) Leichte Erlernung des Briefwech⸗ 
ſels. 2) Die Handelsgeographie. 
3) Das kaufmänniſche Rechnen, die 
Wechſel⸗ und Waaren-⸗Rechnung. 
4) Die kaufmänniſche Correſpon⸗ 
denz. — a fte und 
Buchführung. 5) Staatspapier⸗ 
und Actienkünde. 6) Comtoirarbei⸗ 
ten. 7) Die neue Maß- und Ge: 
wichtskunde. 8) Die Schönſchreibe⸗ 
kunſt mit Muſtervorſchriften. Her⸗ 
ausgegeben von Fr. Bohn. 
Sechszehnte . Preis 5 Mark. 
Angehenden Kaufleuten können wir 


Eduard Trewendt 
Breslau. 


zur Erwerbung merkantiliſcher Kennt: 


8 niſſe kein beſſeres als das obige Buch 


in 16. Auflage empfehlen. 


4 7 
Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau. Albrechtsſtr. 37. 
A. Bänder in Brieg — L. Heege in 
Schweidnitz, — J. Hirſchberg in 
Glatz. [3977] 

Baupläne, resp. Bauzeichnungen, 
Kostenanschläge jeder Art, sowie 
die praktische Ausführung von Ge- 
häuden, Veränderungen derselben 
etc. Mühlenbaueinrichtungen, Wasser- 
räder, Turbinen patent, Göpelwerke, 
Cattersägen, vertical und horizontal 
Kreis- und Bandsägen, Transmissio- 
nen, landwirthschaftliche Maschinen, 
Brau- und Brennereianlagen, auch 
Modelle nach eingeschickten Skizzen 
oder Zeichnungen, event. nach ge- 
nauer Angabe werden prompt und 
zu soliden Preisen ausgeführt von 


Aug. Schramm, 


er ee 32 
elsnerstrasse 
Breslau. resp. Blücherstr. 19. 


Drainage. 


Um fernere Mißverſtändniſſe zu ver⸗ 
meiden, zeige an, daß ich meinen 
Wobnſitz von Löwen nach Brieg in 

[4001] 


Schl. verlegt habe. 
A. Forchmann, 


Cultur⸗Techniker. 


eee: 
Judlin'sche 
chemiſche Waſchanſtalt 


in Berlin. 
Annahme bei _ [2418] 


J. L. Richter, 
vorm Aug. Zeisig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


Aſſoeie⸗Geſuch. 


Zu einem ſchon beſtehenden ſehr 


lucrativen, der Mode nicht unter⸗ 
worfenen, wenig Coneurrenz ausge: 
ſetzten Geſchäft, wird zur Vergrößerung 
deſſelben ein Theilnehmer mit einer 
Einlage von 1— 3000 Thlr. geſucht. 
Fachkenntniß nicht nöthig. . 

Gefl. Offerten unter A. 2. Nr. 72 
der Bresl. Zeitung. [2762] 


in im Bankfache durchaus erfah⸗ 
rener und ſolider junger Mann, 
Ende 20er, ſucht zur Errichtung eines 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäftes am 
liebſten in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt einen bemittelten Socius, da er 
ſelbſt ohne Mittel. [4017] , 
Gefl. Offerten sub H. 2941 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring Nr. 29, 


erbeten. 
-  Faber’sche 
Copir-Dintenstifte 


empfiehlt [3990] 
die Papier-Handlung von 


Das Euratorium der Nentjehule. F. e Be 


Ein Gut 


in Oberſchleſien, eine halbe Stunde 
von der Stadt und Bahn entfernt, 
von ungefähr 80 Morgen, mit einem 
ſchön e Wohnhauſe, beſtehend 
aus 10 Zimmern und andern Räum⸗ 
lichkeiten, angrenzend ein 7 Morgen 
großer Park und andere zum Gute 
gehörige Gebäulichkeiten; ferner eine 
Gärtnerei und eine Reſtauration (neu 
gebaut), iſt für den Preis von 23,000 
Thalern zu verkaufen. [1024] 

Dfferfen unter Nr. 10 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


in Gut von circa 4600 Morgen 
Weizen⸗ und Rübenboden, in der 
Nähe Breslau's, wird gegen % An: 
zahlung zu kaufen gefucht. 
Auf gute herrſchaftliche Gebäude 
wird weniger reflectirt 
Verſiegelte directe Offerten, ohne 
Vermittelung eines Dritten, bitte ich 
frei Ring Nr. 35 bei M. Boden, 
Breslau, niederzulegen. [2746] 


Guts⸗ 
Verpachtung. 


Ein zu dem Rittergut Mai⸗ 
waldau, ½ Stunde von Hirſch⸗ 
berg in Schleſien, gehöriges 
Areal, beſtehend aus circa 150 
Hektar Acker und ca. 75 Hectar 
2ſchüriger Wieſen, ſoll nebſt den 
dazu gehörigen Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden und Inventar von Jo⸗ 
hanni dieſes Jahres bis dahin 

887 meiſtbietend vidi 
0¹¹ 


werden. 

Das Pacht⸗Minimum iſt auf 
9300 Rmk. feſtgeſtellt, und ſind 
die näheren Pachtbedingungen 
bei dem Rentmeiſter Hrn. Kaſch 
in Maiwaldau einzuſehen. Der⸗ 
ſelbe wird jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft ſowohl brieflich, wie an 
Ort und Stelle ertheilen, auf 
Wunſch auch die Bedingungen 
in Copie verabfolgen. 

Die Abgabe der Gebote muß 
bis zum 15. Mai ſchriftlich und 
verſiegelt bei dem Rentmeiſter 
Herrn Kaſch geſchehen ſein, da 
an dem Tage der Zuſchlag er⸗ 
theilt werden ſoll. 


Eine Villa, 


in Oberſchleſien, 4 Stunde von Neiſſe 
reizend gelegen, mit 7 Morgen großem 
Park, iſt zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. 51 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [1087] 
Ein Gaſthof und Ausſchank einer 
größeren Dampfbrauerei in einer 
Provinzial⸗ und Garniſonſtadt Schleſ. 
iſt Umſtände halber zu verpachten und 
ſofort zu übernehmen. Offerten R. J. 
Exped. der Schleſ. Zeitung. [1125] 


Ein Grundſtück 


mit Deſtillation und Ausſchank, Zins⸗ 
überſchuß, iſt zu zu verkaufen. Näh. 
unter R. Z. 69 Brief. der Bresl. Ztg. 


Provinzialzeitung 
und Buchdruckerei, 


ſehr rentabel, Krankheitshalber zu 
verkaufen. Ynzablung oder Sicher: 
ftellung ca. 15,000 Thaler. Adreſſen 
sub J. Y. 3951 befördert 
Moſſe in Berlin SW. 


Mein in Bernſtadt i. Schleſ. 
(Station der R.⸗Od.⸗Uf.⸗Eiſenb.) eine 
Stunde von Breslau gelegenes Färı 
bereigrundſtück (eingerichtet zur Tuch⸗ 
und Leinenfärberei und Druckerei) 
nebſt Hofraum, Obſt⸗ Gemüſegarten 
und daranſtoßender Wieſe beabſichtige 


ih bad zu verlaufen. 


Dem am Grundſtück vorbeifließen⸗ Nei 


den Fluß fehlt in den trockenſten 
Sommern nicht das Waſſer und 
eignet ih daſſelbe zu jeder gewerb⸗ 
lichen Anlage wie Gerberei, Brauerei 
oder anderen. 4025] 


Eduard Loewenthal. 


D Eine Conditorei mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör nebſt franz. Billard, 


in einer größeren Provinzial⸗Stadt 


Oberſchleſiens ift wegen Uebernahme 
eines größeren Geſchäſtes zu ber: 
kaufen. 12774 

Offerten unter A. B. 75 an die 
Exped. der Bresl. Zig. 


Meine ſeit zwei Jahren in 125857 
hütte (Lagiewnil) erbaute [1136] 


Brauerei 


mit hinreichendem Waſſer iſt ſofort zu 
verpachten, event. in verkaufen. 
M. Feig in Gleiwitz 


— 


Ein Kalkofen 


mit den nöthigen Schuppen und Factor: 
haus, direct an der ſchiffbaren Oder, 
Meile vom Bahnhof gelegen, wel: 
cher ſofort in Betrieb geſetzt werden 
kann, da einige Hundert Klaftern 
Brenn⸗Kalkſteine vorhanden, iſt auf 
10 Jabre, auch länger, unter günſti⸗ 
en Bedingungen zu verpachten und 
ſefort zu übernehmen. [1074] 
Gefl. Offert. unter A. Z. 35 befördert 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Bauplatz 


in guter Lage iſt zu verkaufen 
äheres unter Chiffre B. 70 Bi 
kaſten der Bresl. Ztg. [2743 


Rudolf |} 
[3948[ 


Breslauer Kun Glanz. 
Waſch⸗Anſtalt 


befindet ſich von Oſtern ab: 


Friedrichsſtraße Nr. 16, 


das 2. Haus links von der Schweidnitzerſtraße. 
Anmeldeſtelle: 


* 


zur Abholung der Wäſche daſelbſt oder Am Nathhauſe Nr. 26. 


Annahme: nur Friedrichsſtraße Nr. 16. 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗FJabrik 
Ulius Henel vorm. C. Fuchs. 


Die Waſch⸗Anſtalt iſt nach den neueſten Erfahrungen mit Dampftrocken⸗ 
haus, ſo wie den beſten Maſchinen nach dem „Syſtem Charles in Paris“ 
eingerichtet und liefert ſämmtliche Leib⸗, Bett⸗ und Tiſchwäſche, gleichviel ob 
alt oder neu, in kürzeſter Friſt zu denſelben Preiſen wie jede Waſcherin in 
feinſter Glanzwäſche. [3978] 


Breslauer Conſum Verein. 


Wir haben auf unſerem Grundſtück Nr. 4a der Sternſtraße eine 


Dampfbäckerei 


mit drei großen Doppelöfen und einer Teigknetmaſchine erbaut, welche jetzt 
in vollſtändigem Betriebe iſt und es uns ermöglicht, unſeren Mitgliedern 


Brot in ausreichender Menge zu liefern. Wir laſſen daſſelbe 
nur in Stücken zu 4 Pfund ausbacken um 


werden den Preis je nach Lage des Getreide- reſp. Mehlmarktes verändern. 


gest verlaufen wir das Brot im Gewicht von 4 Pfd. 
1 e eee 


— — — —̃̃ w.-̈¹y— 
a 20900000000 000009 0:90 059 


(l. 2929) [3961] 


> Hugo Meltzer, : 
: Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 


alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 
C raum 7 
Waaren- Commission. 
e übernehmen den commiſſions⸗ 
weiſen Verkauf von Producten, Waaren und 
Fabrilaten aller Art und gewähren darauf 
ev. 228 Vorſchüſſe. 14020] 
regin & Friedlaender, 
Berlin S. W., 


Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft. 


38 


SER 


RER. 


Cray“che amerik. Papier wäsche, 


Papierkragen, Manchettes und Chemiſettes [3558] 
für Herren, Frauen und Kinder 
4 in weiß, bunt und mit vollſtändigem Leinenüberzug. 


General Depot in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Eingang: Schloß ⸗Ohle, erſter Laden. 


haben Des rheumatiſch⸗gichtiſchen 
en und 


„Bock. 
ee 
e. Reichenbach i. Schl. J. Schindler. Sorau i. 


Schönau A. Weiſt. Schönber © webu ; 
Gb. Feinde. 


ad Bo F. A. N 


Allen, an ühelriechendem Fußſchweiß Leidenden wird das 
Fuß ⸗Streupulver 


als ein ſicher wirkendes Mittel hiermit beſtens er — e iſt 
vollſtändig unſchädlich, hemmt nicht den Schweiß, beſeitigt aber ſofort den 
üblen Geruch. — Ebenſo unentbehrlich it es allen Jußreiſenden; der Su 
wird weich, gan das läſtige Brennen verſchwindet. — In Paketen zu 1, 
in der } 


Die Gleiwitzer 
Chemische Fabrik 


(Prämüirt Wien 1873. — 
Internat, Landw. Ausstellung 
Bremen 1874.) £ 
liefert billigst unter Garantie 
der notirten Gehalte 


zur Frühjahrs-Düngung X 


ihre bekannten einfachen und 
zusammengesetzten 


mischen Dünge 


707 


Ch 


jeglicher Art, empfiehlt noch insbesondere ihre als wirksamst 


2 jell 2 r, Kartoffel - Dünger 
bewährten speciellen Rüben -Dünge Beete Aufgabe” der en 


Abnehmer zeitigst und versendet auf Erfordern ihren a 


Wiesen- und Garten-Dünger, erbittet 


Gleiwitz, im März 1875. 


[4 
Dr. D. Hiller. 


| 


Bekanntmachung. N b. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3257 NEE dle chen der Firma 
Paul Mehrlein 


bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [650] 

Der zur freiwilligen Subhaſtation 

der zum Nachlaß des Bauerguts⸗Be⸗ 

ſitzers Chriſtian Virtel zu Gräbſchen 
gehörigen Grundſtücke: 

a. des Bauerguts Nr. 23 Gräbſchen, 
b. des Bauerguts Nr. 25 daſelbſt 
auf den 5. April d. J. anberaumte 
Termin wird hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 13. März 1875. 


N DOT, 
n unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
eute unter Nr. 168 die Firma M. 
A. Rybark zu Pöpelwitz, Kr. Bres⸗ 
au, und der Kaufmann Matthias 
Nybark hierſelbſt als deren Inhaber 
eingetragen worden. 
Breslau, den 13. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. Ser 
In unſer Sermen-Degtiier iſt sub 
laufende Nr. 100 die Firma 
A. Trunk 
zu Köben und als deren Inhaber der 
Kaufmann Adolph Trunk 
am 10. März 1875 eingetragen worden. 
Steinau a O., den 8. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


In unſer ee iſt 

unter Nr. 7 die Firma „A. W. Ber⸗ 

ger & Comp.“ als Zweigniederlaſſung 
der zu Waldenburg beſtehenden Com⸗ 
manditgeſellſchaft A. W. Berger & 

Comp. unter nachſtehenden Rechts⸗ 

verhältniſſen heute eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt eine Commandit⸗ 
Geſellſchaft. 652] 

Die Geſellſchafter find: 

1) der Kaufmann Auguſtin Wilhelm 
Berger zu Waldenburg, i 
2) der Kaufmann Guftav Heinrich 

chiebel zu Hermsdorf, Kreis 

Waldenburg, 

3) der Gutsbeſitzer Wilhelm Seidel 
zu Hermsdorf, Kreis Waldenburg, 

4) der Rentier Guſtav Nüffer zu 
Hermsdorf, Kreis Waldenburg, 

5) der Kaufmann Carl Friedrich 
Augu ottſchalk zu Berlin, 

6) der } 
Herrmann Steinberg zu Berlin, 

7) der Kaufmann Guſtav Ulrich 
Pfeiffer zu Berlin, 

8) der Zechenſchmiedemeiſter Friedrich 
Bruchmann zu Hermsdorf, Kreis 
Waldenburg, 

9) der Commerzienrath Tielſch zu 
Altwaſſer. 

Der Kaufmann Auguſtin Wilhelm 
Berger und der Kaufmann Guftav 
Heinrich Schiebel ſind perſönlich 
e Geſellſchafter, die übrigen 

eſellſchafter find Commanditiſten. 

Die Geſellſchaft hat am 15. Auguſt 
1874 begonen. 

Steinau a/ O. den 10. März 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. [674] 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 

ufolge Verfügung vom 9. März 1875 
beute unter der laufenden Nummer 12 
eine Genoſſenſchaft mit der Firma: 

„Vorſchuß⸗Verein zu Friedland, 
eingetragene Genoſſenſchaft“ 
eingetragen worden. Der Sitz deſſel⸗ 
ben iſt Friedland. Der Geſellſchafts⸗ 
vertrag datirt vom 7. Juni 1874 und 
iſt auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. 
egen tand des Unternehmens iſt die 
Beſchaffung der zum Erwerbs⸗ und 
Geſchäftsbetriebe der Mitglieder erfor⸗ 
derlichen baaren Geldmittel durch ge⸗ 

meinſchaftlichen Credit. 
Den Vorſtand bilden: __ 
a. der Cantor Carl Jüttner zu 
Friedland als Director 

b. der Lehrer Julius Amſel daſelbſt 

als Rendant, 

©. der Kaufmann Wolf Benjamin 

daſelbſt als Controleur. 

„Der Vorſtand zeichnet für den Ver⸗ 
ein, indem er zu der Firma die Namen 
der Zeichnenden hinzufügt, rechtliche 
Wirkung aber hat die Zeichnung nur, 
wenn ſie mindeſtens von zwei Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern erfolgt. 

le Berufung der ne 
lung gebt vom Verwaltungsrathe aus 
und erfolgt die Einladung durch zwei⸗ 
malige Bekanntmachung im Kreisblatt 
und im Waldenburger Wochenblatt. 
Das Verzeichniß der Geno enſchafter 
kann in unſerem Bureau IIIb jeder: 
wee Res 
alden 75 März 1875. 

Königl. Kreis Gericht. I. Abth. 

. — 


Me Bekanntmachung. [658] 
mögen des Hypotheken Credit. 
und Vorfchuß-Vereind, eingetragene 
Genoſſenſchaft, zu Leubus in liquid, 
iſt Herr Kaufmann Julius Sachs aus 
Breslau, z. Z. bier, zum. befinitiven 
Verwalter der alle beſtellt worden. 

Wohlau, den 5. März 1875. 

Königl. Kreis- Gericht. 1. Ath- 


Bekanntmachung. [3074] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 34 das Erlöſchen der Firma 
C. Hentſchke 
Ri eat 1 Scl 11 März 187 
eyſtadt i. „ 11. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


aufmann Carl Friedrich Perf 


dem Concurſe über das Mer, |1 


Coneurs⸗Eröffnung. [587] 
Kgl. . au Beuthen OS. 


7 eilung, 
den 5. März 1875, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 21. Juni 
1874 zu Königshütte verſtorbenen Re⸗ 
ſtaurateur Auguſt Hoppe iſt der ge⸗ 
meine Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner hier beſtellt. 


werden aufgefordert, in dem 

auf den 19. März 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

Richter Nagel 
anberaumten Termine Ihre Erllärun: 
pen und Vorſchläge über die Bei: 

ehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an deſſen Erben zu verabfol en 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
ſitze der Gegenſtände 

bis zum 5. April 1875 
einſchließli 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer 8 Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. 2 

fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 

ugleih werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 

bis zum 5. April 1875 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf den 3. Mai 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 8 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer e beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur a B bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. - 

enjenigen, welchen es hier an Be- 
kanntſchaft fehlt, werden der Rechts⸗An⸗ 
walte Walter zu Königshütte, Rechts⸗ 
Anwalt Zentböfer zu Kattowitz, 
Rechts⸗Anwalt Tarlau zu Beuthen 
OS. zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [648] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Theodor Schil⸗ 
ling zu Kattowitz iſt der Kaufmann 
Guſtav Scherner daſelbſt zum dar 
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 
Beuthen OS., den 8. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [649] 

Ueber den Nachlaß des am 13. No⸗ 
vember 1874 zu Beuthen OS. verſtor⸗ 
benen Hausbeſitzers Joſeph Noth ⸗ 
mann iſt das erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſ . und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechts nig ſein oder nicht, 

is zum 24. April 1875 


fil ober“ 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


. 
ie Erbſchafts⸗Glaubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
chloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
alten können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des blaſſers gezogenen 
zungen, übrig bleibt. 

Die Ahfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der auf 

den 28. April 1875, Vormittags 

I 1 in unſerem Sitzungsſaale 


anberaumten öffentli i tatt. 
eg 50e heb g Mr e. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abt. 


__Bweite Beilage zu Nr. 129 dee Seeslangr Zchiung, — 2 
Knaben Anzüge vom einfachen bis eleganteſten Genre empfehlen Cohn & Jacoby, Albrechtsſtr. 8. 


Auction 


von Pferden 


und Wagen. 


In der Kaufmann Bellenbaumiſchen Concurs⸗Sache follen 


Montag, den 22. 


März c., Vorm. 10%, Uhr, 


auf dem Zwingerplatze, 


2 gute Wagen⸗ und 4 Arbeits-Pferde, 


i ferner 1 halbgedeckter Chaife- 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners] 1 


offener Wagen, 


Wagen, 1 Lederplau⸗Wagen, 


1 Schlitten, 4 Brettwagen, 1 Rollwagen 


und 1 Handwagen gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden. 


4007] 


Der Nechnungs⸗Nath Piper. 


Bekanntmachung. [655] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 408 die Firma „Paul Jugelt 
vormals Paul Jäger“, als Inbaber 
„der Kaufmann Paul Jugelt in 
Glatz“, und als Ort der Niederlaſſung 
„Glatz“ zufolge Verfügung von heut 
ar re worden. 
Ratz, den 12. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 0 

Das Erlöſchen der Firma des Gaſt⸗ 
wirihs, Brennerei: und Wirthſchafts⸗ 
Beſitzers Heinrich Grötzebauch zu 
Wünſchelburg „H. Grötzebauch“ 
iſt unter Nr. 398 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters zufolge Verfügung von heut 
vermerkt worden. 

Glatz, den 10. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 657] 
Das Erlöſchen der Firma des Kauf: 
manns Paul Jäger in Glatz „Paul 
Nager, iſt unter Nr. 373 des Firmen⸗ 
egiſters zufolge Verfügung von heut 
vermerkt worden. 
Glatz, den 10. 5 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


l a 1 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der sub Nr. 84 unter der Firma: 
„Heinze & Comp.“ 
zu Freiburg eingetragenen Handels⸗ 
eſellſchaft in Colonne 4 par 
ermerk: 46] 
„Der Tiſchler Carl Nimsckeck ift 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden“ 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz den 15. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Behörde ſucht 
zum Dienſtantritt am 1. April d. J. 
einen befähigten und mit guten Atteſten 
verſehenen Kanzleibeamten bei 70 
Mark monatlichen Schreibegebühren. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich bal⸗ 
digſt melden. 653 

Schmiedeberg, den 16. März 1875. 
Kgl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Tarnowitz, den 15. März 1875. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau des hieſigen Kreis⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Gebäudes ſollen: 

1) die Erd⸗, Maurer: und Stein⸗ 
hauerarbeiten, veranſchlagt auf 
15,412 Mark 85 Pfg., 

2) die Zimmerarbeiten incl. Ma: 
teriallieferung, veranſchlagt auf 
19,230 Mark 4 400 

im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 2 [1145] 

„Die Submiſſions⸗Bedingungen, ſo⸗ 
wie Zeichnungen und Anſchläge liegen 
im hieſigen landräthlichen Bureau 
während der Geſchäftsſtunden zur 
Einſicht aus. 

Verſiegelte, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten nach en 
centen unter oder über den Koſten⸗ 
anſchlag werden 8 

is zum 31. März er. 
entgegen genommen. 
amens des Kreis⸗Ausſchuſſes: 
Der Königliche Landrath. 
Barche witz. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 24. d. Mts. 
von früh 9 Uhr ab werden im Gaſt⸗ 
hofe des Seibt * Groß⸗Leubuſch 
aus den Jagen 66, 67, 86, 87, 177 
hieſigen Revieres 654 
circa 200 Stück Eichen⸗Nutzhoͤlzer, 


„ 16 ⸗Buchen⸗Nutzhölzer, 
300 „ Nadelholz⸗Baubolz, 
„270 RMeter Eichen ⸗Scheitholz, 
„ 300 div. Brennhoͤlzer 


im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz den 15. März 1875. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kirchner. 


Nutzholz⸗Auction. 
Am 24. März c., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen Kohlenſtraße Nr. 8 
6 Schock ſichtene Bretter, 155 
Kubikfuß eichene Bohlen und 
20 Schock Wagenfelgen 
egen ſofortige baare Wan bet 


eigert werden. et 
Der Auct.⸗Com. Rechgs.⸗Rath Piper. 


200 Kilgr. Kieferſamen 


aus 1874er Zapfen, auf 1 Darre 

ausgeklengt, können im Ganzen oder 

in kleineren Quantitäten noch abge. 

geben. werben. 1096) 
Falkenberg, Oberſchleſien, 

den 14. März 1875. 

Die gräfliche Forſtverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau des Schleſiſchen Propin⸗ 
zial. Muſeums ſollen die Granitar⸗ 
beiten, und zwar 254 laufd. Meter 
Granitſockel, circa 500 laufd. Meter 
Treppenſtufen und Schwellen, 230 lfd. 
Meter F und 
22 Stück Säulen im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Hierzu iſt 
ein Termin € [3979] 

auf den 24. März c. Vormittag 

10 Uhr 


angeſetzt. Unternehmer, welche dieſe 
Arbeiten incl. Material übernehmen 
wollen, baben ihre Offerte bis zu die⸗ 
ſem Zeitpunkt verſiegelt unter der 
Adreſſe der unterzeichneten Commiſſion 
im Bureau der Landes⸗Deputation 
(Ständehaus) einzureichen. 

Die Submiſſions⸗ und Vertrags⸗ 
bedingungen können ebendaſelbſt täg⸗ 
lich von 9 bis 3 Uhr eingeſehen wer⸗ 
den. Auf Verlangen werden 
ſchriften der Bedingungen ertbeilt. 

Breslau, den 10. März 1875. 

Die Muſeums⸗Bau⸗Commiſſion. 


Belauntmachung. 
Es ſoll hier ein vierter ſtädtiſcher 
Polizei⸗Sergeant reſp. Kaſſendiener 
haldigſt angeſtellt werden. Mit dieſer 
Stelle iſt ein jährliches Gehalt von 
600 Mark außer den Mahn⸗ und 
Executions⸗Gebühren verbunden und 
werden verſorgungsberechtigte qualifi- 
cirte Invaliden, welche noch rüſtig 
ſind, aufgefordert, ſich baldigſt unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe, womögli 
perſönlich, bei uns zu melden. 

Strehlen, den 13. März 1875. 

Der Magiſtrat. 
Schmidt. [659] 


Bekanntmachung. 


Die für die dieſſeitigen Neubauten 
— I Anſtaltsgebäude und 1 Beamten⸗ 
wohnhaus — erforderlichen 

Tiſchlerarbeiten, veran: 

ſchlagt auf 8256,37 M. 

Schloſſerarbeiten, ver⸗ 5 

anſchlagt auf. . . 7386,82 „ 

Glaſerarbeiten, veran⸗ 

ſchlagt auf 1505,91 „ 
Anſtreicher = Arbeiten, 
veranſchlagt auf. . . 1866,15 „ 
Ofenſetzerarbeiten, ver⸗ 
anſchlagt auf. . . 3137,00 „ 
ſollen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. - 

Qualificirte Unternehmer, welche ge: 
neigt ſind, einzelne der aufgeführten 
Arbeiten zu übernehmen, wollen ihre 
ſchriftlichen Offerten portofrei, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
. bis zum 31. d. M., Mittags 
12 Uhr, uns übermitteln. 

Die für die Ansführung maßgeben⸗ 
den Anſchläge und Bedingungen liegen 
in unſerm Bureau während der Dienſt⸗ 


„ſtunden zur Einſicht aus und können 


auch gegen Erſtattung der Copialien 
von uns bezogen werden. u, 
Plagwitz bei 5 chl., 
den 15. März 1875. 
Die Adminiſtration 
der Provinzial⸗Irren⸗Pflegeanſtalt. 


Submiſſion. 


Die Ausführung der zum Bau der 
hieſigen Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt er⸗ 
forderlichen 1155] 
J) Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ u. 

Anſtreicher⸗Arbeiten M. Pf. 

beranichlagt auf . . 40,481 85 
2) Ofenſetzer⸗Arbeiten 

veranſchlagt auf 5,898 — 
3) Waſſerleitungs⸗Ar⸗ 

beiten, incl. Maſchi⸗ 
Anlage veran⸗ 

ſchlagt auf 39,530 62 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

— 5 elte Gebote hierauf ſind bis 
zum 5. April er. 1 uhr Nachm. 
im hieſigen Baubureau einzureichen, 
woſelbſt Zeichnungen, Bedingungen 
und Koſten⸗Anſchläge zur Einſicht 
ausliegen. 

Creuzburg O. S., d. 15. März 1875. 

Die Bauleitung. 
Wernicke. 


75 Mark Belohnung! 


werden Demjenigen zugeſichert, der 
einem theoretiſch und practiſch gebilde⸗ 
ten Bergbeamten eine dauernde Stel⸗ 
lung zum ſofortigen Antritt im In⸗ 
— per £ ee 0 11 er aft. 
ergwerk oder Fabrikgeſchäft, v . 
j Off bittet man bis zum 25. d. M. 
in der Annoneen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, sub X. 1223 
niederzulegen. [3871] 


Donnerstag, den 18. Mirz 1875. 


Zur nochmaligen Submiſſion von 
189 Kbm. kubiſch bearbeiteten 


Granit⸗Pflaſterſteinen 
ſteht Termin auf Mittwoch, 
31. März c., 

Probe in der Offerte beizufügen und 
der Preis pro Kbm. franco Bauſtelle, 
d. i. unmittelbar vor dem grünen 
Thore in Glatz, abzugeben. 

Die Bedingungen ſind bei dem Un⸗ 
terzeichneten einzuſehen, reſp. per Poſt 
zu beziehen. [1137] 

Glatz, den 15. März 1875. 

Der Königliche Bau⸗Inſpector. 

G. Baumgart. 


Bekanntmachung. 


Am 26. d. M. ſind auf Grund des 
Allerhöchſt beſtätigten Statutes vom 
26. Auguſt 1854 folgende Falkenber⸗ 
ger Kreis⸗Obligationen I. Emiſſion 
ausgelooſt worden: [1146] 

Litt. A. Nr. 8. 

Litt. B. Nr. 73 94 100 
104 151. 

Litt. C. Nr. 16 18 29 57 
137 193 208 211 221 247 
255 258 280 294 307 323 
337 400 453 472 478. 

Tätt. D. Nr. 69 105 137 
164 170 175 288. 

Litt. E. Nr. 75 174. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen 
hört mit dem 1. Juli d. J. auf und 
werden die Inhaber biermit aufge⸗ 
fordert, die Nominal⸗Beträge für die⸗ 
ſelben entweder bei der hieſigen 


Ab: Chauſſeebaukaſſe oder bei dem Schle⸗ 


ſiſchen Bankverein in Breslau vom 
1. Juli ab in Empfang zu nehmen. 


Die Kreis ⸗Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion. 

Graf Pückler. Boehm. 

Hertel. Bischoff, Notar. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 

8 Flechten heilt ohne Queckſilber 

gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [2983] 


„| Dr. August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med, Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
rſchungen der Medizin. (637 


Stammkuffen, Porzellau⸗ 
ſchilder⸗Kinderſervice, 


Glas⸗, Porzellan u. Spielwaaren bil: 
ligſt. Carl Stahn, Kloſterſtr. I. 


Eiſerne Geldſchränke 


in allen Größen ſind wegen 


Aufgabe des Geſchaſtes ſehr billi 
zu verkaufen. [4021 
Kloſterſtr. 82, E. Berger's Schloſſerei. 


Wegen Abreiſe 


der Gräfin Nadoinska nach Wien 
werden deren Möbel Neuſcheſtraße 2 


Eine ſehr gut erhaltene zehn⸗ 
pferdekr. Förder⸗Maſchine mit 
zwei ca. 5 ½füßigen Seiltrommeln, 
ſo wie zwei Dampfkeſſel nebſt 
Zubehör giebt preiswürdig ab 

P. Keil in Kattowitz. 


Kahn⸗Verkauf. 


Ein neuer Kahn (Finowcanal⸗ 
Maß), 108“ im Boden lang, 127 
10“ Boden breit, 4° 4“ in der 
Windlatte tief mit 12“ Reißbord, 
Wände von gutem Eichenholz, Bo⸗ 
den kiefern, Arbeit ſehr ſauber, ſteht 
Familienverbältniffe halber preis: 
werth zum Verkauf. [3905] 

Näheres beim Schiffbaumeiſter 

Ferd. Neumann, 
Poſen. 


Beſchlagene Eichen 


in 45 ſtarken Dimenſionen zum Ver⸗ 
kauf bei dem Ziegelmeiſter Seit er, 
Hubenerſtraße hinter dem Gaſthofe 
„Zum Stern“. [2739] 


D nDD >y 
offerirt vorab 91411750 


Moritz Prager 
in Kattowitz O.⸗S. 


Zum 


urim⸗Feſte. 


Echt polniſchen Brotkuchen, ſowie 


verſchiedene Sorten Macronen⸗Waa⸗ 
ren und Theebackwerk empfiehlt. die 
fefferküchlerei des Albert Müller, 
euſcheſtraße 5. 12541] 


den] Eiſenba 
Vorm. 11 Uhr, an.] wild ſofort zu pachten geſucht. 
Offerten unter Nr. 73 an die Expe⸗ 


Jagd⸗Pacht⸗Geſuch. 


In der Nähe einer Station der 
Feen er, Märkiſchen oder Reppener 
A wird eine Jagd mit Reh⸗ 


dition der Bresl. Ztg. [2768] 


Zum Feste! 


Wiener Mundmehl 


in hochfeiner Waare, 


Weizenmehl Nr. 0 
zu Mühlenpreisen, 


Weizenpuder, 


I! Presshefe!! 
täglich 2 Mal frisch, 
Gebirgs-Kernbutter, 
Bairische Schmalzbutter, 
Wiener Sparbutter, 
mit und ohne Salz, das Pfd. 10 Sgr., 
sehr zu empfehlen, 
Hochfeine Tafelbutter, 
Prima Sultan-Rosinen, 
Feinste Elemé-Rosinen, 
Grosse Molfetta-Mandeln, 
Helles Citronat und Orangeat, 
Prima Puderzucker, 
Feinsten Staub-Farin, 
Beste Dampf-Kaffee’s 
in ca. 10 Sorten. davon sehr beliebt 
die hochfeine 


Mocca Melange, 


20 Sgr., 
Feinste Vanille-Chocolade, 
Nr. 2 à 20 Sgr., 


Feine 
Yanllo-Vietoria Chocolade, 
2 Sgr., 
Vorzügliche” Block-Chocolade, 


Sgr.) 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, d. Ltr. 10 Sgr., 
Süsse Ungarweine, 
die Flasche 6 bis 30 Sgr., 
Gezehrten Ober-Ungar, 
20 Sgr. bis 1 Thlr., 


Schöne Bordeaux-Weine, 
die Flasche 14 Sgr. bis 1 Thlr., 
Mosel- und Rheinweine, 
die Fl. 10 Sgr., 
Bischoff-Essenz, 
Waldmeister-Essenz, 


IIGarten-Ho 
in hochfeiner Waare, 
Messina-Apfelsinen und 
Citronen. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Astrach. Caviar, 


vorzügliche Winterwaare, 
Hamburger Caviar, Neunaugen, 


fetten ger, Lachs, 


Westphälischen Pumpernikel, 


Brie-, Camenbert-, 


Neufchateller, Eidamer, 
Holländer, Limburger 
und feinsten Schweizer Käse, 


franz. Blumenkohl, 


Kopf-Sallat u. Kresse, 


Gemüse in Dosen, 


diverſe 140331 


Compot-Früchte 


und feinſte hochrothe ſüße 


Mess. Orangen 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Preßhefe, 
weiß und trocken, & Pfund 5 Sat, 
empfiehlt 268 
Krams, Reuſcheſtraße 15. 


Havanna⸗Cigarren, 
ſehr feine, à Mille 18, 20, 25, 30,40 Thlr. 
Echte Cuba⸗Cigarren in Orig.⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück, à Mille 20 Thlr. 
Manilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr. 

Havanng⸗Ausſchuß⸗Cigarren File 

Kiſten 500 Stüd), à Mille 12 Thlr. 

Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende poftfrei. [3003] 


A. Gonschior, 899 i 


1000 Sack 
rothe Kartoffeln 


find zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
Louis Simmel, Albrechtsſtr. Nr. 12. 


Dom. Krippitz 
oc! hei Strehlen 


ſtellt 300—400 Liter gi Milch von 
Oſtern d. J. an, täglich Früh auf dem 
Central⸗Bahnhofe abzunehmen, zur 
Verpachtung gegen Caution. Offerten 
bei obigem Wirthſchaftsamt oder im 
Stangen ſchen Annoncen ⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, abzugeben. 


. — . 


— 7 


Den Herren Landwirthen 
| offeriren: wir zu billigsten Preisen: 
Mais, Wicken, Pferdebohnen, Weizenschaale, 


Erbsen, weisse Bohnen, Roggenfuttermehl u. Hafer, 
sowie zur Saat: 


feine Gerste, Pferdezahnmais, Leinsaat, Wicken, 
Hafer und alle sonstigen Sämereien. 


Schlesische Central-Bank 


[3865] 


für Landwirthschaft und Handel. 


Dom. Krippitz verkauft loco Bahn⸗ 
ſtation Strehlen glatten li⸗ 


ſchen Sommer⸗Wechſel 


weizen per 100 Kilogr. 18 Mark 
egen Nachnahme. Emballage Selbſt⸗ 
e erpred Wiederverkäufer Rabatt. 


Bienen⸗Verkauf. 


dir) Frühjabrs:Saijon 
follen 30 im beſten Zu: 
ſtande befindliche Bienen⸗ 
N ſtöcke mit italieniſchen 
Paſtardbienen ep 
dig Van werden. (11 
Nudolph Buhle zu Ranitic. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein geprüft. Lehrer, ev., bis Tertia 
vorbereitend und im Unterrichten 
geübt, ſucht eine nn oder 
öffentliche 5 2775 ul. le 
Offerten C. M. 45 Breslau poſt 


Eine genuüffr ev. Lehrerin 
ſucht Oſtern d. J. Stellung, womög⸗ 
lich in einer Schule oder Ra 
anſtalt. [2”61] 

Gefl. Anerbietungen werden erbe⸗ 
ten unter B. 8. Berlin, Neue Pro⸗ 


menade Nr. 7 bei ir ee 


bon aa se und 
gan können ſich für unſer 

onfections⸗Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt melden. [3976] 


Sitiner & Lichtheim. ! 


Ei anftändiges Madchen, die * 
reits durch 2½ Jahre in einem 
Putz⸗ und Weißwaarengeſchäft thätig | 1 


gemein, ſucht anderweitig vom 1. 
Si er. ähnliche 2 
. erbeten unter Lit. N. 


L. poſt⸗ 
Saen Zarnowib DJS. 


E 


Gef. af 
sub 


Ein angenehmes, anſtändiges, jüͤdi⸗ 
ſcheß 3 Mädchen kann bei mir [1147 


als Verkäuferin 


den 1. April eintreten. 
Julius Wiener, 
Bahnhofsreſtaurateur 
in Schwientochlowitz. 


Ein gebildetes, anſtändiges Mädchen, 
welches gut zu kochen verſteht, mit 
Näharbeit vertraut und zuverläſſig in 
Wartung und Beauffihtigung von 
Kindern iſt, wird als Stütze der 
9 zum J. April c. geſucht. 
Offerten mit Beugnifl en und An⸗ 
ſprüchen unter L. tadt Königs⸗ 
hütte OS. Poland [1140] 


Eine Wirthſchafterin 


in geſetzten Jahren, welche geneigt iſt, 
den ländlichen Haushalt einer Familie 
zu übernehmen, findet zu ſofort wegen 
Erkrankung der Hausfrau eine ſehr 
angenehme und dauernde Stellung. 
Bewerberinnen, welche ſich über ihre 
Rechtlichkeit und Zuverläſſigkeit ge⸗ 
199855 e a önnen, wollen ſich 

n Herrn Emil Kabath, Stangen: 
ſches Annoncen Bureau in Breslau, 
Carlsſtr. Nr. 28, mit We ihrer 
Papiere went wenden. 003] 


Gin erfahrener Kaufmann, 
verheirathet, Anfang 30er, welcher 
durch unverſchuldete Zufälle in feinen 
Vermögensverhältniſſen zurückgekom⸗ 
men, ſich zur Aufgabe ſeines Geſchäfts 
genöthigt ſieht, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung entweder fürs 


Comptoir, Reife oder als Disponent. 


Nähere Auskunft wird Herr C. F. 
Brauner, Kaufm. in Waldenburg in 
Schleſ., zu ertheilen die Güte haben. 


Ein gewandter, an ſelbſt⸗ 
ſtändige Arbeit ewöhnter 


Buchhalter, 


mit feinſten Empfehlungen, wünſcht 
125 gegenwärtige Stellung per 
uli oder früher zu ändern, am 
liebſten in Oberſchleſien und erbittet 
er bis zum 25 d. 
1239 an Nudolf 05 27 
en 


efl. 


Als Buchhalterin 


findet eine junge gebildete Dame, die 
firm im Rechnen iſt und eine ſchöne 
Handſchrift hat, in einem biefigen gut 
rennomirten Geſchäſt vom Bun 
ab dauernde Stellung. 1102 4 
Briefliche Offerten DE die 
Herren Re: ohn & Weigert, 
Zwingerplatz 1, sub C. 70 entgegen. 


in erfahrener, umſichtiger Weiz 

ſender, welcher Schleſien ſpeciell 
bereiſt und Prima⸗Referenzen aufzu⸗ 
weiſen hat, wird bei hohem Gehalt 
für's Manufactur⸗ Engrod-Beichäit, zu 
engagiren geſucht. [2752] 

eflectanten belieben ihre Offerten 
in die Expedition der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre H. B. 67 niederzulegen. 


Ein mit Nele — 9 9 perſehe⸗ 
ner Reiſender der Blumen⸗ 
Branche ſucht per 1. April er. Enga⸗ 
gement. Offerten anb H. 2934 an 
die Annoncen⸗Expediton von Haaſen⸗ 
e & Vogler in Breslau, og 
r. 29, erbeten. 140151 


and!. « Commis placirt ſtets H. 
Hannigs. Wwe. in Leobſchütz. 
1 1 Marke z. Rückantw. iſt beizufügen. 


Für man Specerei⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April c. einen tüchtigen 


Commis, 


welcher der polniſchen Eee, 1257 


tig iſt. 
Kattowitz. Conrad Block. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, welcher der poln. Sprache 
mächtig und ein flotter Verkäufer iſt, 
ucht per 1. April Stellung. Gefl. 
Offerten werden unter A. 8. 100 poſt⸗ 
ſagernd Kattowitz erbeten. 2757 


Gef 


wird ih: ein Deftill 1 5 und 
Cigarrengeſchäft ein junger, 
1 one [2763] 


mmis. 


Off. L. >. poſtlagernd Nimptſch. 


Ein j junge r Mann, 


moſ., der feine Lehrzeit binnen Kurzem 
in einer bedeutenden Lederfabrik be⸗ 
endet, ſucht, geſtützt auf gute Empfeh⸗ 
lung, — Bee größeren Leder 1027 t 


Geſsüche Offerten sub K. 1235 
bitte baldigſt an Rudolf Moſſe, 
Breslau, gelangeı gelangen zu laſſen. 


in Din junger M. er Mann, der 5 Jahre 
beim Militär geſtanden hat, in 
ſchriftlichen Arbeiten rer iſt, 
ſucht bald eine paſſende Stellung. 
Offerten unter A. B. 50. poſtlagernd 
Oppeln n werden erbeten. [2758] 


in mit fämmtlichen Comptoir⸗ 
Arbeiten vertrauter junger Mann 
Ina, gertübt auf gute Zeugniſſe, per 
1. April anderw. Ae 
Operten erbeten sub 0. 


poſtlagernd Striegau. erg 


Ein junger Mann, Eiſenhändler, 
der Buchfhrg. ſowie der polniſchen 
Sprache mächtig, mit guten Zeugn. 
u. R ſucht pr. 1. April e 
Stellung. Gefl. Off. sub A. M. 74 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [2772] 


Ein junger Mann (Specerift), 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht, behufs weiterer Ausbildung, per 
1. April Stellung. 2765] 
Gefallge Offerten beliebe man unter 
Chiffre C. N. Nr. 71 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Für meine Weinhandlung ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen ſoliden 
und erfahrenen 


üfer, 
J. Gutsmann in Gleiwitz 
Ein tüchtiger [1139] 


Deſtillateur, 


mit der Buchführung und LER 
denz vertraut, wo möglich der polni⸗ 
ſchen Sprache — findet ſofort 
oder per 1. April c., bei gutem Ge⸗ 
halt dauerndes Engagement. 
6. Perg werden — poſtlagernd 
. W. Beuthen in OS. 


Ein in Fabrication von 
Chamott⸗Blendſteinen, e 


u. ſ. w. practiſch 


erfahrener Mann, 


ſowie mit der Leitung größerer Ziege⸗ 
leien, mit Dampf» und Ringofen⸗ 
betrieb wohl vertraut, ſucht unter 
. Anſprüchen 
baldige Stellung. 
Gefl. Off. sub L. 1236 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Zum baldigen Antritt ſuche einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 11138] 


Brauergehülſen. 
9. Winkler in Myslowitz. 


Ein Forſtmann, 


welcher ver aer iſt und 
ute Zeugniſſe hat, wird wo möglich 
ald oder zum 1. April auf dem Do⸗ 
ent Alt⸗Warthau, Kr. Wie, 
ge 


8. 94 A 


Sattler⸗Geſellen 


zur Anfertigung von 1 
J. Deeg en n © litz 


Görlitz, 


Mu ran 


Per 1. April 
3 — ein 155 Averläffiger N 5 
Oeconom als 


Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent 


bei 150 Thlr. Gehalt, fr. Station und 

fr. Wäſche geſucht, ebenſo ein älterer 
unverh. Wirthſchaftsbeamter, der 
mehr mit dem Rechnungsweſen Be⸗ 
ſcheid weiß, Gehalt 120 Thlr. freier 
Station und Wäſche. Meldungen mit 
Abſchriſt der Zeugniſſe sub 8. 373 an 
Herrn Emil Kabath (Stangen 'ſches 
unone.⸗Bureau), Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. 


Ein verheiratheter gut 
empfohlener Kutſcher 
findet zum 1ſten April 
Stellung. 
Dom. Skludzewo 
bei Oſtrometzko, 
Kreis . 


9 — als Volontair. 
Offerten 8. G. Breslau, Poſt⸗ 
lagernd. 


Fur das Comptoir eines 1555 
Fabrik⸗Geſchäfts wird [1135] 


ein Lehrling, 


mit Secundaner⸗Bildung, unter he 
unten Bedingungen zum Antritt 
pr. 1. April c. geſucht. Offerten nimmt 
die Expedition 181 Breslauer Zeitung 
unter Chiffre A. B. 66 entgegen. 


Ay: meinen Sohn ſuche bald einen 
Lehrmeiſter in der Mechanik in 
Breslau oder ai Provinzialſtadt. 
Offerten W. 8. poſtlagernd Alt⸗Kem⸗ 
nitz, Schleſ. [1098] 


F 
Ein Lehrling, 
welcher die nöthige Schulbildung 
behbt, kann ſofort oder per Iften 
April c. in unſerem Deſtillations⸗ 
Geſchaft eintreten. [4016 

Schweizer & Brieger, Glatz. 


Ein Lehrling 


kann in mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ bei 


Confections⸗Geſchäft entreten. 


J. Lemberg. 


Oblauerſtraße 12. 12 0 


Vermiethungen und 


iethsgeſuche. 
„ 15 re die Zeile. 


Senden Lan © und Ohlauer⸗Straße 
wird ein Vorderzimmer nebſt 
Cabinet geſucht — eine Treppe hoch. 
Offerten unter Nr. 68 an die Expep. 
der Breslauer Zeitung. [2753] 


Zwei Nemifen ſofort zu 
vermiethen Reuſcheſtr. 48. 


Nachodſtraße 16 U von 
70-235 Thaler zum 1 , c. zu 
vermiethen. [2754] 


Eis Specereigewölbe zu vermiethen. 
Näheres Friedr. „Wicbela ehe 
Nr. 43, parterre. 27 


Verlinerplatz 6, 


vis-A-vis den Bahnhöfen, iſt im 55 
Stock eine herrſchaftl. Wohnen mit 
Waſſerl. für 300 Thlr. per 1. April zu 
verm. Näh. daſ. beim Verwalter. 


Werlſtatt⸗Geſuch! 


Ich ſuche per Johanni große lichte 
Räumlichkeiten, möͤglichſt Sr 
und Parterre, nebſt Wohnung von 
zwei Zimmern. [2741] 
Ph. Plöcker, Bildhauer, 

Holteiſtraße 34. 


Die 3. Etage, 


: | beitehenb aus 6 Zimmern, bon denen 
4 nach vorn, 2 nach hinten zu belegen 
ſind, und jedes ſeparaten Eingang 
vom Entree aus hat, nebſt nöthigem 
Zugebör und ii iſt 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, 
Fiſchergaſſe 26, 

per 1. April c. zu bermfetben Nähe⸗ 
res daſelbſt, ſowie bei B. Poſer, 
Schweidnitzerſtraße 28. [2756 


Parterre und II. Etage ſind 
Agnesſtraße Nr. 9 
per Juli, an ruhige ſtille 87775 
zu vermiethen. 


In einer der größten Pro- 
bin ialſtädte Nieder ſchleſie ens iſt 
eſter Geſchäftslage ein ele- 
ganter großer Verkaufsladen, 
worin ſeit 20 Jahren bis zur 
Stunde ein Band-, Pofamen- 
tir⸗ und Weißwaaren⸗ Geſchäft 
Engros und Detail ſchwung⸗ 
daft . be Guubfänn 
welches eine große Kundſcha 
gehe it, mit eleganten Re⸗ 
pofitorien, Ladentafeln und 
Mobilien zu vermiethen, auch 
iſt das betreffende Haus vor⸗ 
theilhaft zu kaufen und Näheres 
ei Herrn 8. Weigert in Bres- 
lau, Tuchhandlung, Ring: und 
Nicolaiſtraßen Ecke, zu er⸗ 
fahren. 


D eee Fonds. 


Breslauer Börse vom 17. März 1875. 


Inländische Eisenbahn-Priorltäts-Obligatlonen, 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Come Nichtamtl, ©. 
Prss. cons. Anl, | 44% | 105,75 B. — Freiburger 4 91 3. 
do. Anleihe. 4 — do. 8 er 97,25 526. — 
do. Anleihe 4 99,25 B — de. Lit. 4 — 
8t.-Schuldsch... 3 91,25 B. > do. Litt. K 47 — 
do, Präm.-Anl, 312 138, 6. — Oberschl. Lit. E. 3 84,75 G; — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. Lit. C u. D. 4 93 8. — 
je 4 100,85 bz — do. 1874. 4 99 B — 
Schl. Pfdbr, altl. 3 86,50 B. — do. Lit. F...../4% | 101 5. — 
do. do. 4 96,50 B. — do. Lit. G. . 4½ 100 B. — 
do. Lit. A. 3, — do. Lit. H.. 47 1101,25 B. — 
do, do. 4 94, 15310 bz — do. 1869 5 104 8. — 
do. do. 474 101K — do. Ns. Zyb. 340 — | — 
do. Lit. B. 3 — do Neisse Brieg] 444 98,25 G. — 
do. do. 4 be bz — Cosel-Oderbrg. 4 — — 
40 Lit. 11 14, 1 9 10 10 G. II. — do. eh. St.-Act. 5 101 B. — 
444 101 — R.-Oder- Ufer. |5 104,25 B. 1.— 
ie due 1985 8 Ausiäniische, Elstuhabn-Abklen, 
do. 4% 101 B 7 — Carl-Lnd,-B,... 166,50 bz 106,508107 bzB. 
ar Crd. Pldbr. 4 91 75 b * Lombarden 249,50 G. p 1.249,50850,50 
Pos. Prov. bl. 5 ag 4 Oeat Franz - Stb. 4 — i pu 563 G. [bz 
Rentenb. Schl. 4 97,25 vB. | I Rumänen-St-A.|4 | 35,75 G. 2 
do. Posener ER: = do. St.-Prior, 8 m A, 
Schl. ren 1 99 65 bz 77 W = ua) 
bz * 
SL. ne Bod. or 4. 45 95,25 b — Ausländische Elsenbahn-Prierltäts- Obligationen. 
do. do. 5 eee bB. — up Oderbg. 5 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. Jord T e — — N rer 2 — — 
Ausländische IT Ausländische Fond, de wage ER ni 
gg 985 | : ind 1 a Prion-OvL.|d — — 
Erngzda. 8 * 3 ven Contral- Prior... 15 . 
Hallen-. „ 5 | 72,75 6. Bank-Aotlen, 
Sr 3 4 — 65,75 G. Bresl. N 
do. Silb.-Rent. 4½ 69,60 G. 2 ) erbank 4 90 B 
do. Loose1860 |5 — 121 bag. do. Discontob. 4 86,50 ba 2 
do. do. 1864 |— | — 308 G. do. Hundels- u. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 — — Entrep.-G. 4 re 
do. Pfandbr. |4 | — 84 B do. Muklerbk. 4 — 76 B. 
do. 0 5 — 81.65 8. 40. Pb 4 — — 
Russ..Bod.Ord, 5 | — 92,50 C. 0. Prv.-W.-R. fr. — 69:6. 
Warech.- Wien 5 — 3 do. Wechsl.-B. 4 76 B. — 
Türk. Anl. 1865 5 | — 44,25 B. Oberschl. Bank — | 70 B. = 
— — ̃ — Obrsch, Erd.- V. — . 2; 
Inländische Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- Ostd. Bank. 4 - 78,50 G. 
Priorltätsactlen. 4 do. Prod.-Bk.|% — 15.6 
Br.-Schw.-Frb. 87. 25850 52 —f. Pos. Pr.-Wehslb 4 — 257 
do. neu ae; — Prov. -Maklerb.— — 81 6. 
Oberschl. 405 37 146, 25875 bz — Schls. eee, 4 103,50 8. — 
. B. ER do, Bod 95,75 U. — 
8. E. 5 185,25 8. — do. Ce — — 
R.:0.-U.-Eisenb | 4 112° 6. — do. 4 — 92,50 G. 
do. Arie 113 6. — Oestert. Oredit 1 433 6. pu 433.5088450 
B.-Warsch. do. 5 — 33,15 B. 8 (dz 


ludustrle- and diverse Aotlen. 


RBresl, Adtilied | | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
" Möbel. 4 Er 2 der städtischen Marktdepatation 

do. do. Prior. 6 — 81 E. pro 100 Kilogramm.) 

do. A. Brauer. Waare feine mittle ordinbre 

(Wiesner) 5 — * — 4 

do, Börscnact. 4 — er M. Pf. M. Pf. N. Pf 
do, Malzactien | 4 — = Weizen weisser. +» 1950 181015 170 
do. Spritactien 4 — Ex do. gelber 17 80 Fi6 1 20 14 90 
40. Wagenb.G.| 4 55,50 bz — Roggen 15 | 10J14 1 40513 | — 
do. Baubank.. 4 a - Cerst 16 | — 114 | 70713 | — 
Donnersmhütte |4 — 39 G. bz 192 55 „„. 171015 4014 60 
Laurahütte....|4 117 0. pu 116,753 17,50 Erbsen. 2080 J19 70 11640 
Moritzhütte ... 4 — 540 6. 1 
0.-8. Eisb.-Bed. 155 6. — Kotirungen der von der Randelskammer 
Oppeln Cement 4 — — ernannten Commisslen, 
Schl. Elsengles. | — 850 zur Feststellung der Marktpreise von 

do. Feuervers. 4 — 570 B. 4 RB d Rübsen. 

do. Immob. I. 473,50 6. — ei 

do. do. II. 4 u 74 G. Pre 100 Kiligramm netto, 

do. Kohlenwk. 4 — — M. Ef. M. Pf. M. Pf. 
do. Lebenvers. | — | — ö Pe nn 25 50 424 50 122 50 
do. u. 4 88,50 6. — Winten Rüben 24 — 22 — 119 50 
do, Tuchfabrik 4 — * Sommer-Rübsen 24 | — 22 — 119 | 50 

o, Zinkh.-Act. 5 — — Date te e. 22 75 21 2519 25 
do. do, St.- Pr. 4 — — Schlaglei n i 23 30 
ende 1 55 B. 2 1 155 

Ver. Oelſa Il, 57 B. ꝑKleesaat, rothe, ordinair 39—42, mittel 44—46 
Vorwärtshütte: 4 — 32 B. fein 48 50, hochfein 51—53 pr. 50 Kilo. 


Fremde Valuten. 


Ducaton 
20 Fre. Stücke 
Oest. W. 100 Fl. 
öst, Silbe 
do. % Gulden. 
fremd. Banknot, 
einlösb. Leipzij 
Russ. Rankbill. 
100 .- R. 


183,90 bB. 


283,40 bzB. 


Wechsel-Course vom 17. März. 
176,10 bz 


2 125 l. 1337| 8. 
0. 
Belg. Pl. 100 Eres. 


o. 100Fres. 


Lendon e = 5.) 20 0 ala 

0, \ ren, 
u 100 Fres, kB; | 81,85 2 | = 
Worsel i008 — F. 28920 6. | — 
Wien = 5 6 1 85 183,40 6. — 
do. 182 6. I — 


3 ra 0. 


EFFI 


Preise der Cerealien. 


Kleesaat, weisse, ordinair 39—45, mittel 4854, 
fein 5962, hochfein 65—69, pr. 50 Rilo. 


Heu 5—5,60 pro 50 Kilo. 


Roggenstroh 30—31,50 Murk 
Pr. Schck. à 600 Klgr. 


Kündigungs- Preise 


für den 17. Mutz. 


Roggen 144 Mrk., Weizen 172, Gerste 160, , 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Eomp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Hafer 155, Raps 256, Rüböl 53, Spiritus 56 


— — 


Börssanotiz- von Kartoffel-Splritus. 
Pro 100 Liter '&" 100 & Trulles 


loco 55 B., 54 G6. 


dito pro 100 Quart bel 80 & Tralles 50,40 B. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 49,48. G. 
Zink fost, ohne Umsatz. 


/ 


—— 


